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erufung ces BI. -Ausschusses
Heute stelt Beutschland den Antrag Schritt be alen Stil ſhaſte- Mächten

Ein cdeufsches Reparations-
Memorandum

Veröffentlichung nach der Vberreichung in Basel

Vererdnung gegen den Terror
Waffenverbot,

Bekämpfung von Hetzrednern.
Berlin, 20. Nov. (CNB) Der vreußiſche

Miniſter des Jnnern hat, dem „Vorwärts“ zufolge,
eine Verordnung erlaſſen, nach der die Veräußerung
von Hieb und Stichwaffen an Perſonen unker 20
Jahren verboten iſt. Zuwiderhandlungen werden
chwer beſtraft.
Eine weitere Verordnung ſoll in den nächſten
Tagen erlaſſen werden. Danach iſt für Redner, die
ſich beſonders hetzeriſch betätigen, ein generelles
Redeverbot für ganz Preußen zu erwarten.

Protest? gegen 7. Osthife-
Notverordnung
Breslau, 20. Nov. Die am Dienstag veröffent

lichte neue Oſthilfe Notverordnung hat in Schleſien neue
ſchwerwiegende Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der
Landwirtſchaft und dem Getreide und Futtermittel
handel und den Kreditinſtituten heraufbeſchworen.
Der Vorſtand der Breslauer Produktenbörſe hat am
Donnerstagvormittag beſchloſſen, von morgen ab als
Proteſtmaßnahme gegen die Notverordnung die Börſe
vorläufig auf fünf Tage zu ſchließen Man will
nach dem Erlaß der Ausführungsbeſtimmungen weitere
Beſchlüſſe faſſen. Der Börſenvorſtand iſt der Meinung,
daß durch die Einführung des Sicherungsverfahrens der
Getreide und Futtermittelgroßhandel aufs ſchwerſte ge
fährdet iſt. Es gibt nach ſeiner Meinung keine nam
hafte Handelsfirma, die nicht in erheblichent Umfänge
mindeſtens Wechſelgläubiger der Landwirtſchaft iſt.
Wenn man die Wechſel aber nicht vollſtrecken
könne, müſſe der Handel zuſammenbrechen.

HBeutfschnafeonae Kunck-
Jebun n Sporfpea fast
Berlin, 20. Nov. (Eig. Meldung.) Die Deutſch

nationale Volkspartei veranſtaltete geſtern abend im
Sportpalaſt eine Kundgebung. Es ſprach Dr. Hugen-
ber g, der ſich vor allem mit der Politik des Zentrums
und mit der Arbeitsloſigkeit befaßte. Arbeit und Wohl
ſtand, ſo ſagte er, gäbe es nur in einer geſunden
Privatwirtſchaft. Wenn man die Sondertarife der
Arbeitermehrheit des einzelnen Werkes und der Werks
leitung um des ſtarren Tarifgrundſatzes willen tot
ſchlage, ſo ſchlage man die Arbeit tot und züchte Ar
beitsloſigkeit. Hugenberg griff heftig die heſſiſche Wahl
rede des Reichskänzlers an, die er als eine Anklage
wider Willen gegen das Zentrum bezeichnete. Der
Redner ſchob dem Zentrum, als dem Zünglein an der
deutſchen politiſchen Waage, in erſter Linie die Schuld
und Verantwortung für den Verlauf der letzten 13
Jahre zu. Jetzt ſei es der Zentrumskangler, der ſich
zur Beantragung des Youngausſchuſſes drängen laſſe.
Dabei ſei es klar, daß jede weitere Tributzahlung an
Frankreich Deutſchlands kommerzielle Zahlungs
ünfähigkeit zur Folge haben werde. Es ſei deshalb,
wie Baldwins Rede im Unterhaus beſtätigte, eigenſte
Angelegenheit der Angelſachſen, ſich darüber mik den
Franzoſen auseinanderzuſetzen.

Als Dr. Hugenberg im Verlaufe ſeiner Rede ſagte:
„Wir wollen einen ſauberen Staat“, ging der über
wachende Polizeihauptmann zum Rednerpult und be
anſtandete dieſe Bemerkung. Während der Polizei
gaffizier mit Geheimrat Hugenberg und der Verſamm
lungsleitung ſprach, entſtand im Saale lebhafte Un
ruhe. Stürmiſche Zurufe wurden laut. Als jedoch
Geheimrat Hugenberg ſeine Ausführungen forkſetzte,
trat raſch wieder Ruhe ein.

Reſchsbhbahnanfeſhe
Auf 270 henen geschöätes

Bisher über 235 Millionen gezeichnet.
Das Zeichnungsergebnis für die Reichsbahnanleihe

hatte ſich am Dienskagabend bereits auf 235
Millionen geſtellt, ſo daß man in RKeichsbahn
kreiſen jetzk im Hinblick auf die noch bis zum 31. He
zember laufende Feichnungsfriſt mik einem end

ültigen Ergebnis von etwa 270 Mil-onen rechnef. Anfang kommender Woche kritt
der Verwaltkungsrak der Reichsbahn zuſammen, um

ſich neben der Erledigung laufender Fragen auch mit
dem Auftragsprogramm auf Grund der bis
her gewonnenen Anleihemiktel zu beſchäftigen.

Bankdirektor Seiffert geflüchtet.
Berlin, 20. Nov. (Radiomeldung.) Das Vor

ſtandsmitglied der Bank für Handel und Grundbeſitz,
die geſtern überraſchend ihre Zahlungen einſtellte, der
43 jährige Direktor Seiffert, iſt geſtern abend geflüchtet.
Wohin ſich Seiffert, der einen Revolver bei ſich hatte,
gewandt hat, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. Die Er
mittelungen ſind im Gange. EGiehe nähere Mit
teilungen im Handelsteil.)

Amtlich wird mitgeteilt:
Die Reichsregierung hat beſchloſſen, nunmehr den Antrag auf Einberufung des im neuen Plan

des Haager Abkommens vorgeſehenen beratenden Sonderausſchuſſes zu ſtellen. Der Antrag wird
im Laufe des Freitag der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich in Baſel und den Regierungen der
Gläubigerländer in Form eines Memorandums übergeben werden, das die Urſache und den Zweck des Antrages
darlegt.

Gläubigerregierungen übergeben iſt.

Wie WTB. hört, hat der Ausſchuß der deutſchen
Schuldner ſich gleichzeitig an die an dem Stillhalte
abkommen beteiligten Ausſchüſſe der ausländiſchen
Gläubiger gewandt und im Hinblick auf den Ablauf
des Stillhalteabkommens am 29. Februar 1932 den Be
ginn alsbaldtger Verhandlungen über eine Neuregelung
vorgeſchlagen.

Has Geutsehe Reparations-
memorancan
Berlin, 20. Nov. (Eig. Meldung.) Zu der Ab

ſendung des deutſchen Antrages auf e des
Sonderausſchuſſes der BI. vexrlautet: Das Memo
randum dürfte zunächſt einen UÜberblick über die Ent
wicklung der letzten Monate geben und dabei insbeſondere
die enge Verflechtung von Reparationen und Privat
ſchulden für die deutſche Zahlungsfähigkeit aufzeigen.

Aus dem deutſchen Antrag ergibt ſich, daß man
einen beſtimmten Auftrag für den Sonderausſchuß der

Der Wortlaut des Memorandums wird veröffentlicht werden, ſobald es der Bank in Baſel und den

internationalen Zahlungsbank nicht feſtgelegt hat,
ſondern ihm bei ſeinen Beratungen freie Hand zu laſſen
wünſcht. Das bedeutet, daß nicht ausdrücklich ein Recht
des Ausſchuſſes verlangt wird, auch das Problem der
deutſchen Privatverſchuldung zu überprüfen, d. h alſo,
daß keine formale Erweiterung der Ausſchußrechte von
vornherein vorgeſehen iſt, aber dieſe Notwendigkeit zur
Beachtung der geſamten deutſchen Zahlungsbilanz ergibt
ſich aus den Zuſammenhängen von ſelbſt.

Das Schreiben geht ferner auf die Ergebniſſe der
Unterſuchungen des WigginsKomités ein und ſtellt feſt,
daß ſich inzwiſchen die internationale Kriſe und damit
auch die Lage Deutſchlands noch weſentlich verſchlechtert
haben. Es ſei daher notwendig, das ganze Problem in
ſeiner Geſamtheit zu brüfen. Hierbei wird darauf an
geſpielt es nicht bloß die Aufgabe des n
ausſchuſſes ſein könne, innerhalb der im alten Young
plan vorgezeichneten Grenzen zu arbeiten, ſondern daß
auch die Frage der privaten Verſchuldung einbezogen
werden müſſe.

Das Ergebnis von Washington
Gemeinsames Kommunſque Grancfis und Stämsons

Waſhington, 20. Nov. (WTB.) Vom italie
niſchen Außenminiſter Grandi und dem amerikaniſchen
Staatsſekretär Stimſon wurde heute folgendes gemein
ſames Kommuniqué veröffentlicht

Die durch dieſen Beſuch gebokene Gelegenheit iſt
voll ausgenutzt worden für einen offenen und herz
lichen Meinungsaustauſch über die vielen Probleme
von Welkbedeukung, an denen die Regierungen Jkaliens
und der Vereinigten Skagken in gleicher Weiſe inter
eſſierk find. In der Erkenntnis, däß die Wiederher
ſtellung der wirkſchaftlichen Stabilikät und des Ver
trauens innerhalb unſerer beiderſeitigen Landes-
grenzen ihre ſchließliche Vollendung nur durch weitere
Herſtellung der inkernakionalen finanziellen Stabilität
und durch ein Verkrauen, das ſo weit gehen kann, daß
es alle Nationen einſchließt, finden känn, haben wir
verfucht, die bereits zu dieſem Zweck begonnenen Be
mühungen forkzuſetzen durch eine gaufrichtige Erörte
rung der vielen bedeutſamen und mikeinänder in Zu
ſammenhang ſtehenden internationalen Probleme, deren

Löſung eine anerkannke Nokwendigkeit geworden iſt.
Das Thema der Beſprechungen ſind folgende wichtige
Fragen geweſen: die gegenwärtige Finanzkriſe, die
Schulden zwiſchen den Regierungen, Beſchränkung und

Herabſetzung der Rüſtungen, die Stabiliſierung der
inkernationalen Währungen und andere lebenswichtige
wirkſchafkliche Fragen. Wir glauben, daß die bereits

mächten noch erweitert werden können und erweitert
werden follten, und daß die allgemeine Annahme des
auf Grandi zurückgehenden Vorſchlages für ein
Rüſtungsfeierjahr ein Fingerzeig iſt, der großen Ge
legenheit für die Erreichung konkreter und konſtruk-
tiver Reſultake, wie ſie durch die bevorſtehende Kon
ferenz zur Beſchränkung der Rüſtungen geboten wird.
Es iſt nicht der Zweck dieſer Zuſammenkunft geweſen,
irgendwelche Sonderabkommen zu erreichen, ſondern
die informellen Beſprechungen und der Meinungsgus
tauſch haben nur dazu gedient, viele Punkte von gegen
ſeitigem Intereſſe zu erſedigen,

Der Kampf um Lohn und Gehalt
Senkung der Löhne und Gehälter auf den Stand von 1927? Dementierte

Gerüchte neuer Gehaltskürzungen.
Der Wirtſchaftsbeirak hat geſtern ſeine am

12. November unkerbrochene Arbeit wieder auf
genommen. Jn der einwöchigen Pauſe wurde der
Verſuch gemachk, die ſehr ſchärſen Gegenſätze, die ins
beſondere in der Frage der Löhne und Preiſe
beſtehen, auszugleichen. Der Verſüch iſt als geſcheitert
anzuſehen. Die Vertkreker der Arbeitgeber fordern zur
„Verbilligung der Produktion ſoforkigen weikeren
Lohnaäbbau, die Verkreter der Arbeiknehmer aber
ſtehen auf dem Skandpunkte, daß ein weikerer Lohn
abbau erſt nach vorangegangenem Abbau der Lebens
haltungskoſten eintreten könnte.

Die Abſicht der Arbeitgeber ſoll dahin gehen, eine
allgemeine Herabſetzung der Löhne und Gehälker auf
den Stand von 1927 durchzuführen. Eine ſolche
Regelung würde zwar jene Kategorien nicht mehr beireffen, deren Lob bereits auf dieſe Stufe oder gar
darunter geſenkt worden iſt, aber ſie würde insgeſamt
doch noch eine ſehr erhebliche Lohn- und Gehalks
kürzung zur Folge haben, die ſich als eine weilere Be
ſchränkung der Konſumkraft lähmend auswirken müßke.

In dieſem Zuſammenhange wird auch erklärt, daß
die neue Senkung der Löhne und Gehältker auch eine
neue Kürzung der Beamtengehälker nok-
wendig machen werde. Inzwiſchen hat der würkkem
bergiſche Finanzminiſter Dr. Dehlinger erklärt, es ſei
eine neue Notverordnung des Reiches für
Ende des Jahres in Ausſicht genommen, die die
Kürzung der Beamkengehälter um eiwa zehn
Prozent bringen werde. Eine Konferenz der
Finanzminiſter der Länder werde ſich mit dieſer Frage
beſchäftigen.

Die Abſicht, eine neue Beamtengehaltskürzung in
dieſem Jahre vorzunehmen, iſt ſofort dementiert

worden. Das Dementi erfolgte nicht durch das
offiziöſe Wolffſche TelegraphenBüro, ſondern durch
den dieſem Büro angeſchloſſenen ContiDienſt. Wegen
des allgemeinen Jntereſſes, das die Frage einer neuen
Gehaltskürzung beanſprucht und wegen der Not
wendigkeit, bei einem Dementi jedes Wort genau zu
beachten, ſei der Wortlaut der Conti- Meldung hier
mitgeteilt. Die Meldung lautet:

„Jn der Preſſe ſind im Zuſammenhang mit Be
richten über Ausführungen des württembergiſchen
Finanzminiſters Meldungen aufgetaucht, die
Reichsregierung beabſichtige, noch in dieſem
Jahre eine neue Nokverordnung zu
erlaſſen, die eine 10 prozenkige Gehaltskürzung fürdie Beamken porſehe Von unkerrichteker Seite

wird hierzu mitgeteilt, daß in Regierungskreiſen
von derartigen Abſichten nichts bekannt iſt.

Abſchluß der Beratungen.
Die Beratungen der beiden Ausſchüſſe konnten be

reits geſtern abend zu Ende geführt werden. Eine
abſchließende Sitzung der beiden Ausſchüſſe, in der
Leitſätze zum Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung
endgültig feſtgelegt werden ſollen, iſt für Sonnabend
oder Sonntag in Ausſicht genommen. Es ſoll dann
eine Schlußſißung des Wirtſchaftsbeirates unter Vor
ſitz des Reſchspräſidenten vorausſichtlich am kommen
den Montag folgen.

Das „Berliner Tageblatt“ meldet hierzu: „Von zu
ſtändiger Stelle wird erklärt, daß keine Kürzung Um
10 Prozent beabſichtigt ſei. Daß allerdings innerhalb
der Regierung gelegentlich über eine weitere Be
ſoldungskürzung geſprochen wurde, dürfte nach unſerer

beſtehenden Verſtändigungen zwiſchen den Hauptſee

Kenntnis richtig ſein, freilich haben ſich dieſe Ge
ſpräche noch nicht zu feſten Abſichten verdichtet. Von
preußiſcher Seite iſt der Reichsregierung kein Zweifel
gelaſſen worden, daß eine neue Beſoldungskürzung
ohne vorherige ausgiebige Preisſenkung unmöglich ſei.
Dieſe Auffaſſung ergibt ſich aus der ganzen Haltung,
die die preußiſche Regierung bisher in dieſer Frage
eingenommen hat, ſie dürfte auch den wirtſchafts- und
ſozialpolitiſchen Anſchauungen entſprechen, die der neue
Finanzminiſter Klepper bisher vertreten hat.“

Hifferenzen
m Wireschaftsbeifrat

Die drei land wirtſchaftlichen Mitgliesder des Wirtſchaftsbeirates nehmen an
den Beratungen nicht mehr teil.

Berlin, 20. Nov. (Radiomeldung.) Wie die
TelegraphenUnion erfährt, haben die drei landwirt
ſchaſtlichen Mitglieder des Wirtſchaftsbeirates der
Reichsregierung, Präſident Dr. Bandes, der Präſident
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, Rittergutsbeſitzer
von Oppen-Dannenwalde, der Präſident der branden
burgiſchen Landwirtſchaftskammer, Dr. Holtmaier von
der Vereinigung der deutſchen Bauernvereine, ſeit
Dienstag an den Sitzungen des Wirtſchaftsbeirates der
Reichsregierung nicht mehr teilgenommen. Sie haben
in einem Schreiben an den Reichskanzler dieſen Schritt
damit begründet, daß die Arbeiten des Wirtſchafts
beirates ſich in Einzelheiten und Kleinigkeiten verlöre,
ohne daß bisher an die Ausgeſtaltung des neuen Pro
gramms herangegangen wäre.

Vor henen Kampen
n Tsitstkar
Tokio 20. Nov. Der Kriegsminiſter erklärte am

Donnerstag, die japaniſche Regierung habe dem japa
niſchen Oberkommando in Mukden die Anweiſung ge
geben die Truppen erſt dann aus Tſitſikar heraus
zuziehen, wenn in Tſitſikar eine neue Regierung
gebildet ſei, die für Ordnung ſorge und den Schutz des
Eigentums der Ausländer übernehmen könne. Der
Kriegsminiſter erklärte weiter, daß die militäriſchen
Unternehmungen in der Gegend von Tſitſtkar noch
nicht beendet ſeien, da mit einer Nebenoffenſive
General Maas gerechnet wird.

Neuer Waffenerfolg der Japaner.
Mukdeln, 20. Nov. (Radiomeldung.) Japani-

ſche Flieger führten gegen eine 3000 Mann ſtarke
Abteilung der chineſiſchen Armee Matſchangſchens, die
in Heilun, 100 Meilen nördlich von Carbin, zu
ſammengezogen worden war, einen Bombenan-
griff dürch. Die Truppenabteilung ſoll voll
ſtändig vernichtet worden ſein.

Japan gih c nach
Der Völkerbundsrat in der Sackgaſſe.

Greift Amerika ein?
Paris, 20. Nov. Außenminiſter Briand hatte

geſtern nachmittag Unterredungen mit dem japaniſchen
Botſchafter in London, Matſumeira, dem japaniſchen
Botſchafter in Paris, Yoſhizawa, und dem chineſiſchen
Völkerbundsdelegierten Dr. Sze. Er prüfte mit ihnen
die Möglichkeiten einer Annäherung zwiſchen Japan
und China. Jm übrigen hat der japaniſche Bot
ſchafter in Paris, Yoſhizawa, dem franzöſiſchen Außen
miniſter ſchriftlich erklärt, daß

Japan die Mandſchurei nicht räumen
werde, bevor ein ne uer, zwiſchen China und Japan
direkt zur Verhandlung gelangender Vertrag
unterzeichnet ſein werde, der die beſtehenden
Verträge, einſchließlich der von der japaniſchen De
legation aufgeführten Punkte, beſtätigt.

x

Waſhingkon, 20. Nov. Die Meldungen über
die Fortſetzung der Operakionen ſeikens der Japaner
in der Mandſchurei haben hier einen glarmie ren
den Eindruck gemacht. Stagksſekrekär Stimfon hätte
geſtern faſt den ganzen Vormikkag damit zu gebrachtſich mit dem Botſchafter Dawes in Paris kelephoniſch e
u unkerhalten, um Miktel und Wege zur Beilegunge Konſlikls zu finden. S

Ein engliſches 199090- Tonnen Schiff
zerſtört.

London, 20. Nov. Auf dem im Trockendock von
Belfaſt liegenden 19 000 Tonnen großen Luxusmotor-
ſchiff „Bermuda“ brach geſtern um 21.30 Uhr Feuer
gus. Um Mitternacht ſtand das ganze Schiff in
Flammen. Die geſamte Feuerwehr von Belfaſt nahm
an den Löſcharbeiten teil, die durch ſtändig aufeinander
folgende Exploſtonen ſehr erſchwert wurden. Um 2 Uhr
früh begann das Schiff ſich allmählich auf die Seite
zu neigen. Die „Bermuda“ war bereits am 17. Juni
dieſes Jahres im Hafen von Hamilton (Bermudas)
durch Feuer ſchwer beſchädigt worden und nach vor
läufiger Reparatur nach Belfaſt zurückgekehrt, wo die
Wiederherſtellungsarbeiten geſtern bei Ausbruch des
Feuers beinahe beendet waren. „Daily Telegraph“
meldet, daß das Schiff vollkommen zerſtört ſei, und
daß der Schaden 1 Million Pfund Sterling überſteige.
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en merwieder poniseh wercen Se
Unerhörte Hetzrede Strasburgers

gegen Danzig.
Hanzig, 20. Nov. Vor kurzem fand in Danzi

die Fahnenweihe des polniſchen
verbandes unter dem Protektorat des diplomatiſchen
Vertreters Polens in Danzig, Dr. Strasburger
ſtatt. Zahlreiche Verbände aus Polen hatten Abord
nungen entſandt. Beſonders ſtark vertreten waren
Landheer und Kriegsmarine, Der Feier in der pol
u e e in Danzig Langfuhr folgte

Kundgebung im Kleinhammerpark. 2 ebeſchäftigten ſich mit Beſaene m e
Miniſter Dr. Strasburger belonke, daß

der deutſch -polniſche Kampf noch nicht zum Ab
ſchluß gelangt ſei, und daß Danzigs Boden, auf
dem er ſtehe, polniſch geweſen ſei und wieder
polniſch werden müſſe. Jn ganz beſonderem
Maße hetzte dann noch der Redner der „Pol
n Gemeinde in Danzig gegen die Freie

Die Forderung Strasburgers, daß Danzigs Bodenwieder polniſch werden müſſe, iſt von arehreren ein
wandfreien Zeugen, die an der Verſammlung teil
nahmen, gehört worden. Sie iſt um ſo unerhörter,
wenn man bedenkt, daß Strasburger der offizielle
diplomatiſche Vertreter in Danzig iſt und in ſolcher
Weiſe von dem Staat ſpricht, bei dem er beglaubigt
iſt. Entgegen allen Beteuerungen in Genf hat Stras-
burger vor den polniſchen Reſerveunteroffizieren die
Maske fallen laſſen und den polniſchen Einverleibungs
wünſchen bezüglich Danzigs öffentlich Ausdruck gegeben.

Hancdwerke fordert
Abbau der Regiebetriebe.

Angeſichts der rapide zunehmenden Wi skriſehat der Landes gausſchuß des Se
Handwerks ſich erneut an das ſächſiſche Geſamt
miniſterium und Wirtſchaftsminiſterium gewandt, da
n wirkſame i de eventuell im Notverord

gswege, gegen die regiewirtſchaftliBekriebe bei Stage und aerireen
ausgenommen die ſogenannten Verſorgungsbetriebe,
getroffen werden. In einer Zeit, wo zahlloſe Ge
werbeunternehmungen den wirkſcha lichen Unkergangtäglich vor Augen ſehen, iſt der ſalerttge Abbau der

erwerbs wirtſchaftlichen Betriebe der öffentlichen Hand
eine volks wirtſchaftliche Notwendigkeit. Das beſonders im Intereſſe einer Geſundung der öfſent ichen

Finanzen weil die Regieunternehmen aller Art die
wirtſchaftliche und ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der
privaken Wirtſcha errütten und damit auch die
Steuerquellen verſtopſen. Der Wirtſchaft, vor allem
dem Handwerk, das durch die Regiebetriebe beſonders
ſtark zu leiden hat, muß in letzter Stunde Hilfewerden. d müſſen einmal die Behörden in Reich,
Ländern und Gemeinden einſehen, daß ſie mit dem

drohenden Untergang des gewerblichen Mittelſtandes
ſelbſt auf das höchſte gefährdet ſind.

S Milliarden Aufwertungshypotheken
5

Jn rforſchung fu72 bis 8,2 Milltarden insgeſamt geſchätzt. Dabei
t d ſchätzungsweiſe beteiligt: Bodenkreditanſtalten mit

2,10 Milliarden Reichsmark, Sparkaſſen mit 1,2 Mil
liarden und Lebensverſicherungen mit 0,55 Milliarden.
Dazu kommen „freie“ Hypotheken in Höhe von 8,25
bis 425 Milliarden. Vom Geſamtbetrag entfallen 1,8
bis 2 Milliarden auf landwirtſchaftliche Hypotheken,
5.4 bis 6,2 auf ſtädtiſchen Grundbeſttz. Nach Lage der
Dinge iſt, wie das Konjunkturforſchungsinſtitut be
merkt, damit zu rechnen, daß der größte Teil der Auf
wertungshypotheken prolongiert werden mu
und erſt allmählich abgedeckt werden wird.

Der Aufwertungsbetrag der Jnduſtrieobligationen
wird auf 277 Mill. RM. berechnet, d. h. 22 Prozent
des Jnlandumlaufes und 6 Prozent des Geſamt-

Die Beſeitigung der Konkurrenz des Kraft
wagens hat die Reichsbahn inſtand geſetzt, ihre
Preiſe hochzuhalten. Haß dies eine große Gefahr
für die deutſche Wirtſchaft darſtellt, darüber
ſcheinen ſich ſetzt auch die wirtſchaftlichen Ver
bände klar zu werden. So hat eine der größten
wirtſchaftlichen Organiſakionen, der Deutſche In
duſtrie und Handelstag, an die Reichsbahngeſell

t ein en e in dem er um eineallgemeine Senkung der Reichsbahngütertario e bittel, n eIn ſeiner Begründung weiſt der Deutſche Jnduſtrie und Handelstag insbeſondere auf e r

ſchied zwiſchen der heutigen Frachthöhe und der all
gemeinen Preishöhe hin. Einem Großhandelsindex für
Oktober von 107,1 ſteht ein Frachttarifindex ohne Ver
kehrsſteuer von 141 gegenüber. Auch nach der Tarif
umbildung vom 1. November ſei noch immer mit einem
Frachtindex von 136 bis 137 zu rechnen. Außer-
dem ſtehe der Jndex der hauptſächlichſten Eiſenbahn
bedarfsgüter unter dem Frachtindex, ſo Kohle auf 130,
Eiſen auf 113.
Der Jnduſtrie und Handelstag erkennt alſo an, daß

die neue Tarifreform gewiſſe Erleichterungen gebracht
hat. Er verweiſt aber darauf, daß durch die Ab
ſchaffung der KTarife wie überhaupt die Neuregelung

Gan ch fordert Kontroſfſe
Völlige Kontrolle der Verteidigung Jndiens ein

ſchließlich der Kontrolle des britiſchen Heeres in Jn
dien, das ſind die Forderungen, die Gandhi in der
letzten Sitzung des Ausſchuſſes der Rundtiſchkonferenz
für den bundesſtaatlichen Aufbau Indiens gefordert
hat. Gandhi bemerkte, der Jndiſche Kongreß verlange,
daß auf Indien die völlige Verantwortlichkeit über
tragen werde. Dies bedeute, daß vollſtändige Kontrolle
über die Wehrmacht Jndiens ſowie über auswärtige
Angelegenheiten eingeführt werden ſolle. Es ſei ein
rieſiges Unternehmen für Indien, ſofort dieſe Verant
workung zu übernehmen und die Kontrolle über das

mächtigung erhalten, auf die Einfuhr fremder

umlaufs. wiederum auf
die deutſche Ausſfuhr nach England, mit der Deutſchland den größten

ſchwerſte behindert.

ſrscheaft forcder t Senkung
cſer Gütertarife

Der Jnduſtrie- und Handelstag verlangt Abbau um 10 Pryzent.
des Kraftwagenverkehrs neue Umſtellungen bei den
Verfrachtern, ſoweit ſie ſich bisher des Kraftwagens
bedienten, erforderlich machte, die bei der Beurteilung
der Wettbewerbsfähigkeit im Jn- und Auslande nicht
überſehen werden dürfen. Durch eine Ermäßigung der
Frachten, billigere Geſtehungskoſten und preiſe ließe
ſich eine Abſatzſteigerung im Inlande und eine Poſi
tionsbeſſerung im Auslandgeſchäft erzielen, die zwangs
läufig zu einer Vermehrüng des Frachtaufkommens
bei der Eiſenbahn führen müßten.

Dann ſpricht die Begründung die Vermutung aus,
daß die „geſpannte Finanzlage der Reichsbahn, von der
die Ziffern über den Rückgang der Güterverkehrsein
nahmen eine deutliche Sprache ſprechen“, bis zu einem
gewiſſen Grade durch die Senkung der Bezugspreiſe
für eigene Bedarfsgegenſtände und die bisherigen be
achtlichen Lohn und Gehaltskürzungen bei der Reichs
bahn insgeſamt bisher etwa 197 Millionen im
Jahre eine Entſpannung erfahren haben dürfte.

„Ebenſo wie für eine Bewilligung einer Tarif
erhöhung im Jahre 1928 eine Erhöhung der Per
ſonalausgaben mit die Grundlage bildele, ſollten
umgekehrt heuke die entſprechenden Senkungen
ne entſprechende Tarifermäßigungen zur Folge

aben.

De Konferenz am Runcien Tfsech
Her e ncdische Armee
Heer, ausgenommen die britiſchen Offiziere, zu beſitzen.Was aber fuhr er fort, iſt der Zweck e britiſchen

Heeres? Jedes indiſche Kind weiß, daß das britiſche
Heer da iſt für die Verteidigung der britiſchen Inter
eſſen und zur Abwehr auswärkiger Angriffe. Es iſt
ein Heer, das dazu beſtimmt iſt, Aufſtände gegen eine
eingeſetzte Autorikät zu unterdrücken. Wenn ihr, briti
ſche Miniſter und britiſches Volk, Indien wirklich wohl
wollt, ſo ſehet dies als eine vitale Bedingung an,
nämlich, daß das Heer in ſeiner Geſamtheit unter
unſere Kontrolle kommt.

Lord Sankey erwiderte, Gandhi erſuche um mehr,

England kämpft gegen die Einfuhr fremder Waren.
S

Rieſenleuchtplakat im Zentrum des Londoner Geſchäftsviertels:
„Buy Britiſh“ („Kauft engliſche Waren“).

Gleichzeitig mit dieſem Propagandafeldzug für die einheimiſchen Waren hat der Handelsminiſter die Er
Waren außerordentlich e e zu legen. Dadurch

ei

wird
der Tributlaſten bezahlte,

ſind und e
möglich iſt hat der

als nach ſeiner eigenen Anſicht bewilligt werden
dürfte. Kein Staatsmann, der wirkliche Rückſicht auf
die Intereſſen Jndiens nähme, könnte eine derartige

rtung übernehmen.

Gandhi entgegnete hierauf, er erſuche keineswum die urkaurng der britiſchen Truppen Der
andit Malaviga erklärte: Wenn ich meine engliſchen
reunde überreden könnte, daß alle britiſchen Truppen

heute zurückgezogen werden könnten, ſo würde ich es
tun. r ich habe nicht darum erfucht, weil ich meine
engliſchen Freunde, ſoweit dies möglich iſt, in Über-
einſtimmung mit uns bringen möchte. Lord Sankey
antwortete ihm darauf. Meine endgültige Erwiderung
an Sie iſt, daß, wenn Sie dieſe Verantwortung auf
ſich nehmen, Sie mehr Tapferkeit beſitzen als ich, und

verzeihen Sie, wenn ich dies ſage Sie ſind
nicht ein ſo vorſichtiger Mann wie ich

Der Ausſchuß vertagte ſich hierauf

Preuben schließt fonf
paäcdagogische Ahademien

Aufnahmeſperre für die übrigen zehn.
Da die allgemeine Finanzlage ebenſo wie die Nok

ſage der Junglehrer zu Einſchränkungsmaß
nahmen guch auf dem Gebiete der Lehrer-
bildung zwingt, hat die preußiſche Skaaksregierung,
wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, be
ſchloſſen, im Haushaltsſahr 1932 die Zahl der päd
agogiſchen Akademien von 15 auf 10 her abzu
ſehen. Demgemäß ſtellen die pädagogiſchen Aka
demien Stelkin, Kotkbus, Erfurk, Kaſſel
und Alfonag ihre Tätigkeit ein. Auch bei den auf
rechterhaltenen Akademien in Elbing, Frankfurt an der
Oder, Breslau, Beuthen, Halle, Kiel, Hannover, Dork
mund, Bonn und Frankfurt am Main ſinden im Jahre
1932 Neugufnagahmen nicht ſtatt. Dieſe Spar
maßnahmen ſollen Jdee und Form der neuen preu
ſziſ Lehrerbildung grundſätzlich unberührt laſſen.
Neue Schlichtungsverhändlungen im Ruhrgebiet.

Dortmund, 20. Nov. Der Schlichter r Weſt
falen hat die an dem Lohnſtreit im Ruhrberg-
b a u beteiligten Parteien zu neuen Schlichtung-
verhand kungen für Montag, den 23. November
nach Eſſen eingeladen. Ferner hat der Schlichter für
Weſtfalen die Parteien in dem Lohnſtreit in der w e ſt
fäliſchen Textilinduſtrie zu Verhandlungen
auf Dienstag, den 24. November nach Dortmund e
laden Des weiteren hat der Schlichter für Weſtfalen
die Parteien in dem Lohnſtreit für die rechts
rheiniſche Textilinduſtrie zu Verhandlungen
auf Freitag, den 20. November, nach Dortmund ge
laden

Kurze Meldungen vom Tage
Die Erſchießung des S21.- Mannes Markens. Der

Kommuniſt Weißig, der in dem dringenden Ver
ſtand, am Abend des 10 November bei dem

blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und
Rationalſogialiſten den SA. Mann Martens er
ſchoſſen und zwei weitere Nationalſozialiſten ſchwer
verletzt zu haben, hat nunmehr ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt und die Tat zugegeben.

Dresden und das kommnniſtiſche Volksbegehren in
Sachſen. Die Durchführung des kommuniſtiſchen Volks
begehrens auf Landtagsäuflöſung und eines etwa
darauffolgenden Volksentſcheides würde die Stadt
Dresden mit rund 60 000 Mark Koſten belaſten. Da
die Mittel hierzu im Haushaltsplan nicht vorgeſehen
nd anderweitige Aufbringung zur Zeit nicht

at der Stadt Dresden dieStaatsregierung gebeten, die Koſten auf Stchatsmittel
zu übernehmen, oder einen Stagatskommiſſar einzu
ſetzen, der für die Beſchaffung durch die Stadtgemeinde
zu ſorgen hat.

Abſtimmung zum engliſchen Einfuhrgeſetz. Das
Unterhaus befaßte ſich heute mit der Leſung des
Geſetzes zur Verhinderung anormaler Einfuhr Ein
Abänderungsantrag der poſition wurde mit 375
gegen 48 Stimmen abgelehnt Ein zweiter hatte
das gleiche Schickſal mit 385 gegen 44 Stimmen, ein
dritter wurde mit 306 gegen 45, ein vier ter mit
355 gegen 45 Stimmen zurückgewieſen.

Die Arbeitsloſigkeit in den Vereinigten Staaten.
Der amerikaniſche Gewerkſchaftsbund ſchätzt die Zahl
der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten auf
6 200 000.

Thalia Theater in Halle
Schnitzler: „Liebelei.“

Jm nächſten Jahre wäre er ſiebzig geworden.Beſen Tag zu r war ſeine Lieber auserſehen.
Nun ſpielt man ſte um den Totenſonntag herum
dem Verſtorbenen zum Gedächtnis

t

„Mit Menſchenſeelen ſpiele ich. Ein Sinn
Wird nur von dem gefunden, der ihn ſucht.
Es fließen ineinander Traum n,Wahrheit und Lüge. Sicherheit iſt nirgends.
Wir wiſſen nichts von andern, nichts von uns.
Wir ſpielen immer; wer es weiß, iſt klug.

ESchnitzler.)

Mit einem Male ſteht er wieder vor uns, dieſer
liebenswürdige Wiener Ariſtokrat des Geiſtes, der
ſeine eigenen Wege geht im Dämmerland der Seele
zwiſchen Licht und Dunkel, der aus verſchwimmenden
Farben, ohne harte Konturen geſtaltet, Liebe, Schatten,
Tod, Ahnuüngsvolles wie mit weicher, ſpielender Hand
zu einer Welt formt, zu ſeiner Welt: Es iſt eine Welt
voll ſchmerzlich-ſüßer Melancholie, voll lachender und
e todüberſchatteter Jnnigkeit, voll weltſtädtiſcher,
müber, überreifer Eleganz ünd blaſſer volkstümlicher
Schlichtheit, eine Welt voll köſtlichen Leichtſinns und
ſchwermütiger, angedichteter Sentimentalität. „Es
fliehen ineinander e

Seine „Liebelei“ gehört zu dem Beſten, was er
geſchrieben. Weil er hier nicht nur „ſein eigenes
Stück“, die Komödie nur „ſeiner Seele“ ſpielt, ſondern
weil er zu Höherem reift, vom Einzelſchickſal zu
ſchlichter menſchlicher Tragik überhaupt. Die ſpiele
riſche Dekadenze weichlichen Aſthetentums wird ver
drängt. Jn der Wiener Vorſtadt, „wo es keine großen
Szenen, keine Gefahren, keine tragiſchen Verwicklungen
gibt, wo man lächelnd den erſten Kuß empfängt und
mit ſehr ſanfter r ſcheidet wird aus dem
„ſüßen Mädel“, dem Spielzeug der Liebelei eines ein
maligen, leichtſinnigen trüben Mannes eine Geſtalt
der menſchlichen Lebenstragödie. Chriſtine, die ſtille
blaſſe Tochter des Violinſpielers, die Liebe bisher
nicht gekannt hat, reift in dieſer Liebelei zu einer
tktefen, unguslöſchlichen Neigung, für die es kein
anderes als tragiſches Ende geben kann.
dieſe Geſtalt nicht auch aus den Welten, aus denen
heraus ein Goethe ſein Gretchen ſchuf?

Hans Alva trug die Verantwortung für die
Aufführung und wachte mit liebevoller Vorſicht über
dem anvertrauten Gut, daß es unverfälſcht und des
Toten würdig überliefert würde. Auf dialektgetreue

Wiedergabe ſollte es nicht entſcheidend ankommen;

Stammt

wichtiger, daß er Sein und Sinn des Ganzen wahrte.
Da gelang ihm der von leiſer Melancholie durchzitterte
erſte Akt ebenſo wie die ans Herz greifende Tragik
des Endes. Seine Spielleitung ein Bekenntnis zür
Einfachkeit, ein Bekenntnis zum Werk.

Chriſtine: Gabriele Schneider eine zarte,
ſchlichte Mädchengeſtalt, lieblich in dem bedenkenloſen

ingegebenſein an die kurzen ſeligen Augenblicke ihres
lückes, überzeugend in dem hilfloſen, zikternden Sich

klammern und Haltenwollen, erſchütternd in dem
tiefen Schmerz um die zertretene Liebe. Außer-
ordentlich wertvoll Robert Jungks Vater Weiring.
Die Seelengröße dieſes äußerlich ſo beſcheidenen Mu
ſikers kam in der Sorge um das arme, gequälte Kind
und in dem aufgewühlten Schmerz um die Verlorene
zu einer Steigerung, wie ſie echter kaum geſtaltet,
d h. gelebt werden konnte.

Auch Günther Boehnerts Theodor war
eine durchaus überzeugende Leiſtung. Dieſe echt
Schnitzlerſche Geſtalt in ihrer eigentümlichen Miſchung
von Lebensraffinement und Echtheit, von Lächeln,
Spiel und Ernſt, von weltſtädtiſcher Jronie und treuer
Offenheit war ganz umfaßt und zu voller Wirkung
gebracht. Lebensecht auch die Frau Binder von Anni
Collini-Senden, miljeugetreu die leichtfertige
Mizzi (Jlſe Weiß). Albrecht Betge war bei
allen Bindungen, die ihm die Geſtalt leichtſinnigen,
ſchwermütigen Menſchen auferlegt, doch nicht genügend
mit Leben, echtem Leben gefüllt. Er fühlte nicht die
innere Leere des Menſchen Fritz, ſondern er ſpielte
ie nur.x Die Bühnenbilder waren von Heinz Behrens

mit Sorgfalt bis in Kleinigkeiten hinein zuſammen
geſtellt. Die Aufführung hinterließ ſichtlichen Ein

druck Dr. Adolf Wuttke-
Die Ergebniſſe

der Grönland Expedition
Die ſoeben zurückgekehrte Grönlandexpedition hat,

wie aus Kreiſen, die der Expedition z mit
geteilt wird, eine Fülle von Forſchungs bniſſen und
Beobachtungsmaterial mit nach Hauſe acht. Was
bisher bekanntgeworden iſt, genügt allein ſchon, um
eine völlige Umwälzung der bisherigen Anſchauungen

über Grönland herbeizuführen. Beſonders intereſſant
iſt, was die beiden Meteorologen Dr. Georgi und
Dr. Holzapfel berichten. Es ſtellte ſich heraus, daß
die Wetterverhältniſſe über Grönland weit kompli
zierter liegen, als man bisher annahm. Beſonders das
berühmte Grönlandhoch, dem die Meteorologen einen

ſo großen Einfluß auf die mitteleuropäiſchen Wetter
verhältniſſe zuſchreiben, iſt weſentlich anders aufgebaut,
als man bisher vermütete. Es reicht nicht etwa nur
bis 3 Kilomeker Höhe, ſondern bis 14 Kilometer und
noch höher in die Atmoſphäre hinaus. Ferner herrſcht
durchaus nicht das beſtändige klare Wetkter, das man
gewöhnlich im Sommer auf dem Jnlandeis vorfand,
ſondern es wurden ſtarke Temperaturſchwankungen und
viel Nebel und Bewölkung an Bei der letzten
großen Fahrt mit Propellerſchlitten nach Station Eis
mitke wurde gleichzeitig auch die letzte Eisdeckenmeſſung
gemacht, die das ſenſationelle Ergebnis einer Eisdicke
von 3000 Meter hatte. Jetzt iſt aber e e daß
die Rieſeninſel wie eine gewaltige eisgefüllte Schüſſel
geformt iſt. Weitere wichtige Ergebniſſe wird die Aus
wertung der Schweremeſſungen bringen. Die Expedi
tion hat als erſte ſolche Schweremeſſungen im Jnnern
Grönkands vorgenommen. Es handelt ſich dabei um
die Frage, ob das durchſchnittliche ſpesiſhe Gewicht
der Feſtlandſcholle Grönlands geringer oder größer iſt
als das durchſchnittliche ſpezifiſche Gewicht der Erd
rinde. Wenn die grönländiſche Feſtlandſcholle t
als ihre Umgebung iſt, ſo kann man vermuten, daß
der felſige Untergründ der Jnſel ſich emporhebt. Das
geſamte Material der Expedition, die bekanntlich von
der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft unter
ſtützt wurde, i bis auf die ſchwertransportablen
Karoſſerien der Propellerſchlitten wieder zurückgebracht
worden.

Urgufführungen.
Uraufführung einer Oper Paul Graeners in Schwerin.

Am Megklenburgiſchen Staatstheater in Schwerin
(Jntendant Fritz Felſing) erzielte die Uraufführung der
Oper „Friedemann Bach“ von Paul Graener, Text von
Rudolf Lothar, einen Erfolg, wie man ihn hier ſeit
langem nicht mehr erlebt hatte. Die Kunſt Graeners,
die das tragiſche Schickſal des zwiſchen überſchäumender
Lebensluſt und ernſtem Kunſtſtreben hin und her
ſchwankenden Sohnes des großen Bach muſikaliſch ge
ſtaltet, riß die Zuhörer zu begeiſtertem Beifall fort.
Dem Werk wurde unter Werner Ladwigs muſikaliſcher
Leitung und hei vortrefflicher Wiedergabe ein durch
ſchlagender Erfolg zuteil. Der anweſende Komponiſt
ſowie die Künſtler wurden immer wieder gerufen.
Weitere Aufführungen des Werkes ſtehen bereits be
vor in Berlin (Städtiſche Oper), München (Staatsoper),
Dresden (Staatsoper), Weimar Deutſches National
theater) und andere mehr. Dr. B.

E. G. Kolbenheyer: „Das Geſetz in dir.
Uraufführung am Staakskheaker Dresden.

Die Handlung des neuen Schauſpiels von Erwin
Guido Kolbenheyer: „Das Geſetz in dir“, begibt ſich

in einem ſeltſamen pſychologiſchen Helldunkel, in einer

Doppelſtimmung. Profeſſor Bödding beſitzt das „zweite
Geſicht er iſt ein „Spökenkieker Er ſieht ſeine
Tochter Sabine und ihren Geliebten im Tode. SeineVorahnung erfüllt ſich Sabine und Harry, der als

Bankangeſtellter eine Summe unterſchlägt, brennen
durch. Als ſie ergriffen werden, erkennt Sabine ihren
Leichtſinn und bereut ihn, weil Harry ein Betrüger iſt.
Sie gibt ſich den Tod, und der ſunge Mann erſchießt
ſich an ihrer Leiche. Etwas befremdend klagt Bödding
ſich dann des Mordes an Harry an. Zwei Handlungen
laufen nebeneinander her Böddings „zweites Geſicht“,
ſeine philoſophiſchen Grübeleien Die Erſcheinung eines
„Herrn im Smoking“ als Abbild der realen Genuß
welt). Daneben die Liebeshandlung der jungen Leute
Die Diskuſſion in den Szenen mit dem Profeſſor iſt
nicht immer dramatiſch lebendig und überzeugend, ſo
im 5. Akt bei Böddings Selbſtbezichtigung. Dramatiſch
wuchtige Momente dagegen hat die Liebesaffäre aufzu
weiſen. Dort iſt das ganze, etwas knappe dramatiſche
Geſchehen zuſammengeballt. Jm ganzen iſt die neue
Arbeit wieder ein Problemdramg echt Kolbenheyerſcher
Prägung ſtark gedanklich, ſtellenweiſe auf Koſten
der Bühnenwirkung. Kants Wort vom „beſtirnten
Himmel über mir und dem moraliſchen Geſetz in mir
bildet die Grundlage für die Geſtalt des Profeſſors.
Die Uraufführung im Dresdener Staatstheater, die
mit anderen Bühnen zuſammen ſtattfand, wurde mit
Reſpekt aufgenommen. Die ſchwierige Rolle des philo
ſophierenden Profeſſors wurde von Friedrich Lindner
kunſtvoll gemeiſtert. Joſef Gielen als Spielleiter hatte
mit feinem Verſtändnis die rechte Helldunkel Stimmung
für ſeine eindrucksſtarke Jnſzenierüng getroffen.

Das Kolbenheyerſche Werk iſt im Verlag von Georg
Müller, München, ſoeben als ſchmuckes Bändchen er
ſchienen. (Preis in Leinen 3,50 Mark.)

F Deutſche Frauenkultur. Das Novemberheft der
„Deutſchen Frauenkultur“ bringt viele Hinweiſe und
Anregungen, wie man mit wenig Mitteln Feſte mit
Kindern feiern kann Aus dem Inhalt Heinz Raaſch-
„Wie beſchäftige ich mein Kind?“ über „Das Theater
für Kinder“ plaudert Dr. Alfred Hackel. Unter dem
Thema „Ein Kind wird erwartet bringt der Kleider
teil diesmal in Wort und Vild viel Wertvolles für die
junge Mutter. Jm beſonderen eine gute Auswahl in
Mutterſchaftskleidung Beilage: Großer, doppelſeitiger
Schnittbogen mit gausführlichen Beſchreibungen. Die
Zeitſchrift „Deutſche Frauenkultur“ (Herausgeber:
Verband Deutſche Frauenkultur E. V.) erſcheint im
Verlag Otto Beyer, Leipzig. Sie iſt zu beziehen durch
alle Buchhandlungen. Preis des Einzelheftes 1 RM.
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Sternſchnuppen.
Man kann in klaren Nächten häufig den Fall von

Sternſchnuppen beobachten Plötzlich fiel vor unſeren
Augen ein Körper vom Himmel, den wir ſelbſt für
einen Stern hielten. Darum ſagt der Volksmund auch
„Ein Sternlein fällt vom Himmel“, weil dieſes leuch
tende Stückchen tatſächlich einem herabfallenden Sterne
ähnelt. Dieſes „Sternchen“ ſoll den Menſchen Glück
bringen, wenn ſie ſeiner anſichtig werden. Dann ſollen
ſie ſich ſofort etwas wünſchen, das nach Meinung der
Abergläubiſchen beſtimmt in Erfüllung geht. Jn
einigen Gegenden Deutſchlands iſt die Sitke verbreitet,
daß ſich ein Paar einen Kuß gibt, wenn beide gleich
geitig die Sternſchnuppe wahrnehmen.

Was eigentlich ſind aber die Sternſchnuppen? Es
nd Meteorſteine, kleine Stücke kosmetiſcher Materie,
die von der Erde angezogen werden und in deren
Atmoſphäre eindringen. Dieſe Meteorſteine werden
bereits in einer Höhe von 100 Kilometer glühend, und
zwar infolge der Reibung, weil ſie eine Sekunden-
geſchwindigkeit von 30 bis 70 Kilometer erreichen
können. Wir unterſcheiden zwei Arten von Stern
ſchnuppen, nämlich ſolche, die einzeln und in größeren
Zeitabſtänden fallen, die ſporadiſchen Sternſchnuppen,
und ſolche, die an ganz beſtimmten Tagen häufiger,
ja ſogar manchmal in Schwärmen niedergehen (perio
diſche Sternſchnuppen). Die periodiſchen Sternſchnuppen
beobachtet man am häufigſten im Frühjahr, in den
klaren Nächten des April und des Mai, aber auch im
November. Manchmal findet man auf großen Feldern
durch Zufall jene kleinen Meteorſteinchen, die vielleicht
ſeit Jahr und Tag ſchon wieder erkaltet ſind. Einſt
mals fielen ſie als leuchtende Sternſchnuppen vom
Himmel, die uns aufmerkſam und freudig machten und
bei deren Anblick wir im Moment unſere Gedanken
zu Wünſchen formken. Freilich, der Wunſch darf nicht
verraten, ſondern muß ſtreng geheimgehalten werden.
Sonſt geht er nämlich nicht in Erfüllung,

So ſagen die Abergläubiſchen.

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Ernannt wurde Lehrer Fietſch zunt Haupt
lkehrer in Kleinleipiſch.

Aus geſchieden aus dem Schuldienſt iſt Hilfs-ſhullehrerit Opitz in Halle.

Jn den Ruheſtand treten am 31. Dezember
1931 Lehrer Rudolph in Eilenburg, am 31. Januar
1932 Hauptlehrer Böhme in Holleben und Lehrer
Doſt in Siersleben, am 31. März 1932 die Mittel
ſchulkonrektoren Wilck und Reuſchert in Merſeburg.

Geſtorben iſt am 17. Oktober Lehrer Gang
lLoff in Merſeburg.
Verſetzt wurde Rektor Schiedt aus Ahlsdorf

nach Delitzſch, die Oberſchullehrer Schnelle, Marx,
Zimmermann, ulz und Wilke in Halle
als Lehrer an die Volksſchulen in Halle, die Ober
ſchullehrerin Wehlack in Halle als Lehrerin an die
Volksſchule in Halle, die techniſche Oberſchullehrerin
Merkel in Halle als techniſche Lehrerin an die
Volksſchule in Halle, Mittelſchullehrer Wünſch in
Halle als Lehrer an die Volksſchule in Halle, die
Lehrer Schröter aus Kemberg nach Bergwitz,
Wärth aus Kütten nach Priorau, Schulz aus
Wimmelburg nach Sandersdorf, Zeller aus Anna
burg nach Langenreichenbach, Knieſche aus Bret
leben nach Brauünsroda, Siegert aus Kloſtermans
feld nach Leimbach, Schledermann aus Langen
reichenbach nach Niederaudenhain, Nowatzki aus
Gräng als Hauptlehrer nach Voigtſtedt, Lehrerin
Kraſfelt aus Herzberg nach Gröbers t

Auftragsweiſe beſchäftigt wurden die
Schulamtsbewerber Mank in Gröden, Elſte in
Königerode, Krauſe in Gatterſtedt, Zeller in
Oberteutſchenthal, Buchmann in Beckwitz, Schul
amtsbewerberin Schmidt an der Mittelſchule in
Torgau, techniſche Schulamtsbewerberin Heutſchel
in Querfurt

Vom Anko angefahren. Beim überqueren der
Naumburger Straße wurde ein älterer Herr von einem
Auto angefahren und zu Boden geſchleudert. Der
Kraftwagenſührer hatte zwar Signal gegeben, doch
wurde es aber anſcheinend überhört. Mit Haut
abſchürfungen und einer Beinverletzung brachte man
ihn zum nächſten Arzt.

Beim Ballſpielen verunglückt iſt die Schülerin
Jlſe W. von hier. Der Ball flog dem Mädchen ſo
unglücklich in ein Auge, daß es verletzt wurde und
ärztliche Hilfe hinzugezogen werden mußte.

And das Blumenmädel half Der Rein
ertrag aus der Wohltätigkeitsaufführung „Das Blumen
mädel“ beläuft ſich auf 300,70 RM., die der Winter
hilfe zugeführt worden ſind. Damit haben die Ver
anſtalter dieſes Abends, der Schleſterverein, Eiſenbahn
verein und Geſellſchaftsverein „Euterpia“, tatkräftig
am Hilfswerk für die Notleidenden beigetragen.

Zur OHrgelfeierſtunde in der Stadtkirche. Der
Druckfehlerteufel hat in dem geſtrigen Bericht über die
Orgelfeierſtunde in der Stadtkirche den Namen des
Ausführenden verſtümmelt. Es muß natürlich heißen:
Eberhard Eßrich.

Kino für Erwerbsloſe. Auch der Beſitzer
der Kammerlichtſpiele, Thermann, hat ſich bereit er
klärt, für die Erwerbsloſen wöchentlich eine Nach
mittagsvorſtellung unentgeltlich geben zu laſſen, und
zwar erſtmalig am Mittwoch, 15.30 Uhr. Die Aus
gabe der Karten erfolgt durch das Wohlfahrtsamt,
und zwar zur Vermeidung von Ungerechtigkeiten nach
den Nummern, die durch Anſchlag bekanntgegeben
werden.

Der Winter und die Bienen. Gibt es einen
kalten Winter? Die Jmker ſagen: Nein! Einwand-
frei kann man nämlich feſtſtellen daß die Bienen ihre
Fluglöcher und kleinen e nicht durch Zu
ſührung von Propolis verkleinern. Jhr Jnſtinkt ſagtes ihnen, daß keine große Kälte in Sicht i.

c

Einbruch.

Am Donnerstag wurde in der Zeit von 17 bis
19 Uhr bei dem Kaufmann A. R., Merſeburg, von
unbekannten Tätern eingebrochen. Geſtohlen wurden
ein Paar helle Damenhandſchuhe, ein ſilbernes Meſſer,
ein ſilberner Kompottlöffel und ein blauer Damen
Tuchmantel mit ſchwarzem Pelz. Die polizeilichen
Ermittlungen wurden auf genommen.

Wieder abgejagter Braten.
In der Nacht zum Mittwoch wurden in Leunga net erſerne Stellen drei Stück wertvolle

Kaninchen geſtohlen. Als Täter wurde der woh
nungsloſe H. K. ermittelt und feſtgenommen. Zwei
Kaninchen wurden noch lebend vorgefunden, während
das dritte bereits abgeſchlachtet war Die Tiere
wurden beſchlagnahmt und dem Geſchädigten wieder
gusgehändigk. D
Merſeburg zugeführt.

Aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Werke für
das Rechnungsjahr 1930 entnehmen wir folgende
Einzelheiten:

Waſſerwerk.
Die nutzbar abgegebene Waſſermenge betrug

1242 980 Kubikmeter gegen 1534 159 Kubikmeter im
Vorjahr, das iſt eine Abnahme von 19 Prozent.

Die durchſchnittliche Waſſerabgabe auf den Kopf der
Bevölkerung betrug bei einer Einwohnerzahl von
30 928 80,2 Liter gegen 88,2 Liter im Vorjahr für
den Tag.

Jn folgenden Straßen wurden
Waſſerrohrhauptleitungen nen verlegt:

Halliſche Straße, Rheinſtraße, Weißenfelſer Straße,
Geroſtraße, Markwardtſtraße, Sedanſtraße, Wupper
weg und Ruhrweg. Ausgewechſelt bzw. verſtärktſind Rohrleitungen in der alen Straße und Feld

ſchlößchenweg.
Das Rohrnetz hatte am 31. März 1931 eine Ge

ſamtlänge von 50036 Meter.
Die Zahl der öffentlichen Hydranten iſt um

36 Stück vermehrt worden. Es waren am Schluſſe
des Jahres im ganzen 386 Stück Hydranten vor
handen.

Die Neuanlagen.
Auf dem Waſſerwerksgrundſtück wurden 6 neue

Filterbrunnen erſtellt, die z. T. an die vorhandene
Heberleitung angeſchloſſen wurden, für die teils aber
auch eine neue Heberleitung verlegt werden mußte.
Einige dieſer Brunnen wurden mit Eintauchwaſſer-
meſſern, zur Feſtſtellung der ſtündlichen Fördermengen,
verſehen.

An das Maſchinenhaus wurde ein Anbau errichtekt,
in dem die Chlorgasanlage, die Heberentlüftungsvor
richtung, die Fernſprechanlage und die elektriſche
Regiſtrieranlage zum Hochbehälter Aufſtellung fanden
Gleichzeitig wurde eine Regiſtriervorrichtung vor
geſehen für den Betrieb des Sammelbrunnens. Das
ganze Brunnengelände wurde mit Einzäunung verſehen.

Durch die Verlegung der Kanaliſation in der Ebert
ſtraße wurde es möglich, die vorhandenen Wohnhäuſer
an dieſe Entwäſſerungsleitung anzuſchließen. Die vor
handenen Sammelgruben konnten in Fortfall kommen.

Die häuslichen Abwäſſer ſind reſtlos an die Kanali
ſation angeſchloſſen worden.

Am Jahresſchluß waren 2813 Waſſermeſſer ein
gebaut. Von dieſen ſind 2528 Stück Eigentum der
Stadt.

Gaswerk.
Die Straßenbeleuchtung wurde um 39 e

erweitert, ſo daß insgeſamt am 31. März 1931 53 3

Die KötzſchenFrage
Eine Erklärung des Landrates,

Vom Landrat und Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes
wird uns geſchrieben

„Jn der Preſſe iſt in der letzten Zeit die Frage
erörtert worden, ob die Gemeinde Kötzſchen mit einer
ihrer Nachbargemeinden zuſammenzuſchließen oder ineinen der Herpeten Nachbarorte einzugemeinden ſei.
Dieſe Erörterungen eilen inſofern den Tatſachen voraus, als Veſchinſe über dieſe Frage in keiner der dafür

zuſtändigen kommunalen Körperſchaften gefaßt wordenſind. Richtig iſt jedoch, daß mit Raſch auf die be

ſonders ſchwierige finanzielle Situation der Gemeinde
Kötzſchen die Frage, ob durch einen kommunalen Zu
e Mit einer Nachbargemeinde geholfen

alen
n kann, geprüft wird en ſind in den Pr

veröffentlichungen als Möglichkeiten einer kommunalen
Neugliederüng mit Einſchluß von Kötzſchen der Zu
ſammenſchluß ſämtlicher Geiſeltalgemeinden, die Bildun
einer großen Gemeinde aus Kötzſchen, Niederbeung un
Oberbeuna, der Anſchluß an Merſeburg und der An
ar an Leung genannt worden. Alle dieſe Pläne
ind z. T. im Kreisausſchuß, z. T. zwiſchen

einzelnen Beteiligten erörtert worden,
ohne daß bisher eine der n a ſich alsdie günſtigſte ergeben hätte und deshalb weiter rn
worden wäre, was ſich ſchon daraus ergibt, daß keine
der beteiligten Gemeindevertretungen bisher zu der
Frage Stellung genommen hat.

Wir möchten ergänzend hinzufügen, daß Erörkerungen über den Anſchluß von Kbeſchen an Leuna

lediglich zwiſchen einzelnen Beteiligten gepflogen worden
ſind. Dieſe Frage iſt im Kreisgausſchuß, wie
wir ſchon in der letzten Ausgabe betonten, noch nie
mals behandelt worden. Die Meldung der „H. N.
in ihrer Dienstag Ausgabe, daß es ſich um Er
i ne im Kreisausſchuß gehandelt habe,
bleibt demnach unrichtig

c

Die Pappel als Schornſtein
s Am Donnerstag wurde die Feuerwehr zu dem ehem.
Gymnaſialturnplatz neben dem „Strandſchlößchen“ ge
rufen, wo ein Baum brannte. Von den dort am
Saalebogen ſtehenden hohen Pyramidenpappeln iſt
eine hohl. Die Höhlung haben nichtsnutzige Burſchen
nun mit Papier und Reiſig ausgeſtopft und dies dann
angebrannt, ſo daß der Rauch oben aus dem Baum
herauskam. Mit Hilfe von vorbeikommenden jungen
Leuten wurde mit Eimern von oben Waſſer in die
Höhlung gegoſſen und der Brand erſtickt.

t

„Raſſenkampf.“
Diefes ſtark umkämpfte Thema behandelt der

monatliche religiös-wiſſenſchaftliche Vortrag in der
katholiſchen Kirche. man in der nordiſchen Raſſe
den Jdealmenſchen gefunden? Sind die anderen deut
ſchen Raſſen minderwertig? Gehen die Geſetze des
Blutes weiter als die der Sitte, des Glaubens und
der Volksgemeinſchaft? P. Bönner, ſelbſt Natur
wiſſenſchaftler, wird verſuchen, vom Standpunkt der
Ratur und Geiſteswiſſenſchaften aus zu dieſen viel
umſtrittenen Fragen Stellung zu nehmen. Die Kirche
iſt geheigt. (Siehe Anzeige.)

Die Geflügelſchau des Geflügel
Züchtervereins

im „Neuen Schützenhaus“ wird morgen, Sonnabend,
eröffnet. Heute walten die Preisrichter ihres Amtes.
Trotz der Rot der Zeit, die auch auf manchem kleinen

eflügelzüchter ſchwer laſtet, ſind die Anmeldungen zur
Schau ſo eingelaufen, daß die beiden
Säle des „Schützenhauſes“ kaum ausDe nen um alle Tiere vorteilhaft unterzubringen
Die Ausſtellung wird alſo auch diesmal zeigen, was
Züchterfleiß zu leiſten vermag, daneben aber auch eine

roße Zahl Raſſetiere vorführen, die gleichzeitig alseeragende Rutztiere gelten können. Taubenfreunde
werden ganz beſonders Gelegenheit finden, ihre Lieb
linge in den verſchiedenen Raſſen und Geſtalten zu
beſichtigen. Die mit der Schau verbundene Verloſung

wird den Beſuchern nicht wenig Anreiz geben, ihr
dem Amt icht Glück zu verſuchen, denn die ausgeſtellten GewinneDer Täter wurde 8gerich e n r Da v

Man spart an Wasser un Licht
De Leistungen der stfädfischen Werke

Gas- Straßenlaternen
geſtellt waren.

Die nutzbar abgegebene Gasmenge betrug 2 549 133
Kuübikmeter gegen 2 407 445 im Vorjahr, das iſt eine
Steigerung von 141688 Kubikmeter.

Die durchſchnittliche Gasabgabe auf den Kopf der
Bevölkerung betrug 82,42 Kubikmeter gegen 78,60
Kubikmeter im Vorjahr.

Zur Vergaſung wurden vorwiegend weſt fäliſche
Kohlen verwendet, der Reſt wurde aus Sachſen an
geliefert. Vergaſt wurden 4820 Tonnen Kohle

An Nebenprodukten wurden gewonnen:
Koks 3545 Tonnen, Teer 200 Tonnen, Ammoniak
waſſer 600 Tonnen, Schlacke 282 Kubikmeter.

Im ſtädtiſchen Verſorgungsgebiet wurden
neue Gasrohrhaupkleikungen

in folgenden Straßen verlegt: Halliſche Straße, Gero
ſtraße, Leſſingſtraße, Markwardtſtraße, Rheinſtraße,
Sedanſtraße, Ruhrweg, Schiefweg, Wupperweg und
Weißenfelſer Straße, das ſind zuſammen 970 Meter,
ſo daß die geſamte Länge des Gasrohr-
netzes am Jahresſchluß 45454 Meter beträgt.

Elektrizitätswerk.
Die Straßenbeleuchtung wurde um neun

Lampen erweitert, ſo daß insgeſamt am 31. März
1931 151 elektriſche Lampen im Stadtgebiet
aufgeſtellt waren.

Die GeſamtEnergieabgabe (nutzbar abgegeben) iſt
von 1917 955 auf 1830 795 Kilowattſtunden gefallen.
Die Abnahme beträgt ſomit rd. 455 Prozent der Ab
gabe des Vorjahres.

Der Stromverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung
betrug 59 gegen 62 Kilowattſtunden im Vorjahr.

Jm Berichtsjahre wurde die Geroſtraße mit
unterirdiſcher Leitung verſehen und hierfür an der Ecke
ReinefarthMarkwardtſtraße ein Kabelſchaltſchrank er
richtet. Entſprechend den im Vorjahr erfolgten Kabel
verlegungen konnten 1400 Meter Straßenfreileitungen
n werden, und zwar: vom Elektrizitätswerk
bis Karlſtraße 7 und Hälterſtraße; Dammſtraße von
Börſch bis Marienſtraße nebſt Abzweig Bahnhofſtraße;
Halliſche Straße von Lindenſtraße bis Chriſtianen
ſtraße; Roter Feldweg bis Maſt Schrepper; Bismarck
ſtraße von Roter Feldweg bis Roter Brückenrain;
Roter Brückenrain von Luiſenſtraße bis Bismarck
e Blanckeſtraße von Nordſtraße bis Bismarck

raße.

im Stadtgebiet auf

Am Jahresſchluß betrug die amte Länge desNetzes 57 425 Meter. s m

Operettenabend „Der Vogelhändler
Vielfachen Wünſchen nachkommend, bringt Direktor

K. Hepner, Leipzig, am Dienstag die klaſſiſche
Operette „Der Vogelhändler“. Am Nachmittag des
Tages findett die e„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“
ſtatt. Auch dieſe Aufführung wird unſeren Kleinen
ſicherlich lange im Gedächtnis bleiben.

Dramatiſche Aufführungen
am Totenſonntag.

Der Gefſellſchaftsverein Euterpia“ ladet ſeine
der n und deren Angehörige für le

führung des S mit e Dieher et f Kneitel (Weuſik
von Ferd. Gumbert) ein. Die Veranſtaltung findetn Strandſchlößchen“ ſtatt und wird ſicherlich wie
ſtets, einen vollen Erfolg haben. Der Dramatiſche
Verein „Euterpe“ hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, an
gleichen Tage im „Tivoli“ das Volksſtück „Der
Meineidbauer“ von Anzengruber aufzuführen. Da
bei beiden Vereinigungen bewährte Kräfte mit
wirken, dürfte ſich der Beſuch ſehr empfehlen.

Warnung vor
unzuläſſiger Bodenunterſuchung.

Es wird vor der Jn anſpruchnahme von ſog. „Agri
kulturchemikern“ aus Firmen, die ſich zu Boden
unterſuchungen in der Landwirtſchaft anbieten, gewarnt. Als unparteiiſche Stelle für derartige
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen kommt die Agri
kulturchemiſche Kontrollſtation in Halle in Betracht,
die in der Lage iſt, einwandfreie Unterſuchungen
un h von Kammer und Staatszuſchüſſen am
billigſten anzuſtellen.

Der lebende Leichnam
„Das Ehegeſetz“ in den Kammerlichtſpielen.

Man darf ruſſiſche Geſchichte nur durch Ruſſen
inſzenieren laſſen, ſo ſchrieben wir in der geſtrigen Film
beſprechung, und heute kann man das wiederholen, denn
auch in den Kammerlichtſpielen läuft (eine „Duplizität
der Ereigniſſe die Verſilmung eines Meiſterwerkes
ruſſiſcher Literatur, in Szene geſetzt von demſelben Re
giſſeur Fedor Ozep, der auch die Oberleitung von
„Der Mörder Dimitri Karamaſoff“ in Händen hatte.
Tolſtois Roman hat er als Vorlage benußt, aber es iſt
nicht eine ſtarre Romanverfilmung geworden, ſondern
ein Werk, das in manchem von Tolſtoi abweicht, eigene
Wege geht. Der Fedja des Films iſt nicht der Schwäch
ling Tolſtoiſcher Prägung, ſondern eher ein Märtyrer
der Güte, der aus Liebe zu ſeiner Frau zugunſten des
Hausfreundes auf ihre Liebe verzichtet, ſie freigeben will
in verzweifeltem Suchen nach einem Weg, den orthodoxe
Geiſtlichkeit nicht verbaute. Er findet nicht den Mut
zum Freitod, vor dem konſtruierten Ehebruch im Ab
ſteigequartier ekelt ihn, und ſo taucht er unter in dem
Heer der Heimatloſen, der Ausgeſtoßenen ohne Namen
in den Elendsquartieren der Großſtadt, ein „lebender
Leichnam“. Die Gattin wähnt ihn tot und findet volles
Glück an der Seite der Geliebten, bis erpreſſeriſche
Denunzation ihre „Doppelehe“ an das Licht zerrt, den
Skandal vor die Augen der Senſationslüſternen aus
Preitet. Jhr Glück ſcheint vernichtet, und ſo wählt Fedja
den letzten Ausweg und geht fort aus dem Leben, das
ſein gütiges Herz nicht verſtehen will.

Das Werk iſt ein Film der ſtummen Produktion,
aber auch hier meiſtert Ozep die ſchwierigere Aufgabe in
genialer Weiſe. Sparſam ſind die Zwiſchentitel angeſetzt,
nur auf das unbedingt Notwendige beſchränkt, und dafür
dominiert das rein Viſuelle, ſymboliſtert in Kirchen
kuppeln, kaiſerlichen Adlern, als Zeichen von Tradition
und Geſetz Zugegeben, daß dadurch manche Länge ent
ſtand, aber das iſt ſicherlich das kleinere Ubel im Ver
hältnis zu ſonſt nötigen langatmigenZwiſchenterten. Die
Hauptrolle hat ein Künſtler inne, der begabte Regiſſeur
Pudowkin, der „Sturm über Aſien“ ſchuf. Der
Tragödie des Einſamen gibt er glaubhafte Wirklichkeit
trotz Einfachheit, Bewegungsloſigkeit. Bitterkeit erweckt
in ihm der Unverſtand der Vielen, doch wird ſie durch
leuchtet von ſoviel opferbereiter Güte, die es nicht er
tragen kann, dem Glück im Wege zu ſtehen. Viel Ge

ſchick hat Ozep wieder in der Auswahl der Neben
perſonen bewieſen. Der Denunziantenhäuptling mit dem
tieriſchen Geſicht eines Neandertaler Urmenſchen, das
Zigeunermädchen, voll Temperament und Liebe, die
Dirne, die in haltloſes Weinen ausbricht, als ſie ſich
verſchmäht fühlt, der ewig lächelnde Revolververkäufer,
und die ganze Fülle der Elendsgeſtalten aus dem Aſyl,
der Maſſe Menſch aus dem Speiſehaus, den ſenſations
lüſternen EChor Leuten“ auf den Zuſchauerbänken des
Gerichtsſaals. Kampf gegen ſtarre Tradition predigt der
Film, wendet ſich gegen verſtaubte Geſetze, durch die
Vernunft Unſinn wird und Wohltat Plage. Eindring-
lich und packend plädiert er für Vernunft und Menſchen
recht, ruft, ſchreit ſeine Anklagen hinaus, trotzdem er
ſtumm iſt. Man wird ihn hören.

Wanderführerlehrgang.
Wir weiſen nochmals auf den Wanderführer

lehrgang, den der Kreisausſchuß für Jugendpflege
in Kölleda im Landjugendheim Eckartsberga am
23. und 24. November veranſtaltet, hin. Leiter iſt
Kreisjugendpfleger Studienrat Hemprich. Er wird
über die kulturelle und ſoziale Bedeutung des Wan-
derns und auch über die Technik der Wanderungen
ſprechen. Bezirksjugendpfleger Hädicke von der
Regierung Merſeburg hält
Leibesübungen und Wandern, und Bezirksjugend-
pflegerin Frl. Müller ſpricht über das Wandernder Mädchen. Dr. Berghoff, Eckartsberga, wird
Anleitung geben über die erſte Hilfe bei Krankheiten
und Unlücksfällen auf den Wanderungen und auch
ſonſt als mediziniſcher Sachverſtändiger manchen Rat
für Ausgeſtaltung der Wanderungen nach der hygientſchen Seine erteilen. Auch ein Lichtbildervortrag

über die deutſchen Jugendherbergen wird gehalten.
Da der Kreis die Koſten für Verpflegung und ſon
ſtige Unterhaltung für die Teilnehmer übernimmt,
dürfte ſich dieſer Lehrgang eines regen Beſuches er
freuen. Die Meldungen haben beim Landratsamt in
Kölleda zu geſchehen

Gemeinde Leung.
Vom Orkskartell des Deutſchen Begmkenbundes.

X Leung. Nach längerer Zeit hielt das Orkskartell
Leung am Donnerstagabend im Bahnhofsreſtaurant
eine Sitzung ab. Die Verſammlung wurde eingeleitet
durch einen Vortrag von Geſchäftsführer Daniel
der Deutſchen BeamtenKrankenverſicherung, Bezirks
verwaltung SachſenAnhalt über Notzeit, Berufs
beamtentum und Krankenverſicherung. Der Redner
ſchilderte eingehend die gegenwärtige Notlage der Be
amten und brachte damit in Verbindung, wie vorteil
haft die Deutſche Beamten Krankenverſicherung ihren
Mitgliedern einen ausreichenden Schutz gewährt. Ver
waltungsOberſekrekär Klinkauf erſtattete den
fälligen Jahresbericht. Jn der ſahungsgemäß im
Januar 1932 ſtattfindenden Jahreshauptverſammlung
ſoll der neue Vorſtand des Ortskartells gewählt wer
den. Bis dahin verbleibt die Geſchäftsführung in
Händen des Rektors Linke. Die Verſammlung
e ſo recht unter Beweis, wie wichtig gerade in
er heutigen Zeit ein feſter Zuſammenhalt aller

Berufsbeamten iſt.

Wohltätigkeitsveranftaltung im Geſellſchaftshans
X Lenna. Wie wir bereits ſchon kurz berichtes

ten, findet am Totenſonntag eine große Veranſtaltüng
zugunſten der Winterhilfe im Geſellſchaftshaus ſtatt
Mannergeſangverein, Zitherverein und Turn und
Sportverein Neu Röſſen haben ſich zuſammengefun-
den, um mit einem Programm aufzuwarken, wie es
nur ſelten wieder zuſammengeſtellt werden kann.
Man hat es ſich zum Prinzip gemacht

Geld nur Gu 5Gee eanſtaltung ſoll o der Winterhilfe zugeführ
werden. er Ausſchuß hat einige rkaufs
ſtellen eingerichtet. Auch ſind Programme zum
Preiſe von 50 l bei den Vorſitzenden der Vereine
und in der Filiale des „M. K.“ in Leung zu haben.
Kinder zahlen die Hälfte

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Unfall mit dem Motorrad.
Bad e Auf der Landſtraße nach

Leipzig. zwiſchen Markranſtädk und Queſiß, kam ein
Dürrenberger Motorradfahrer zu Fall. Bei dem
Sturz, auf ein Verſagen des Hinterrades zurüdzuführen iſt, zog h die Begleiterin des Fahrers erheb
liche Berkere vaes an Kopf und Beinen
zu, während der Fahrer ſelbſt unverletzt davonkam.

Vor der Vorſteherwahl.
F Bad Dürrenberg. Am 27. November wird in

mehr die Vorſteherwahl vorgenommen werden. Die
Wahl des Oberſekretärs Preſuhn erſcheint geſichert,
nachdem ſich die bürgerlichen Vertreter und die Sozial
demokraten auf ihn geeinigt haben. Dazu wird mit
geteilt, daß der frühere Zwecverbandsvorſteher auf eine
Kandidatur verzichtet und ſeine Penſionierung bean
tragt hat. Der kaufmänniſche Angeſtellte HugoSchmalſuß von der Gemeinſchaftsliſte hat ſein Mandat

zur Gemeindevertretung niedergelegt. An ſeine Stelle
tritt der Angeſtellte Gerhard Kauſmann.

Beendigung der Straßenarbeiten.
S Bad Dürrenberg. Die Ausbeſſerungsarbeiten im

der Leipziger Straße ſind beendet worden. Die Straße
iſt nunmehr für den Verkehr wieder frei. Desgleichen
iſt die n dieſer Straße, die Merſeburger
Straße, nach endigung der umfangreichen Kanali
ſationsarbeiten zum Anſchluß der Poſt und des neuen
Kreisſparkaſſengebäudes wieder frei für den vollen
Verkehr. Ferner konnte auch die neue gepflaſterte
Oſtrauer Straße dem Verkehr übergeben werden.

Tageskalender.
Freitag, 20. November.

„Sonne“: „Schneewittchen.“ Der Mörder Dimitri
Karamaſoff. „Union“: U. 9. Der Detektiv der
Liebe. Kammerlichtſpiele: Der lebende Leichnam

Sonnabend, 21. November.
Kath. Kirche: Raſſenkampf. „Schützenhaus“: Ge

flügelſchau.

Guten Kaffee nicht mit unge-
eiqneten Zuſätzen ſtrecken,

ſondern die Bohnen durch
Wecbenas beſſer auſſchließen und

voll ausnutzen! SWea z

einen Vortrag über

billigen

S
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Haſenjagd.
S. Milzan. Bei der am Donnerstag hier ab

gehaltenen Haſenjagd wurden von 51 Schützen 180
Haſen erlegt.

Eine lohnende Jagd.
S Niederclobicau. Jm Jagdrevier Niederclobicau

Wünſchendorf fand die große Treibjagd ſtatt. Es
wurden 267 Haſen und 15 Rebhühner als
Beute eingebracht. e

Vorbereitungen für den Einzug des Pfarrers.
F Bad Lauchſtädt. Die kirchlichen Körperſchaften be

ſchäftigten ſich mit den notwendigen Erneuerungs
arbeiten im Pfarrhauſe. Am 2. Weihnachtsfeiertage
wird der neue Pfarrer, Paſtor Hartmann, in
feierlichem Gottesdienſt in ſein Amt eingeführt werden.

An 20. Dezember wird der LeipzigerPoſaunenchor in der Lauchſtädter Kirche ſpielen

Doppelte goldene Hochzeitsfeier in der Kirche
S Holleben. Die gleichzeitige goldene Hochzeit derEhepaare Mettin und mere Tr den

d zu einer ſeltenen Feier in unſerem Gotteshaus
Nachdem die Jubelpaare vor dem ſchön geſchmückten
Altar Platz genommen hatten, wurde die Feier durch
den Geſang des Männerchors eröffnet. Pfarrer
Linnert hielt ſodann eine herzliche Anſ ache und
überreichte den Jubilaren nach erfolgter Ein egnung dieEhegedenkmünze der evangeliſchen Landeskirche Nach

einem nochmaligen Geſangsvortrag und einem gemeinſamen Lied fand der Gotlesdienſt, an dem die Ge
meinde lebhaften Anteil genommen hatte, ein Ende
Bemerkt werden ſoll noch daß der Jubilar Blumen
berg zugleich der älteſte Arbeiter der Firma Zimmer

en e v in deren Dienſten er bereits
re ſteht und no üſti i iverſene ch heute rüſtig ſeinen Dienſt
Raubbau am Wildbeſtand.

S Benkendorf. Wenn man ſich die Jagdverhältniſſer Benkendorf und Rockendorf e e t
ekommt man den Eindruck, daß in den nächſten Jahrenkein Wild unſere Fluren er bevölkern wird. Es

ſcheint, als wenn tn Wild ſollte ausgerottet
werden, denn faſt jeden Tag iſt Jagd. Zuletzt werden

noch die beteiligten Jagdpächter den Nachteil
e n. Es wäre zu wünſchen, daß zwiſchen beiden

arteien bald eine Einigung erzielt würde.

e Schwerer Sturz einer Greiſin.
olleben. Eine 84jährige Greiſin zog ſich dureinen e Sturz einen ſweren net e e

ſie früh dem Srieträger die Poſtſachen abnehmen

wollte, war ſie auf einen Stuhl afſtiegen um das er
e gelegene Fenſter öffnen zu können. Dabei kam
je ſo unglücklich zu Fall, daß ſie ſich einen kompli

Beinbrkuch zuzog und ſofort in ein ha
Krankenhaus übergeführt werden mußte.

ren g Hochherzige Spende.
öſſen. In Kürze ſoll die Straße zwi Löſſenund der Wallendorſer Chauſſee e

Amtmann Cornelius lieferfe zu dieſem Zwecke für die
Gemeinde aus eigenen Mitteln Pflaſterſteine und Sand.

Wieſel und Marderplage.
8 e Schon ſeit einiger Zeit macht ſich hier

c
iſches

eine größere Wieſel- und Marderplage geltend. Be
ſonders die Vermehrung der Wi überd hrung hat ſtark über

Neuanpflanzungen.

z 2öſſen. Die durch die Auswirkungen des Hovdhee e VLinden am Wingenge e
r in e e Neuanpſlanzungen

en erſe Flerde des 7 eſe Erneuerung bildet eine
Pfarrer Kutzner verabſchiedet ſich.

S Oberthan. Pfarrer Kutzner, der zum 1. Dezembernoch Stendal an die dortige Marientkrge berufen iſt

veranſtaltet hier ſeinen leßten milienabend Diens
tag. 24. Nobember, und hält ſeine Abſchiedspredigt
Sonntag, 29. November, in Oberthau und Ermlitz

z Anlage von Kleingärten.
Oberkhan. In Kürze ſoll hier eine Anl vonDen du n a San ar Über
e ſind nur Erwer ie wFeln wen ſe, die weder Garten noch

tzen.

Verkürzte Gottesdienſte.
8 Schkenditz. Da zur Zeit in der Ki wegen dere neuer Ofen niß geheizt werden n h an

den kommenden Sonntagen der Gottesdienſt in ſtark
verkürzter Form gehalten werden. Auch der augenblick-
lich vorgenömmene Umbau der Orgel zwingt zu dieſer
Maßnahme

Stadt läßt Holz ſchlagen.

S Schkeuditz. Vor einigen Wochen wir
bereits die Mitkeilung, daß die Stadt die Ab be,
aus ihrem Beſtand in der hieſigen Elſter-Aue eine

ößere Anzahl Pappeln ſchlagen zu laſſen. Diefe
ſicht wird nunmehr verwirklicht. Wie wir erfahre

handelt es ſich zunächſt um 135 Pappeln, die etwa 4
Meter Nutzholz ergeben. Das Nutzholz hat die hieſige
Möbelfabrik Schäfer Kirſch bereits erworben Der
Abraum wird den Erwerbsloſen am Orte überlaſſen.

Gefährlicher Steinwurf.
S Schkeuditz. Der 14 jährige Sohn des in der

Dorckſtraße wohnhaften Bauarbeiters Winkler wurde
durch einen un beabſichtigten Steinwurf gefähr-
lich verletzt. Seine Spielkameraden haben angeb
lich Werfen geübt. Dabei wurde W., als er um die
Ecke bog, von einem Stein mit voller Wucht getroffen
Der Wurf hinterließ über der Stirn, knapp über demrechten Auge, drei tiefe auf die vom Rrzt genäht

werden mußten. Jm Laufe der Nacht platzte die
Wunde wieder auf, ſo daß mit weiteren Komplikatio
nen zu rechnen iſt.

Senkung des Finsfußes für Sparkaſfenanleihen,
S Schkeuditz. Der Magiſtrat, die Finanzkommiſſion

und der Sparkaſſenvorſtand beſchäftigten in einer
gemeinſamen Sitzung eingehend mit den Finanz
eher e der Stadt. Jm Mittelpunkt
der Erörkerungen ſtand die Frage der Senkung
des e für die von der Sparkaſſegewährten Anleihen. Jn der letzten Magiſtrats
ſitzung hatte man beſchloſſen, einen gleitenden Zins
fuß vorzuſchlagen, der jeweils 2 Prozent über dem
Reichsbankdiskont liegt, mindeſtens aber 6,5 und nicht
mehr als 8 Prozent betragen ſoll. Dieſer Vorſchlag
wurde akzeptiert. Ferner wurde beſchloſſen, den
Tilgungsſaßz von 2 auf 1 Prozent herabzuſetzen. DieſerSeſhiuß bedarf zu ſeiner Verwirklichung jedoch der

n des Bezirksausſchuſſes. Ein entſprechen
der Antrag dorthin iſt bereits geſtellt worden. Bei
der Aufnahme der Anleihen für den Aus
bau des Beuditzer Weges, Verlegungder Waſſerleitung und der Kangliſation
in Papitz ſind einige Schwierigkeiten ent
ſtanden. Darüber entſpann ſich eine größere Debatte.
Beſonders ein Vertreter des Ordnungsblocks machte
aus ſeiner Meinung kein Hehl Von Vertretern der
Linken wurde ihm jedoch zu verſtehen gegeben, daß
damit der Stadt nicht gedient ſei.

worſichtig zu fahren. Da auch z

Spiel in der Kirche
Schladebach. Die Merſeburger Spielgemeinde

wird am Freitagabend in unſerer Kirche zwei geiſt
liche Stücke aufführen, die dem Ernſt der Zeit
zwiſchen Bußtag und Totenſonntag angepaßt ſind
Es handelt ſich um das Spiel von „Kain und Abel
und den „Totentanz“, deren packende Darſtellung auch
hier ihre Wirkung nicht verfehlen werden

Das Meſſer
als politiſches überzengungsmittel.
S Altranſtädt. Bei einer Feſtlichkeit kam es

hier zwiſchen Angehörigen der KPD. und des
„Reichsbanners“ zu politiſchen Hetzereien, die ſich ſo
zuſpitzten, daß ſich eine ſchwere Schlägerei entwickelte
in deren Verlauf der 21jährige Reichsbannermann
Kurt P. einen Meſſerſtich erhielt, durch den er
im Nacken erheblich verletzt wurde. Der ſo
fort hinzugezogene Arzt legte dem Verwundeten
einen Verband an und veranlaßte die Überführung
in das Diakoniſſenhaus in Leipzig. Der Täter ließ
ſich noch nicht feſtſtellen, da an der Schlägerei
mehrere Perſonen beteiligt waren. Der Verletzte
gibt zwar einen Kommuniſten als Meſſerſtecher an,
doch ſind die Vernehmungen noch nicht abgeſchloſſen.

Die Winternothilfe.

S Starſtedel. Die vom Stahlhelm in Starſiedel,
Großgörſchen und Goſtau geſammelten Gaben für die
Winterhilfe ſind Wege größtenteils bereits an Be
dürftige abgegeben worden. Nach Halle ſind geſandt
worden: 1600 Zentner Kartoffeln, ſowie Getreide,
Erbſen und Apfel. In Fehrenbach in Thüringen ſind

weitere 100 Zentner en 5 Zentner Getreide,
8 Zentner Erbſen, Kraut, Kohl, Möhren und Wurſt
waren geliefert, um der dort herrſchenden großen Not
etwas zu ſteuern

Enkdeckung einer Gruft an unferer Stkadkkirche.
S Lützen. Bei den Erneuerungsarbeiten an unſerer

alten Kirche ſtieß man an der Nordſeite unter der ehe
mals Planerſchen Kapelle auf ein Grabgewölbe aus
der Zeit vor 200 Jahren mit 8 Särgen 5 Erwachſfene,
umgeben von 4 Särgen für Kinder. Die Särge ſind
aus Eichenholz mit in Zinn getriebenem Beſchläge.
An einem Sarge iſt die Zahl 1726 zu erkennen
Nähere Aufſchlüſſe wird eine genauere Unterſuchung
durch einen Sachverſtändigen ergeben.

Sitzung des Kriegervereins Lützen
S Lützen. Jn der Verſammlung konnte der Vor

ſitzende bekanntgeben, daß Kamerad Klinger, der nach
Mennewitz bei Aken verzogen iſt, dem Verein als
Reſervefonds für die Fahnen ein Sparkaſſenbuch mit
50 RM. vermacht hat. Es wurde beſchloſſen, dem
Volksbund für Kriegergräberpflege wieder 25 RM.
dem Fichtebund, der ſich die Aufklärung über das Un
recht von Verſailles bei anderen Völkern zum Ziel
geſetzt hat, 10 RM. zu überweiſen. Der Vorſitzende,
Kamerad Bährecke, verlas eine Kundgebung des
Kyffhäuſer- Verbandes deutſcher Kriegervereine in
Sachen der Abrüſtung. Der Kriegerverein beſchloß,
in Verbindung mit anderen nationalen Vereinen am
17. Januar einen Abend zu veranſtalten zur Auf
klärung über die Frage: Welchen Anſpruch hat Deutſch
land in Frage der Abrüſtung anderer Völker. Glei
zeitig erläuterte er die Arbeit des Fichtebundes an
einem Flugblatt dieſer Vereinigung über das Un
ſtinnige des polniſchen Korridors. Zur Linderung der
Not der Erwerbsloſen ſpendet der Kriegerverein
150 RM. Für ſeine eigenen Kameraden, die ohne
Arbeit oder ſonſt in beſonderer Bedrängnis ſind, wird
noch durch eine beſondere Weihnachtsgabe Weihnachts
freuüde geſchaffen werden.

Aus dem Gefselta
Stallhaſen, Wilberer“.

S Kötzſchen. Jn der Nacht zum Freitag. wurdebei dem Glaſer L. M. im Stall äinochrrchen und

ſieben Kaninchen geſtohlen. Vor Ankauf
wird gewarnt.

Theaterabend am Tokenfeft.

S Kötzſchen-Beung. Wie alljährlich, veranſtaltet
der Theaterverein „Fortung“ am Totenſonntag einen
Theaterabend Der Verein hat ſich bemüht, ſeinen
Gäſten mit den beiden im Jnferat bezeichneten Stücken
etwas Gutes zu bieten Beſonders ſei auf die von
Mitgliedern des Vereins hergeſtellte Dekoration hin
gewieſen. Die niedrigen Eintritspreiſe ſehen es jedem
ermöglichen, die Veranſtaltung zu beſuchen

Lichtbildervortrag über China.
Großkayna. Gemäß ſeinem Winter amm

veranſtaltet der Turnverein „Germaniag“ Großkayna
am Sonntag, dem 22. November, in ſeinem Turner

einen Lichtbildervortragg über China. Der
ortrag verdient beſondere Beachtung, da es ſich um

eigene Aufnahmen des Vortragenden handelt.

Ein „wilder Zug“.
Drei Eiſenbahnwagen rollen zu Tal.

Neumark. Ein Unheil, das in ſeinen Ausmaßen
unüberſehbare Folgen nach ſich ziehen konnte, iſt auf
Grube „Leonhardt“ wie durch ein Wunder verhütet
worden. Auf dem Grubenbahnhof der Gewerkſchaft
Leonhardt in Neumark rollten durch die Unachtſamkeit
des Lokomotivperſonals 3 beladene Loren inbeauf
ſichtigt nach dem hieſigen Bahnhof ab der ſich in ent
egengeſetzter Richtung von dem der Gewerkſchaft
eönhardt befindet. Da das Anſchlußgleis ein Gefälle

von 1:70 hat und der Bahnhof ungefähr 2 Kilometer
von der Grube entfernt liegt, hatten die abrollenden
Wagen bereits ein Tempo von 60 bis 80 Kilometer,
gls ſie die Stelle der Kreuzung mit der elektriſchen
Straßenbahn und die Hauptverkehrsſtraße Merſe
burg Mücheln erreichten. Jn dem Moment der
Kreuzung kam ein elektriſcher Wagen der Straßen
bahn an, doch gelang es einem Grübenarbeiter durch
Rufen und Winken und der Umſicht des Führers des
Straßenbahnwagens ſelbſt, den Wagen zum Halten zu
bringen, da es Vorſchrift iſt, an dieſer Stelle ſehr

u gleicher Zeit ein
Perſonenauto die Hauptverkehrsſtraße paſſterte, iſt es
ein großes Glück, daß beide Gefährte von dem raſenden
Zug verſchont blieben und Menſchenleben nicht zu
Schaden kamen. Da dieſes Unheil in der Dunkelheit,
gegen 18 Uhr, geſchah und die Wagen ohne Beleuch
tung dahinraſten, en die Loren dann auf den
der Gewerkſchaft Leonhardt er Reparatur
wagen, der vor dem Prellblock des Auslaufes ſtand,
mit donnerähnlichem Krach auf und ein wüſtes Durch
einander war das Ende einer unfreiwilligen Talfahrt
von 3 Waggons. Die Aufräumungsarbeiten erforderten
die ganze Nacht.

Der Sportplatz verſinkt.
S Möckerling. Die Freie Turnerſchaft Möcker

ling hat mit ihrem Sporfplatz in Neubiendorf wenig
Glück Kaum ſind die durch Erdſenkungen hervor
gerufenen Schäden beſeitigt worden, als ſich der
Platz bereits wieder an der alten Stelle geſetzt hat.
S Vermeidung weiterer Senkungen wird jetzt das

ſſerloch vor dem Platze zugefüllt. Auch werden
Anpflanzungen vorgenommen, um damit der Platz
anlage endlich ein gefälligeres Ausſehen zu geben.
Die Erdarbeiten werden von der Freien Turner
ſchaft Möckerling ausgeführt.

Jm Dienſte der Winternothilfe.
Mücheln. Der Ausſchuß für Kunſt, Bildung

und ernrle veranſtaltete am Bußtagabend einen
Kammermuſikabend zum Beſten der Winternothilfe.
Der Muſikſaal, der neuen Volksſchule gab der Ver
anſtaltung den entſprechenden Rahmen. Das Wätzel
Quartett bot in ſauberſter Jntonierung und trefflicher

Einfühlu Werke von Haydn, Mozart. FranzSchubert Der Tod und das Mädchen) und Mendels

ſohnBartholdy dar. Das feine Zuſammenſpiel von
Geigen und Cello einte auch die Zuhörerſchaft zu einer
andächtigen Gemeinde. Als zweite Veranſtaltung
des Ausſchuſſes zugunſten der Winternothilfe gilt die
Totengedenkfeier mit der Aufführung des Totentanzes
am Sonntag im Feſtſaal der Grube „Eliſabeth“. Der
Leiter der Bergmänniſchen Vereinigung (Herr
P. Braun), der ſich in vorbildlicher Weiſe der Kulkur
beſtrebungen der Werksleitung annimmt, zeichnet für
das Spiel verantwortlich. uch dieſe Veranſtaltun
wird wie die des Bußtags eine dankbare Zuhörerſchaft
finden.

Nener Polizeihaunptmann.
S Mücheln. Vor einigen Tagen bereits meldeten

wir, daß in der Leitung der hieſigen Polizei eineAnderung eintritt. Jn der Notiz war d einen
Schreibfehler der Name verdruckt. Der neue Polizei
hauptmaänn heißt Spitta, ſtammt aus dem Han
ten und iſt von Merſeburg nach hier verſetzt

Die Abwehr der Kirche
S Mücheln. Sup. Müller dien des oberen

er hielt

b der Ge eewegungen der Gegenwar die evangelimeinde. Zwei Gewalten ſeien es, die unſer

Ma de i lr l leiſtet,n hatte der er e n u ſtet

Sowjetregierung vorgeht, um die Kollektievieruerreichen. Dieſes Ziel iſt ein en sen und wirtſdaft

n voraus. Man
lege dabei die Theſe zugrunde: Der Menſch iſt ein
Tier. Das Ziel hoffe man durch Zerſchlagung der
Ehe zu erreichen, was den „Privatbeſitz“ an Frau und
Kind abſchaffen ſoll. Alle ſittlichen
weggeriſſen werden, um den Kollektivmenſchen zu
ſchaffen. Das Kind werde als produziertes Produktions
mittel betrachtet und gehört infolgedeſſen dem Kollek
tiv, Die Folge ſei eine ungeheure Maſſenverelendung
der Kinder. Das Haupthindernis, das der erdes Kollektivmenſchen im Wege ſteht, ſähen die Bo
ſchewiſten in der Religion. Die Gottloſenbewegung zur
Bekämpfung ſei in einer Organiſation nach militäriſchem
Vorbild aufgebaut. Die Jugend werde bereits gottlos
erzogen und man hoffe, über ſie auch an die Herzen
der Hoch widerſpenſtigen Eltern heranzukommen. An
geſichts dieſer Gefahren für unſer Volk betonte der
Vorkragende die Notwendigkeit des Zuſammenſtehens
aller deutſchen und chriſtlichen Menſchen. Statt deſſen
ſchlage der „Tannenbergbund“ auch in die Kerbe der
Gottloſen. Die vorgeſehene Ausſprache mußte infolge h
der vorgeſchrittenen Zeit wegfallen, ſedoch bat Sup
Müller, dieſe in den einzelnen Kirchengemeindever
tretungen herbeizuführen, zu denen er ſich auch gerne
zur Verfügung ſtellt Anſchließend kam der als Gaſt
anweſende Arbeiterdichter Friß Woike (Opladen) zu
Wort. Er las Gedichte, in denen er ſich mit Religion
Vaterland, Volk und Familie auseinanderſetzte, Zat
haft vor und erntete reichen und aufrichtigen Beifall.
Leider mußte der für den Abend vorgeſehene Woike
Abend infolge anderer Veranſtaltungen unterbleiben.

Freiwillige Bücherſpenden.
Mücheln. Die ſtädtiſche Volksbücherei iſt

nunmehr im alten Volksſchulgebäude eingerichtet
worden. Die Bücherausgabe t Dienstag
und Freitag von 18 bis 19 Uhr. Zuſpruch zur
Bibliothek wird. immer größer. In der letzten
Bücherſtunde ſtiftete ein eifriger Leſer aus St.
Micheln zwei wertvolle Bücher. Solche Spenden
werden ſelbſtverſtändlich gerne angenommen.

Aus cem Unstruttal
Ablauf der Jagdpachk. Wende

Rißmitz. Die Pachtzeit der hieſigen Jagd läuen an en ſie wird daher von neuem verpachtet.

Der Termin wird noch bekanntgegeben.

Holzdiebe.
Freyburg. Bei der immer größer werdendenArie und dem nahenden Winter macht ſich

der Mangel an Feuerungsmaterial recht fühlbar.
Jn entgegenkommender Weiſe teilt in dieſem Jahr
der Forſtſfiskus weit mehr in et an die Be
dürftigen, beſonders Arbeitsloſen, aus. Täglich ſieht
man ſie Holzleſer reich beladen mit ihren Hand
wagen in unſere Stadt einziehen. Leider gibt es
u Leute, die dieſe Erlaubnis mißbrauchen und mit
Säge und Axt gute Aſte und ſogar Stämme ab
hauen zum Schaden der anſtändigen Holzleſer. Als
am Dienstag hier Holzauktion ſtattfand und der
Förſter Külz aus Schleberode abends von Freyburg
nach Hauſe ging, traf er unterwegs einen hieſigen
Bewohner, der ſoeben ſeine reiche Beute heimwärts

bringen wollte. Dabei kam es zu heftigen Ausein-
anderſetzungen, ſo daß der Förſter zur Abwehr ſeinen
Revolver ziehen mußte. rotzdem verweigerte der
Holzleſer ſeinen Namen, ſo daß er von dem Beamten
zwecks Feſtſtellung bis nach Freyburg verfolgt werden
mußte. Die am Mittwochmorgen ſtattgefundene
Hausſuchung beſtätigte den Holzdiebſtahl.

Frettierer gefaßt. ber
Freyburg. Jn letzter Zeit hatte das Frettierer-

unweſen auch in unſerer Flur überhandgenommen, ſo
daß man den Vertretern dieſes unſauberen Ha
werks auf die Finger ſah. Endlich gelang es dem
Hilfsflurhüter Hartmann, zwei Frettierer auf
riſcher Tat zu ertappen. Frettchen, Kaninchen und
etze wurden ihnen abgenommen.

Auch in dieſem Jahre wieder „Lichterſchule“,
O Freyburg. Infolge der wirtſchaftlichen Not

lage war unſere Weihnachtsfeier die ſog. allgemein
e bt ichterſchule“, in Frage geſtellt. Eren ſerteeſe hat das Se lein ſich ent

emmungen ſollen

ſ die Feier den Kindern nicht zu entziehen,
de aber dieſes Jahr der Koſtenerſparnis halber ein

er zu geſtalten, um damit auch den Arbeitsloſen
u Eintritt zu ermöglichen. Die Feier wird, wie

imrmer, im „Schützenhaus ſtattfinden.
Steigende Einwohnerzahl.

Lancha. Die Einwohnerzahl der Stadt Laucha
iſt in der Zeit vom 10. Hktober 1930 bis zur dies
jährigen Perſonenſtandsaufnahme von 2343 auf 2429,
alſo um 86 Perſonen, geſtiegen.

Nebra bekommt eine Vergnügungsſtenerordnung.

O Nebra. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde der Montenr Paul Kürſchner in ſein Amt
eingeführt an Stelle des verſtorbenen Franz Schmidt.z Wer Ehren z die Anweſenden von den Plätzen
erhoben. Als ſtellvertretender Vorſteher wurde an
ſeiner Stelle Glaſermeiſter P. Weber gewählt
Ebenfalls erfolgte die Erſatzwahl in die Kommiſſionen.
Die Kaſſenreviſionen gaben keinen Anlaß zu Erinne-
rungen. Die Verſammlung genehmigte mit 7 gegen
6 Stimmen eine Vergnügungsſteuerordnüng.
Die Vertreter der KPD. reichen für die Fürſorge
unterſtützungsempfänger einen Dringlichkeitsankrag ein
der dem Magiſtrat überwieſen wurde, ebenſo zwel An
träge der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion
zwecks Erhöhung der Unterſtützungen.

Ein Weitgereiſter.
O Nebra. Ein Lehrling ſah hier einen kleinen

n mit zwei blau weißroten ne an einem
Pflaumenbaum hängen. Er trug eine Pariſer Auf
ſchrift. Wahrſcheinlich iſt der kleine Luftballon am
11. November anläßlich der Feier des Wa n
ſtandes aufgeſtiegen. Die Karte, die mit einer Schlingeam Ballon feſt war, iſt leider verlorengegangen.

Sport auf der Bühne.
O Nebra. „Schützenhaus“ veranſtaltete die

Nebraer Sportvereinigung 1924 eine Bühnenvorführung,die dem Publikum und beſardere den Eltern der jugend

lichen Sporttreibenden zeigen ſollte. wieweit die ver
ſchiedenen Sportarten von der Nebraer Sportvereini
güng gepflegt werden. Beſonders intereſſant waren dieVocſahrungen der Trainingsarbeit am Fußball und der

auf die Fußballarbeit hinzielenden gymnaſtiſchen
Kbungen, die vom Turn und Sportlehrer Boltze er
läutert wurden. Große Heiterkeit erregten die luſtigen
Sprung und Bodenturnübungen, eine wahre Freude
für die Ausübenden. Ein heiteres Spiel, das den
Widerſtand der älteren Generation gegen den Sport
und die Sportausübenden und ſeine Überwindung zumGegenſtand hatte, wurde von den Darſtellern recht on

dargeſtellt und bildete einen guten Abſchluß des Abends.
Der Beſuch der Veranſtaltüng war recht gut. Ein
Tanzvergnügen ſchloß ſich an, zu dem die Steinſche
Tanzſportkapelle ſchneidige Tanzmuſik lieferte.

Wenig Bekrieb auf dem Schweinemarkt.
Wiehe. A dem Schweinemarkte waren17 Stück Sag angefahren. Das Paar wurde

mit 16 bis RM. bezahlt. Ein auswärtiger
Händler, der mit 22 Stück kleineren und größeren
Ferkeln am Markte war, verkaufte kleinere mit 15
bis 20, größere mit 25 bis 30 RM.

Von der Berufsſchule.
O Roßleben. Mit Beginn der zweiten November

hälfte iſt der mit den Sparmaßnahmen der Regierung
n en ne Wechſel der Lehrkräfte unſerer

fsſchule eingetreten. An der gewerblichen Fort
bildungsſchule unterrichten die Gewerbelehrer
Retſcher (Metallgewerbe) und Grabbe Holz
ewerbe). Für die kaufmänniſche Fortbildungsſchuleſt der Diplomhandelslehrer Klipp verpflichtet wor

den. Alle drei Herren wohnen in Artern und unter
richten zugleich noch an den Berufsſchulen in Artern
ſowie teilweiſe in Roßla (Harz). e S i

O Rohleben en en E G tägewerks er Eugen Gottſchalk und ſeine Ehefrau Martha feierten das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Nund um Querfurt.
Schulabban.

O Querfurt. Den Schulamtsbewerbern Zim
mermann und Heck iſt der erteilte Lehrauftrag
mit dem 30. November d. J. zurückgenommen. Da
durch wird der Lehrkörper der hieſigen Stadtſchule
verkleinert.

Von der Winkernothilfe. e
O Querfurt. Die Freiwillige Sanitätskolonne

vom Roten Kreuz ſetzte am Donnerstagnachmittag
Sammeltätigkeit für die Winternothilfe fort.

ie Gaben floſſen in den durchgegangenen Straßen
recht reichlich, und konnten der Nähſtube auf dem
Landratsamte zugeführt werden. Allen Spendern
auch hier herzlicher Dank.

Stadt Halle und Saalkreis.
Nach der goldenen Hochzeit beſtohlen.

F Halle. Bei einem alten Ehepaar in der Pfänner
öhe, das vor kurzem die goldene Hochzeit feierte

wurde während ſeiner Abweſenheit ein Wohnungs
einbruch verübt. Der Täter entwendete u. a. zwei
50-Markſcheine, die das Ehepaar anläßlich der goldenen
Hochzeit vom Reichspräſidenten und vom Magiſtrat
der Stadt Halle erhalten hatte. Der Kriminalpolizei
gelang es, den Täter zu ermitteln. Es handelt ſich um
den 29 jährigen ſtädtiſchen Arbeiter W. R., der bereits
ein Geſtändnis abgelegt hat. Das Geld will er in
Wettbüros und in Wirtshäuſern ausgegeben haben.

Widerſtand gegen eine Zwangsräumung.
Ammendorf. Am Dienstag gegen 8 Uhr, hatten

ſich einer Zwangsräumung Perſonen angeſammelt,elehe die Räumung verhindern wollten. Die An

ſammlung wurde durch Polizeibeamte ohne Zwiſchen
fälle zerſtreut.

„Mit dem A-Boot zum Mitktelmeer.“
Ammendorf. Der Geſelligkeitsausſchuß des

Ammendorfer Kanuklubs hatte am Bußtag ſeine Mit
glieder im Bootshaus am Hopfenberg zu einem Vor
e mit Lichtbildern eingeladen unter dem Titel:
„Mit dem U-Boot zum Mittelmeer“, der von dem
Mitglied Konrad Henze gehalten würde. Jm neuen
Klubhaus gelang es nur mit Mühe, alle erſchienenen
Gäſte unterzubringen. Der Vortragende gehört zu den
Kriegsteilnehmern, die ihre perſönlichen Erlebniſſe im
Bilde feſtgehalten haben. Seine Ausführungen waren
von beſtem Erfolg begleitet. Vor allem gelang es
ihm, die Zuhörer nicht nur durch packende Schilde
rungen, ſondern vor allem durch ſeinen echten See
mannshumor zu feſſeln. Die Wirkung des Vortrages
guf die Zuhörer fand in reichem Beifall ihren Wider
klang

Entenjagdergebnis.
ß Döllnitz. Bei der am Dienstag ſtattgefundenen

S wurden 23 Enten gegen 40 im Vorjahr
erlegt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Ausſichten: Bei auffriſchenden Winden zu
nächſt wolkiges und trockenes Wetter mit Nachtfroſt.
Tagsüber nur etwas über 9 Grad. Im Hochharz
Froſt. Am Wochenende Niederſchlag.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Die geschſchtliche Sendung
der Arbeftnehmerbewegung9g

Auguſt Winnig ſpricht. Sffe ntliche Kundgebung des DHV.
ah Jn Wieſes Feſtſälen hatte ſich am Donnerstag

end ine große Hörergemeinde zuſammengefunden,
um aus Anlaß der 50. Wiederkehr der Ge-
burtsſtunde der deutſchen Sozialgeſetz

ebung einem Vortrag des früheren Oberpräſi
unten Auguſt Winntg zu lauſchen Unter den

Gäſten bemerkte man u. a. Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach, Stadtv.- Vorſt. Brenuner, Super
intendent K ramm, Paſtor Angermann, Paſtor
Riem, und viele andere Vertreter des öffentlichen,
geiſtigen und wirtſchaftlichen Lebens unſerer Stadt

Der Obmann der Ortsgruppe Merſeburg im
DHVB., Alex Bock, gedachte in ſeiner Begrüßungs
da n der hohen Bedeutung der Sozialgeſetz

g.
Oberpräſident a. D. Winnig knüpfte an die

Geburtsſtunde der Sozialgeſetgebung an. Wir ent
nehmen einem mehrſtündigen Vortrage folgende Ge
dankengänge:

Das Werk der deutſchen Sozialgeſetzgebung,
diktiert aus dem Geiſte des Pflichtgefühls und des
Ehriſtentums, den Arbeitnehmer bei Berufsunfällen,
in Krankheitsfällen, im Alter und bei Jnvalidität
zu ſtützen, hat eine Hoffnung nicht erfüllt. nämlich
die neuerſtandene junge Schicht der Arbeitnehmer
in das Volksganze einzugliedern. Wir ſehen heute
eine große feindſelige Zerſplitterung der Arbeiter
ſchaft, die nicht ein einheitliches Gros darſtellt,
ſondern ſich auf alle politiſchen Parteien zerſplittert
Wir ſehen ferner eine ungewöhnliche Unruhe dadurch
zum Ausdruck kommen, daß Millionen ihre Ge
ſinnung wechſeln und einen neuen Standpunkt
wählen. Dieſe fortwährende Unruhe liegt in der
Frage begründet. Was iſt der Arbeitnehmer in
dieſer Welt? Zwei Ankworten ſind dem Arbeiter in
früherer Zeit gegeben worden. Die marxiſtiſche

ntkwort: eine Klafſe, deren Hauptaufgabe der
Klaſſenkampf gegen den Kapitalismus und die Auf
richtung des Sozialismus iſt. Eine zweite Antwort
hat der ſog. Kathederſozialismus gegeben
der den Arbeiter nicht als eine Klaſſe anſieht, ſon
dern als einen unzufriedenen Menſchen, dem Beſitz
und Bildung fehlt. Dieſe Auffaſſung wendet ſich an
den Staat und verlangt von ihm, zu ſorgen, daß der
Arbeiter zu Beſitz und Bildung kommen kann. Er
fordert alſo in erſter Linie ſoziale Reformen. Aber
beide Antworten überzeugen nicht. Weder der einen,
noch der anderen Richtung iſt es gelungen, die Zer
re in der Arbeiterſchaft zu beſeitigen,

e i de nſichten faſſen das Problem
nur von außen an, ſie fragen nicht danach ob

Iiſtiſche Auffaſſungen ſich den Arbeiter zu erobern
vermögen. Die deutſche Arbeiterbewe-

Furchtbares geſchehen, das in keinem ande
ren Lande eine Parallele findet. Jn England wie
in Frankreich ſetzten ſich die Arbeitnehmerbewegungen
mit einer nationalen Oberſchicht auseinander, und ſo
durchdrangen die gewachſenen Kräfte die junge
Schicht. Jn den er Jahren war dieſe entſetzliche
Prägung der deutſchen Arbeitnehmerbewegung deut
lich zu erkennen, die Kirche bemühte ſich, die Schäden
abzuwehren, aber es gelang nicht. Bei der Aus

Zuß bru in e e

einaänderſetzung des Staates mit derjungen Beweguüng waren unendliche Schwie
rigkeiten zu überwinden. 1870/71 hatten die Führer
der Arbeitnehmerbewegung abſeits geſtanden. wodurch
die Bereitwilligkeit des Staates, der jungen Schicht
zu helfen, nicht gefördert wurde. Dazu kam das
ſtürmiſche Anziehen der Bevölkerungsziffer. Um die
Auswanderungsbewegung abzudämmen, mußte man
Jnduſtrien aufbauen und den Weltmarkt für deutſche
IJnduſtrieerzeugniſſe erſchließen. Das ſetzte, um kon
kürrenzfähig zu bleiben, eine Niedrighaltung der
Löhne voraus. Dagegen aber kämpfte auf der
anderen Seite die ſtürmiſch andrängende junge Be
wegung mit dem Verlangen nach höheren Löhnen und
beſſeren Arbeitsbedingungen. Jn dieſem Zuſammen
prall liegt die furchtbare Tragik des
deutſchen Schickſals. Die Ausnahmegeſetz
gebung dieſer Jahre aber führte zu einer Todfeind
ſchaft zwiſchen der Arbeitnehmerſchaft und dem
Staat. Troßdem hat der Staat in deutſchem Pflicht
gefühl die ſoziale Geſetzgebung geſchaffen, die damals
auf mißtrauiſche Ablehnung innerhalb der Arbeit-
nehmerbewegung geſtoßen iſt. Da auch dieſe Maß
nahme keine Wendung in der Haltung der Arbeit
nehmerbewegung ſchuf, war der Verſuch des Staates,
Wandel in der Geſinnung zu ſchaffen, geſcheitert, und
es blieb nur noch die Hoffnung, daß aus der jungen
Bewegung ſelbſt Kräfte kommen würden die den
undeutſchen Geiſt des Haſſes, der Glaubensloſigkeit
und Abweiſung alles deſſen, was nationale Aufgabe
heißt, überwinden würde. Die erſte Lebensäußerung
dieſes neuen Geiſtes kam in der Gründung
des Deutſchnationalen Handlungsge-
hilfen verbandes zum Ausdruck, der mehr als
eine Gewerkſchaft, eine Gemeinſchaft deutſcher werk
tätiger Menſchen geworden iſt. Später erfolgte die
Gründung der chriſtlichen Gewerkſchaften, aber noch
immer gelang es nicht, den größten Teil der Ar
beiterſchäft von den falſchen Parolen zu löſen. Erſt
der wirtſchaftliche Aufſtieg und die damit verbundene
Beſſerung der Lage der Arbeiterſchaft zeigte endlich
die Unhaltbarkeit der marxiſtiſchen Theorien, denn
ſie lehrke, daß der

Aufſtieg des deutſchen Arbeiters nur bei einem
Aufſchwung der deutſchen Wirtſchaft. möglich
iſt. Der Aufſchwung der deutſchen Wirtſchaſt aber
hängt von der Schaffung eines mächtigen Staats
gebildes ab, das den deutſchen Außenhandel fördern
und ſchirmen kann. Unmerklich zunächſt, aber immer
deutlicher wurde die Kluft zwiſchen den Anſchauungen
der im praktiſchen Leben ſtehenden Gewerkſchaſts
führer und den ideologiſchen Führern der Sozial
demokratie. Jn der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt
1914, ehe die Partei ihre Stellung zum Krieg feſt
le konnte, beſchloſſen die deutſchen Gewerkſchafts
i in der Erkenntnis, daß das Schickſal des

deutſchen Arbeiters untrennbar mit dem des deut
ſchen Vaterlandes verbunden iſt, die Unterſtützung
des Kampfes. Was dann am 4. Auguſt im Reichs
tag erfolgte, war lediglich eine Folge des Vorgehens
der Gewerkſchaftsführer: die SPD. ſtimmte den
Kriegskrediten zu. Aberſ chon 1915 ſetzte der Kampf
der ündeutſchen Landesverräter gegen die arbeiter
tümlichen Menſchen der Gewerkſchaftsbewegung ein.
Jmmer ſtärker wurde ihr Einfluß, um ſchließlich im

r et du ein eneiterſ Parv vonn anderer e Arbeiter Sn Willen vom Weſten. ſehen einen iſtwirken, der es über ſich brachte, vor der ganzen
Welt ein Schuldbekenntnis am Kriege abzu

wei Wege laſſen fich heute für eine deutſche Ar
iterbewegung denken. Einmal den Weg des

Pazifismus mit der nationalen Entſagung. Auf
dieſem Wege müßte man aber n in ſozialen Fragen
erklären: Wir nehmen jedes Opfer auf uns wollen
Tribute zahlen und leiden um der Jdee des
Friedens willen. Die andere Haltung würde ſein
Wir denken nicht daran, unſere Lebensanſprüche auch
nur um Haaresbreite hinter denen der Arbeiter
ſchaft in anderen Ländern zurückzuſchrauben, darum
Kampf gegen die Tribute und Mobiliſierung des
letzten deutſchen Arbeiters zur Schaffung einer ein
mütigen Widerſtandshaltung, um der deutſchen Re
gierung die Möglichkeit g. einer feſten Politik zu
geben. Weite Kreiſe der deutſchen Arbeiterbewegung
haben zu allem ja geſagt, was das Ausland von uns
verlangt, ſte wollen aber ihre Anſprüche trotzdem
nicht herabſetzen. Mit dieſer Haltung hat die junge
Schicht des deutſchen Volkes den Anſpruch auf die
Führung verloren, denn es iſt Aufgabe jedes

der deutſ

e Hüter der Sitten und Hüter der Macht
zu ſein.

Kein Teil des Volkes kann ſich vom Geſamtſchick
ſal ſeines Volkes löſen. Die große nationale
Erneunerung von innen heraus wie wirſie jetzt beobachten können, wird auch am Arbeiter
tum nicht vorübergehen, denn das Schickſal der
Arbeiterbewegung wird mitbeſtimmt durch das
Schickſal der Nation. Wir haben vor der ganzen
Welt einen ungeheuren Vorſprung, denn kein Volk
iſt ſo tief gefallen wie wir, aber auch kein Volk iſt ſo
im Jnnern aufgewühlt wie wir. Wenn aber ein
Starker leidet, ſchöpft er daraus neue Kraft. So ſehen
wir bei uns einen neuen Auftrieb des nationalen
Gedankens, eine Abkehr vom Geiſte volksfremder

Aus
Arbeitsgericht Merſeburg.

Unſeren Bericht vom 14. November 1931 über die
Verhandlung der Arbeiterkammer des Arbeitsgerichts
Merſeburg in der Sache K. gegen O. berichtigen wir
dahin, daß der TeilAberkennungsanſpruch auf einem
rechtswirkſamen Verzicht auf Tariflohn für die Ver
gangenheit beruht und die Teilzuerkennung des An
ſpruchs wegen der Unwirkſamkeit des Verzichts auf
Tariflohn für die Zukunft erfolgt iſt.

Arbeitsgericht Weißenfels.
Angeſtelltenkammer.

Der kaufmänniſche Angeſtellte G. klagte gegen die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung auf Zahlung von
328 RM., weil er nach ſeiner Auffaſſung zu Unrecht
vom Arbeitsamt Weißenfels entlaſſen wurde. Der
Kläger wurde vom Arbeitsamt in der Stempelkontrolle
beſchäftigt. Nach dem Abgangszeugnis iſt ſeine Füh
rung dort einwandfrei geweſen, welches auch von dem
Vertreter der Beklagten beſtätigt wurde. Jedoch hatte
er in ſeiner Eigenſchaft als kommuniſtiſcher Stadtrat
einen Aufruf dieſer Partei gegen die Notverordnung
und zum Steuerſtreik unterzeichnet. Vom Landgericht
Halle wurde er dieſerhalb zu einer Geldſtrafe ver
urteilt. Auf Grund dieſer Tatſache wurde er von ſeinem
Poſten als Staatsangeſtellter entlaſſen. Das Gericht
ſtellte jetzt feſt, daß die Entlaſſung nicht berechtigt
war, die Beklagte wurde zur Zahlung von 328 RM.
verurteilt. Das Urteil iſt berufüngsfähig.

Der Obermeiſter Sch. blagte gegen die Schuhfabrik
L. auf Zahlung von 388,50 RM. zu Unrecht in Ab
zug gebrachten Gehaltes. Der Kläger iſt 12 Jahr im
Betrieb der Firma beſchäftigt und hat dieſen Betrieb
eingerichtet. Als der Geſchäftsgang anfing flau zu
gehen, wurde ein Teil ſeines übertariflichen Gehaltes
abgebaut mit dem Verſprechen, eine Kündigung nicht
ſtaktfinden zu laſſen. Dieſes Verſprechen wurde vom
Vertreter der beklagten Firma „nur als Höflichkeits
formel“ dargeſtellt. Nach Angaben des Klägers wieder
holten ſich dieſe Abzüge im Laufe der Zeit, ohne ſeine
Zuſtimmung. Die Gegenſeite behauptet, daß die Zu
ſtimmung vorgelegen habe. Als i
Kläger gekündigt wurde, ſtellte er Anſpruch auf den
obigen Abzug ſeines Gehaltes. Da ſich der Jnhaber
der Firma bereit erklärte, eidlich auszuſagen, daß die
Abzüge mit Willen des Klägers erfolgt waren und
dieſer auch gegen die Kündigung keinen Widerſpruch
erhob, wies das Gericht die Klage koſtenpflichtig ab.

Die Witwe des verſtorbenen Heizers H. beantragte
Bewilligung des Armenrechts, um die Stadtgemeinde
Weißenfels auf Entſchädigung und Penſionszahlung
wegen dem zu früh erfolgten Tod ihres Mannes zu
verklagen. Der Verſtorbene war als Heizer in der
Oberrealſchule tätig. Es ſtellte ſich heraus, daß ein
Angeſtelltenverhältnis wohl beſtanden hat, jedoch hier
gus ein Penſionsanſpruch nicht hergeleitet werden kann.
Die Klägerin behauptet, ihr Mann hätte länger gelebt,
wenn die Wohnung durch die Heizungsanlage nicht zu
heiß und die verlangte Arbeit nicht zu ſchwer geweſen
ſei. Der als Zeuge vernommene Dr. O. Schorſch, der
den Verſtorbenen behandelte, ſagt aus, daß der Tod
des Kranken, der an Krebs gelitten hat, durch den
Zuſtand der Wohnung und die Arbeit, wenig wahr
ſcheinlich beſchleunigt wurde. Auf Grund dieſer Aus

ge wird die Bewilligung des Armenrechts abgelehnt
mit der Begründung, daß eine weitere Prozeßfuührung
für die Klägerin gusſichtslos iſt.

Der Muſiker K. klagt gegen die Firma D. auf
Zahlung von 57 RM. nicht ausgezahlten Gehaltes
Die Beklagte führt als Entſchuldigungsgründe die
ſchlechten Zeiten an, und weil der Kläger angeblich ein
Inſtrument unterſchlagen haben ſoll. Einen Wahr
heitsbeweis für die letzte Behauptung konnte ſie aller
dings nicht beibringen. Ein vom Vorſitzenden vor
geſchlagener Vergleich wird abgelehnt. Es ergeht An
erkennungsurteil in Höhe von 57 RM.

Geſinnung, eine Welle neuer Gläubigkeit. All dies
ungeheure Neuwerden iſt der Auftakt einer großen
deutſchen Revolution im höchſten Sinne des Wortes.
Der Deutſche beſinnt ſich auf ſich ſelbſt, er wird ſich
von innen heraus auch eine neue geiſtige und geſell
ſchaftliche Ordnung ſchaffen. Wie ſchwer der Weg
noch ſein wird, wiſſen wir nicht, aber wir wiſſen,
daß am Ende das Ziel ſteht:

Ein neuer Stand im neuen Staat!
Spontan erklang das Deutſchlandlied.
Den ſtürmiſchen Dank der Verſammlung kleidete

der Vorſitzende Bock in Worte höchſter Anerkennung.
Damit fand die ruhig verlaufene Kundgebung ihr

Ende. m.

im Herbſt dem 7

Die Büroangeſtellte R. klagt gegen die Firma K.
auf Zahlung von 35 RM. für nicht ordnungsgemäße
Kündigungszeit. Nach dem Geſetz hatte die Klägerin

einen Gehaltsanſpruch bis zum 31. Dezember 1931,
da ein Abkommen auf monatliche Kündigung nicht
getroffen wurde, die Kündigung jedoch erſt am
I. September ausgeſprochen würde. Die Klägerin be
zog ein Monatsgehalt von 35 RM. Allerdings ſoll
nach den Ausſagen des Beklagten nicht viel Arbeit
geweſen ſein. Auf Anraten des Vorſitzenden ſchließen
die Parteien einen Vergleich. Die Beklagte zahlt an

die Klägerin zur Abgeltüng aller Anſprüche den Be
trag von 25 RM.

Schöffengericht Weißenfels.
Fahrläſſiger Meineid.

Der Geſchirrführer E. B. aus Zembſchen
war von einem Fräulein H. aus Hohenmölſen in
einer Privatklage gegen den Arbeiter K. als Zeuge
angegeben worden. Jn der Verhandlung des Amts
gerichts Hohenmölſen, am 12. März d. J., hatte
B. auf die Frage des Vorſitzenden, ob er vor dem
Termin mit dem Beklagten K. zuſammengekommen
ſei, mit „Nein“ geantwortet. Es wurde aber ſpäter
feſtgeſtellt, daß der Zeuge kurz vor der Gerichts
verhandlung mit K. auf dem Markt und auch in
einer Gaſtwirtſchaft. zuſammengeweſen war. Die
Folge war eine Anklage wegen fahrläſſigen Mein
eides. Obwohl der Angeklagte erklärte, er habe mit
K. gar nicht geſprochen, wurde er als überführt an
geſehen und unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt. Der Staats
anwalt hatte 2 Monate Gefängnis beantvagt.

Freiſpruch.
Der Kaufmann W. L. aus Weißewfels war

des Pfandbruchs angeklagt. Sein Vater war eines
Tages infolge einer Räumungsklage aus ſeiner
Wohnung entfernt worden, und als der
beſitzer wegen rückſtändiger Miete eine nzahl

W e e e e Se e anich genommen und weggeſchafft. ie aupt:es Angeklagten, die weggeſchafften Heere
ſeien ſein Eigentum geweſen, die er teilweiſe von
ſeiner verſtorbenen Mutter geerbt, teilweiſe aus
ſeiner früheren Wäſcherei enknommen habe, nicht
widerlegt werden konnte, ſo mußte Freiſprechung
auf Koſten der Staatskaſſe erfolgen.

Reklameteil.
„Jlluſtrierke Romanwelk.“ Die Romanzeitung für

Haus und Familie. Verlag von Ewald K Co. Nach
Leipzig. Sind auch die Zeiten betrüblich, ſo gibt es
doch immer noch mancherlei, woran der Menſch ſeine
Freude haben, woran er ſich aufrichten, wodurch er
ſeinen Geſichtskreis erweitern kann! Ein ſehr kluger
Mann hat einmal geſagt, kein Kummer, keine Sorge
hält auf die Dauer der Lektüre eines guten Buches
ſtand. Und wieviel weniger noch der einer guten
Familienzeitſchrift, wie z. B. der „IJlluſtrierten Roman
welt“, die ſich in den wenigen Jahren ihres Beſtehens
einen nach Hunderttauſenden zählenden Leſerkreis er
worben hat. Laſſen Sie uns daher andeuten, was der
neue, der 5. Jahrgang dieſes Blattes Jhnen zu bieten
vermag. Zunächſt drei große Romane, ſo: „Dorrit in
Gefahr“ von H. Courths-Mahler. Sodann: „Gelber
Roſe tödlicher Duft“ von Schilling von Canſtatt und
ſchließlich: „Weil ich ſo lieb dich habe“ von Gert Roth
berg. Die bereits fertig vorliegenden Heſte des erſten
Huartals werden ſich ſtattlich auf dem feſtlichen Gaben
tiſch ausnehmen.

Der heutigen Auflage unſerer Zeitung liegt ein
Proſpekt der Firma Alfred Wagner, Zeitſchriften
Großvertrieb, Deſſau, Wagnerhaus, bei, die Be
ſtellungen auf die „IJlluſtrierte Romanwelt“ jederzett
entgegennimmt.
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Bücher und Zeitſchriften
Deutſche Rundſchan,

J Novemberheft der Deutſchen Rundſchau“ (Ver
lag Berlin V 80) nimmt Edgar J. Jung von hoher
Warte aus zu innerpolitkiſchen Fragen Stellung
„Aufſtand der Rechten“ nennt er ſeinen Aufſatz, in dem
er von der Nativnalen Oppoſition zu deren An
hängern er gehört klare Formung und ſichere
ethiſche Fundierung ihres Programms fordert und
Richtlinien für ein ſolches Programm aufſtellt. „Nie
laſteten größere Verantwortungen auf Politikern, als
auf den heute entſcheidenden Führern der Nationalen
Oppoſition“ ſchließt dieſer richtungweiſende Aufſatz
Es folgt eine geſchickte Zuſammenſtellung von Aus
ſprüchen Bismarcks zum Thema der inneren Politik
unter dem Ditel Bismarck als Warner und Prophet“.
Wüßte der Leſer nicht, von wem dieſe Ausſprüche
ſtammen, er müßte glauben, ſie ſeien für die heutige
Zeit niedergeſchrieben, ſo überzeitlich zeitgemäß iſt
ihr Gehalt. Wilhelm v. Kries zeigt in einem Aufſatz
„Die engliſchen Nationalwahlen“ die grundlegenden
Unterſchiede zwiſchen der deutſchen und der engliſchen
nationalen Bewegung auf. Hans Friedrich Blunck gibt
in der Fortſetzung ſeines Schottiſchen Tagebuchs“
Einblicke in die dortige Siedlüngsbewegung Das
Heft bringt ferner die Fortſetzung des Eichendorff
Romans von Hans Brandenbürg und der Biographie
aus der Frühzeit der deutſchen Burſchenſchaft von
Max Hecker, ſowie eine Auseinanderſetzung mit Hegel,
dent deutſchen Staatsdenker“, von Gerhardt Gieſe.
Beſonders möchten wir noch auf den Beitrag von
D. Kulenkampff Von den Wundern des Lebens hin
weiſen und auf die ausgezeichnete Literariſche Rund-
ſchau“, in der Werner Deubel, Werner Bergengruen,
Rudolf Pechel, Albrecht Haushofer, Karl Raushofer,
Guſtav Schiefler und H. W. Keim mit größeren Bei
trägen vertreten ſind.

H. „Arbeitslos von Lisbeth Burger. Bergſtadt
verlag (Wilh. Gottl. Korn) Breslau 1. In Leinen
6 RM. Halbleinen 450 RM. Die Arbeitsloſigkeit
wird zumeiſt nur als wirtſchaftspolitiſches bzw. als
politiſches Problem geſehen. Auf ſeine kulturelle und
gar ſoziologiſche Seite wirft man allenthalben nur einen
Seitenblick Wie wichtig gerade aber eine Betrachtu
nach dieſer Seite hin iſt, offenbart das vorliegende Buch
von Burger, der bekannten Verfaſſerin der
„Storchentante!“. Es beſchäftigt ſich mit dem Denken
und Fühlen, Handeln und Werden dieſes Millionen
heeres. Mit dem unbefangenen Kennerblick der im
Volke wurzelnden Frau geht ſie nicht nur den einzelnen
Arbeitsloſen nach und ſchildert deren Einzelſchickſale in
mitreißender Erzählung, ſondern ſie überſchaut auch die
Lage des geſamten Volkes und geſtaltet ſo ein Bild der
Notzeit, das man nicht beſſer überſchreiben kann als
mit dem Worte, das unſerer Zeit ihr bitteres Gepräge
gibt: „Arbeitslos Arbeitsloſigkeit, wie ſie die
e h S an Se der Volksnagt hier in dieſem Buche iſt ſie gezeichnet,
ebenſo wahr und plaſtiſch wie die Jugend von heute
und wie Kind Mutter und Vaterſchaft, Liebe und
Ehe in den beiden anderen feſſelnden Büchern von
Lisbeth Burger

Heftes von Dr. Weinert
Stand der

53 O t ie wie e e en rund HervorragendeJluſtrationen erhöhen die Anſchaulichkeit. In
geradezu glänzenden Bildern wird üns der Pilz „Erd
ſtern“ vorgeführt. Br. Hennig gibt uns über Ge
ſtaltung und Vorkommen dieſes Pilzes einen inter
eſſanten Bericht. Die Frage „Muß der Phyſiker
Metaphyſiker ſein die anläßlich eines Vortrages von
Prof. „Poſitivismus und reale Außenwelt

uftauchte, legt Dr. Prochnow in einer längeren Aus
fü ſeinen Leſern vor und wird damit ſicherlich
ein lebhaftes Für und Wider entfeſſeln. In dem
Abſchnitt e lernt man das Naus dem Ge der Naturwiſſenſchaften in kurzen

e e er e e eeceningt u. a. ra imenfte der Therapie.

dal Muſter Monatsſchritt ardas der Länder und Völkerkunde, heraus

hr intereſſante Zeitſchrift geworden, ſonderne e e e gueeZielrichtung erhalten. e Hefte 8 und 9 ſind den
anthropologiſchen Grundproblemen und der Raſſenfrage

Seht el Merg e e narhropologt der derung See e

Frobenius leitet das He
handlung über die Anfänge der Schiffahrt ein. Die
Aufſähe Brüning, Balkenflö er Küſte

e

Kunſt“, „Heine-Geldern, Ausl und Doppelboote im
inneren Hinterindien“, und „Prof. Hambruch, Schiff
fahrt in der Südſee“ eröffnen dem Leſer einen hoch
en e dieſe in weiten Kreiſen meiſtunbe e t. Jedem Schiffs und Boots
beſitzer wird neues und fachwichtiges Material
dargeveicht. Ein zweiter Teil im Novemberheft.
Aber auch in anderer Hinſicht bringen dieſe Hefte eine
bunte Fülle wertvoller Beiträge. Ein Aufſatz von i
Lommel „Zavathuſtra“ wird jeden Theologen wie auch
den Philoſophen und Hiſtoriker feſſeln. Ein reich
ülluſtrierter Artikel über Spitzbergen von Boje zeigt
uns die grandioſen Eis und Schneemaſſen dieſer
arktiſchen Jnſel.

H Neue Vorlagenhefte bringt der Vobach Verlag
ſoeben wieder heraus Nr. 150. Leichtes in Häkel
und Grobfilet (95 Pf.); Nr 152. 100 nützliche Modelle,
gehäkelt und geſtickt (95 Pf.); Nr. 153: Fein gehäkelte
Spitzen und Deckchen (95 Pf.). Feine und feinſte Garne
kommen für die in dieſen Heften beſchriebenen Hand
arbeiten zur Verarbeitung Die beiliegenden Muſter
bogen erleichtern in jeder Hinſicht die gewünſchte Hand
arbeit. Einzelheft Nr. 228: „Praktiſche Winke für
die Hausſchneiderei“ (1 M.).

J AUmſtände, die eine Ehe unglücklich machen und
deren Behebung. Von Dr. med. Hope. Preis 2 RM.
Bruno Wilkens Verlag in Hannover. So manche
hoffnungsvoll und glücklich begonnene Ehe ſcheitert an
ſeeliſchen und körperlichen Urſachen, die beiden Ehe
parktnern vor der Ehe oft unbekannt geblieben waren.
Unter Mitwirkung von Frau Dr. oec. publ. Hope
hat der bekannte Verfaſſer über dieſes recht ſchwierige
Thema einen verſtändlichen, wohlgemeinten Ratgeber
geſchrieben

Deutsch-französischer Ausgleich
79057

Aus der Zeit der erſten Maxokkokriſe, unmittelbar
vor dem Sturze Delcaſſés, veröffentlicht Dr. Friedrich
Thimme im Oktoberheft der „Guro päiſchen Ge
[präſche“ (Verlagsbuchhandlung Dr. Walther Roth
ſchild, BerlinGrunewald), eine Reihe von Dokumenten,
die einen durch den früheren italieniſchen Schatzminiſter
Luzzatti an die deutſche Regierung herangebrachten
Friedensfühler näher beleuchten. Bülow hat vielleicht
Recht gehabt, auf die nach Herkunft und Tragweite ſehr
unbeſtimmten Vorſchläge nicht einzugehen, ſo daß das
nächträgliche Abwägen einer Schüldfrage müßig iſt;
aber die Beſchäftigung mit dieſen Dingen iſt auch heute
noch lehrreich, um den Blick für das zu ſchärfen, was
man pſhchologiſche Momente nennt. Das intereſſanteſte
Stück iſt ein Brief des deutſchen Botſchafters in Rom,
Grafen Monts an den Reichskanzler vom
3. Mai 1905, in dem Monts ſeine aus dem Geſpräch
mit Luzzatti gewonnenen Eindrücke verarbeitet:

„Die franzbſiſchen Regierungsmänner ſind momentan
windelweich Delcaſſé ſucht augenſcheinlich in geſchickter
Wendung dort eine Stütze, wohin er bisher alle ſeine
Angriffe richtete. Der ehrgeizige Mann ſieht ſich vhne
einen Ausgleich mit uns verloren. Vielleicht hätten
wir daher a priori gerade mit ihm ein leichteres Spiel.
Dazu kommt, daß Barrère, der längſt für Rom das
Jnkereſſe verloren, für ſich perſönlich den Berliner
Poſten bei der Sache heraushängen ſieht. Er würde
alſo mit Dampf arbeiten und ſchließlich ſeine in Paris
ſehr gewichtige Stimme einlegen, wenn die Verhand
lungen, wie vorauszuſehen, ſchwierig werden ſollten.
Er wäre vielleicht ſpäter auch tatſächlich der richtige
Mann, um die Verhältniſſe zwiſchen Berlin und Paris
dauernd zu guten zu geſtälten. Euere GExzellenz würden
ihn ſchon in ſeinen Schranken zu halten wiſſen. Der
ehrgeizige Barrère will partout perſönliche Erfolge ex
ringen. Er würde mit Feuereifer vielleicht noch mehr
für ſeinen Ruhm als für Frankreich arbeiten wenn
er ſein Spiel auf die erſtklaſſige deutſch- franzöſiſche
Karte ſetzen kann. Daß ich Frankreichs Anerbieten
akademiſch in generaliſierendem Sinne beſprach, hat
hoffentlich Euerer Exzellenz Einverſtändnis. Herr
Barrère hatte mir vor zwei Jahren in Camaldoli
ſchon einmal geſagt: Weshalb habt Jhr, ſtatt den
Dreibund zu erneuern, nicht eine Allianz mit uns ge
ſchloſſen Delcaſſés Spegzialität ſind die Abkommen,
Sachlich würde uns ein Akt der Deferenz Frankreichs
wenig nützen, einige Zeitüngsartikel, einiger ſchnell
verfliegender Weihräauchl Wieviel wertvoller wäre ein
Generalausgleich, z. B. umfaſſend eine gegenſeitige

Garantie unſerer oſtaſiatiſchen Stellungen Etablierung
einer Intereſſenphäre in Kleinaſten, Hilfe bei der
Bagdadbahn gegen Rußland und England uſw. Es
bbten ſich da Ausſichten, die für unſeren Export und
unſeren Handel die weittragendſten wären und bei
denen wir, als zahlreicheres, ſowie an Schiffskunde
und Unternehmungsluſt die Franzoſen weit über
kreffendes Volk von vornherein bei gleichen Bedin
gungen im Vorſprung wären. Vor allem würde ferner
unſerem Lande der zu ſeiner inneren Entwicklung ſo
nölige Friede auf eine Reihe von Jahren garantiert
ein.Als die deutſche Regierung Sonderverhandlungen
mit Frankreich ablehnte und weiter auf eine allge
meine Konferenz hinarbeitete, ſagte ihr Auzzatti
mit einer nachträglich erſchütternden Präziſion die
deutſche Jſolierung voraus:

Guer Standpunkt der vertragsmäßigen Kollektivität
iſt ein unanſechtbarer und ſtärkt Eure Poſition Frank
reich gegenüber ganz erheblich Aber dieſer Stand
punkt iſt nur dann richtig, wenn er, als ein in erſter
Anie taktiſcher, eingensmmen wird, um Euren Gegner
zu noch größeren Konzeſſionen zu veranlaſſen. Be
Harrt Jhr aber i per futuro unentwegt bei der
herkragsmaäßigen Kolleklivität, ſo werdet Jhr Abſagen,
keinen dder höchſtens lauen Antworten der Mächte be
gegnen. Von den großen Madrider Vertragsmächten
wird ſich nur Oſterreich Ungarn zu Euch ſchlagen. Eng
land iſt gebunden. Was Spanien anlangt, ſo habe er,
Luzzatti, neue direkte Nachrichten von dork erhalten.
Der italieniſche Botſchafter hätte in Madrid darauf
gedrungen, daß man ſich für Deutſchland erklärt. Er
wäre aber einer ſcharfen Gegenaktion ſeitens der beidenHand in Hand gehenden Vohchafter von Frankreich und

England begegnet. Die Spanier hätten geſagt, ſelbſt
wenn ſie vertragsmäßig nicht gebunden Wwären, ſeien
ſie angeſichts der Haltung von Frankreich und England
gänzlich außerſtande, für S e zu optieren.
Italien r habe ſich durch das Prinettiſche Ab
kommen feſtgelegt. Sein Vaterland könne beim beſten
Willen nicht für uns votieren, wenn es auch gewi
bis zum Außerſten mit einer Stellungnahme zurück
halten wird. Die Amerikaner erklärken, die Sache
ginge ſie nichts an. Was die kleineren Mächte an
langt, ſo ſei Porkugal z. B. doch nichts anderes als
eine engliſche Dependeng. Belgien wäre im Herzen
ſicher für uns, aber von England und Frankreich gedrängt, würde es über ein paſſives Abwarten ſchwerlich

herausgehen uſw.
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Auf der Jagd nach den Führern der korſiſchen Banditen.

Ein Pangerantomobil der frangöſiſchen Polizei anf einer korſiſchen Vergſtraße n

Die Säuberungsaktion der franzöſiſchen Polizei in den Bergen der rvomantiſchen Jnſel Korſika geht nur
ſangſam vorwärts Die Banditenführer werden von der korſiſchen Bevölkerung weitgehendſt unterſtützt
ſo daß es ihnen bisher noch immer gelungen iſt, kurz vor Eintreffen der Polizei zu fliehen. Unter den

zahlreichen Verhafteten befindet ſich noch keiner der Hauptführer.

Heerschau
er deutschen Milſoncäre

Exaiser Wilhelm Ist der reſehste Heutsehe Fürsten
besſtzen e fürstichsten Vermegen

Heute verfügt Deutſchland infolge Wirtſchaftskriſe
nur über 2335 Millivnäre, während vor dem Kriege
allein Preußen deren 8400, das Reich aber 15 547 be
herbergte. Wir haben alſo einen Rückgang der großen
Vermögen um 85 Prozent zu verzeichnen.

England zählt 562 Millionäre, das ſind jedoch
fundMillionäre. Jn Amerika verſteuern 511 T

ſonen ein n ehe Einkommen von über 1 Million
Dollar. Jhrem Vermögen nach gibt es in den Ver
einigten Staaten wenigſtens 40 000 Millionäre.

Deutſchlands reichſter Mann iſt zweifellos der ehe
malige Kaiſer Wilhelm I. Jhm perſönlich gehören
rund 200000 Morgen Land. Sein Einfluß aber als
Haupt der 48 Glieder zählenden Familie erſtreckte ſich
auf faſt 400 000 Morgen, die mit den dazugehörigen
Schlöſſern und Kunſtſchätzen ein Vermögen von etwa
450 Millionen Mark darſtellen. Das Privatvermögen
des Exkaiſers kann man auf 250 Millionen Mark

ſchätzen

An zweiter Stelle ſteht in Deutſchland Fürſt
Albert von Thurn und Taxis, der inRegensburg lebt. Er nennt faſt eine halbe Million
Morgen ſein eigen. Nur knapp ein Drittel davon
aber liegt in Bayern und Württemberg, der weitaus
größte Teil der Förſte entfällt auf die Tſchechoſlowakei,
auf Polen und Krogtien. In Anbetracht der Holzpreiſe
in Deutſchland und des erhöhten geringeren Wertes
der ausländiſchen Forſte dürfte das Vermögen des
Fürſten Albert 240 Millionen betragen.

Das Vermögen der Frau Bertha Krupp
von Bohlen und Halbach, die vor weniMonaten in Villa Hügel ſtarb, hatte ſich betrachtuch

emindert. Während ſie vor dem Kriege über 320 Mil
ſonen verfügte und jährlich 21 Millionen Mark Ein
kommen hatte, ſchätzt man das Erbe, das der Führer
der Deutſchen Induſtriellen als Nachfolger von Ge
heimrat Duüisberg antrat, auf etwa 200 Millionen.
Fritz Thyſſens Vermögen läßt ſich angeſichts des Tief
ſtandes der deutſchen Aktien nur ungemein ſchwer

6 Millionen Mark Einnahmen und ein Vermögen von
etwa 120 Millionen gehabt haben. Sein ſüngerer
Bruder, der ungariſche Baron Heinrich von Thyſſen
Bornemiſza, verfügt über etwa 8 Millionen Mark
Jahreseinkommen und 45 Millionen Mark Vermögen.

ſchätzen. Vor dem n dürfte er jährlich

Den Eiſen und Stahlindüſtrien folgt in einem bei
Adieſen Beträgen geringen Abſtand der Eiſenhändler

Otto Wolff in Köln, der auf 110 Millionen Mark
geſchätzt wird. Sein Teilhaber, Geheimrat Ottomar
Strauß, verfügt etwa über 60 Millionen Mark.

Eine Vermögensverminderung hat auch Fürſt
S Hohenlohe-Oehringen zu verzeichnen. ährend er vor dem Kriege über 160 Mil
lionen Mark gebot, ſchätzt man ihn heute auf 120 Mil
lionen. Hier ſind auch die Bankiersfantilien Mendels
ſohn und MendelsſohnBartholdy mit etwa gleichem
Vermögen einzuſchalten. Wohl noch etwas vor ihnen
rangiert die Familie Opel, denn ſie erhielt allein für
ihr Rüſſelsheimer Werk 120 Millionen Mark.

Fürſt Maximilian Egon zu Fürſtenberg hat in Baden großen Forſtbeſitz und in Württem
berg, Bayern und der Tſchechoſlowakei Grundbeſitz,
deſſen Wert auf etwa 100 Millionen Mark beziffert
werden kann. Während aber Fürſt Henckel von Donners
marck vor dem Kriege über rund 300 Millionen verfügte,ſchätzt man das Vermögen ſeines älteſten Sohnes, h

Fürſten Guidotto Heuckel von Donnersmarck,
annähernd 100 Millionen Mark, das des jüngeren
Bruders, des Grafen Kraft von Henckel, auf
en 65 Millionen Mark. Auch etwa 100 Mil
ionen beſitzt Hans Heinrich XV. Fürſt von Pleß,

deſſen Grundbeſitz zum großen Teil unter polniſche
Herrſchaft gekommen iſt. Der frühere Großherzog von
Sachſen Weimar wird auf 60 Millionen, Herzog Albrecht
von Württemberg, Fürſt bon HohenzollernSigmaringen
und Sachſens lehter König, Friedrich Auguſt von Wettin
„nurx“ auf je 80 Millionen Mark geſchätzt.

Die tſchechiſchen Braunkohlen induſtriellenPetf n man getroſt mit zu den reichſten
Leuten rechnen. Obwohl die Brüder Dr. Ernſt und
Karl Petſchek ſowie ihr Vetter Paul der Nativnalitätna Ich holewetiſche Staatsangehörige ſind, liegen
doch die meiſten ihrer Beſitzungen in Deutſchland und
ihr Wohnſitz iſt Berlin. Das Vermögen eines jeden
der drei Petſcheks wird auf 50 Millionen geſchätzt
Jhnen folgt der Bankier und Börſenmann JacoGoldſchmidt. Wohl hat ſein Name, kaum aber
ſein Vermögen durch den Zuſammenbruch der Danat
bank nennenswert gelitten. Stern e e r
Notverordnungen iſt eine älerüng ſeines nkommens n vergienen. Jhr hat Goldſchmidt die
Aufgabe von nahezu 80 Aufſichtsratspoſten in Aktien
geſellſchaften zu danken.

Was derartige Auſſichtsratspoſten einbringen, 857
übrigens Jahlen, die die Banken einmal angegeben
haben. Danach erhielt jedes Auſſichtsratsmitglied
der Deutſchen Bank jährlich 11 884 Mark, der
Commergbank 10 561 Mark, der Dresdener Bank
10 308 Mark, der Berliner Handelsgeſellſchaft
8990 Mark nſw.Den ne ſteht der Vorſitzende des Direk

toriums der J. G. Jarben, Geh. Kommerzienrat Dr.
Karl Boſch weſentlich nach. Sein Aktienbeſitz be
zifferte ſich vor den letzten Kursſtürzen a
20 Millionen Mark, bei einem Jahreseinkommen von
mehr als 2 Millionen aber wird er die Verluſte erkragen können. Auf ebenfalls 20 Millionen ſchätzt
man den deutſchen Elektrokönig Karl Friedrich
von Siemens, den Bankier Karl Fürſtenber
und Andregas, den Schwager Walter Rathenaus n
Jnhaber der Berliner Handels geſellſchaft
Allerdings dürſte auch hier das Fallen der Kurſe zu
einer Minderung geführt haben

Zu den Geldfurſten zählen auch die Warenhaus
beſißer. Die Brüder Georg, Wilhelm und Franz
Wertheim verſügen heute jeder über mehr als
10 Millionen Mark Vermögen. Die Ausdehnung ihrer
Häuſer die zahlreichen neu errichteten Filialen werden
trotz aller Ungunſt der Zeit, die ja die Kleinen immer
am ſtärkſten in Mitleidenſchaft zieht, ihren Vermögens
ſtand ebenſo raſch ſteigern wie bei den etwa gleich zu
bewertenden Brüdern Tietz.

Die Peterskirche in Rom gefährdet
Schon ſeit Jahren ſind in Rom Alarmgerüchte in

Umlauf die ſich auf das großartigſte und heiligſte
Bauwert unſeres Jahrtauſends, auf die Peterskirche
im Vatikan, beziehen. Das Wunderwerk M

i n e e der r coll ernſtlich gefähr ein. es wird ſoeiner Einſturzgefahr geredet. Glücklicherweiſe haben

ſich W e als ſehr übertrieben erwieſenahres iſt jedoch an ihnen inſoweit, als recht
weitgehende Stühungsarbeiten ſich als erforderlich
erwieſen haben.

Dieſe aufſehenerregende Angelegenheit hat fol
Vorgeſchichte. Die Vauarbeiten an der Kir
Generationen gedauert und nahmen insge 120
Jahre in Anſpruch. Die Baupläne wurden dabei
immer wieder geändert. Der Grundſtein wurde am
18. April 1306 an der Stelle der alten Baſitlika gelegt
die zur Zeit Kaiſer Konſtantins des Großen erbaut
wurde. Dieſe erſte Grabeskirche St. Petri geriet im
Laufe ihres beinahe 1200jährigen Beſtehens ſo ſehr in
Verſall, daß Papſt Nikolaus V. ſich um die M
I5. Jahrhunderts zum Neubau entſchloß. Die Vor
arbeiten, die ſchon 1452 begonnen haktten, wurden
dann unter den ſieben Nachfolgern Nikolaus V. ver
i was jedoch nicht daran hinderte daß
reiche Baumeiſter um den künftigen Bau erbittert
ſtritten. Dieſe Tradition hat ſich bewahrt, als es nun
ernſtlich zur Aufſtellung des Bauplans und zu ſeiner
Durchführung kam.

Die erſten Baumeiſter, die an ihre Arbeit ernſtlich
herangehen konnten, waren nacheinander Bramänke,
Raffagel, Peruzzi und Sangallo. Dann folgte Michel
angelo Buonartoti, der 72jährige. Der iale
Meiſter, der 14 Jahre lang bis zu ſeinem Tode auf
ſeinem Poſten ausharrte, hat die wundervolle Kuppel
entworfen, die heute das großartige Gebäude krönt.
Michelangelo hat die Ausführung des Kuppelbaues
nicht mehr erlebt, er hat nur noch die Errichtung desTainbours geſehen. Erſt 24 Jahre nach ſeinem Lode

wurde mit der Errichtung der Kuppel begonnen, die
dann allerdings ſchon nach 22 Monaten fertiggeſtellt

war. Sie hat dabei einige Anderungen von den
Entwürfen Michelangelos erleiden müſſen, und es
ſcheint, daß dabei einige Rechenfehler unterlaufen e
Die 16 Rippen des Kuppelgewölbes, die einen

ößeren Winkel bilden als dies von MichelangeloZeabſtchiigt war, ſcheinen den Tambour und die

4 Grundpfeiler mehr zu erdrücken, als dies urſprüng
lich erwartet wurde. Noch ähnliche andere Umſtände
architektoniſcher Art, daneben aber auch der Einfluß
der Zeit, haben es mit ſich gebracht, daß nunmehr
eine grundlegende Renovierüng des geſamten Baues
e iſt. Der Vorſitzende des Baukomitees der
St.PetriKirche, Senator Beltrami, iſt nun dabei,
ganze Arbeit zu leiſten, was drei Jahre in Anſpruch
nehmen muß. Es ſollen dabei mehrere Elemente des
Kuppelbaues eine völlige Reſtitution erfahren. Die

fährdeten Teile werden durch neue ganz erſetztHier bekommt die auf Stützung zielende Reno
vierung der er den Charakter eines Umbaues.
Es iſt zu hoffen, daß es auf dieſe Weiſe gelingen wird,
auch die geringſte Beſorgnis um das Schickſal der
größten Kirche der Welt zum Verſchwinden zu bringen.

Ludwig Brandt.

Louriſt: „Die alte Rathausuhr geht ja falſch, ſte
müßte reguliert werden.“ Einheimiſcher: „Ne, das i
gar nicht nötig. Wir wiſſen alle, daß, wenn die Uhr
dort oben vier zeigt, ſie ſechs ſchlägt, und daß es dann
genau dreiviertel drei iſt.

goſore ochdem vh bleibt Vgurok die auh h
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Aus Mitteldeutſchland
Gegen die Wochenmärkte als „fliegende Warxenhäuſer“.

F Falkenberg. In einer Eingabe an den Gemeinde
vorſtand wendet ſich der hieſige Gewerbeverein gegen
die Bedrohung des heimiſchen Handels und Gewerbes
durch die Wöchenmärkte. In der Eingabe heißt es
u. al es gehe nicht an, daß in Falkenberg, das rund
5500 Einwohner zähle, zwei Markttage in der S
abgehalten würden. Ein Wochenmarkt genüge voll
kommen. Die zum Handel zugelaſſenen Axlikel müßten
ſich außerdem ausſchließlich auf landwirtſchaftliche Pro
dukte der den Markt beſuchenden Selbſterzeuger be
ſchränken. Es werde von den Kreiſen der Falkenberger
Gewerbetreibenden als ein ſchwerer Verſtoß gegen ihre
angeſtammten und berechtigten Intereſſen und als eine
größe Unſitte empfunden, daß die Wochenmärkte förm
lich zu einem Jahrmarkt oder liegenden Warenhaus“
ausarteten, wo alles und jedes feilgehalten werden
dürfe In einem Antrag wird ſchließlich verlangt, mit
ſofortiger Wirkung die Abhaltung von Markttagen in
Falkenherg nur noch einmal in der Woche ſtattfinden
zu laſſen, wobei ausſchließlich landwirtſchaftliche Pro
dukte bon Selbſterzeugern aus Falkenberg und ſeiner
näheren Umgebung zugelaſſen würden.

Freimaurerprozeß.
F Altenburg. Jm Frühjahr d. J. wurde der Kauf

mann und ehemalige Freimalrer Erich Lindau von
hier wegen verleumderiſcher Beleidigung vom Schöfſen
gericht zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Die vom
Angeklagten und auch vom Staat sanwalt eingelegte Be
rufüng kam jetzt zur Verhandlung Das verkündete
Urteil geht über das erſtinſtanzliche Urteil hinaus und

lautet auf 10 Monate Gefängnis wegen ver
leumderiſcher Beleidigung, übler Nachrede und ein
facher Beleidigung. Lindau hatte eine Schmähſchrift
Satur, der Freimaurerſpiegel“ verfaßt und verbreitet,
in der ſeine ehemaligen Logenbrüder aufs ſchwerſte ver
leumdet und vbeleidigt wurden. U. a. wurden der
Schulrat und Stuhlmeiſter Seyfferth, der Kirchen
muſikdirektor Wäher, der Pfarrer Bonhoff aus Leipzig
und verſchiedene Richter des hieſigen Amts und Land
gerichts n Die Anklage legte dem Ver
urteilten auch zur Laſt, in verſchiedenen Eingaben an
die Regierung mehrere höhere Gerichtsbeamte, wie den
Amtsgerichtsdirektor Heinrich beleidigt zu haben. DieBerufungsinſtanz verwarf den Einſprich des Ange
klagten, der wegen Ablehnung ſeiner Beweisanträge die
Ausſage verweigerte. Der Berufung des Staats
anwalfs wurde ſtattgegeben und das erſtinſtanzliche
Urteil um 2 Monate Gefängnis erhöht. In der Be
gründung wurde zum Ausdruck gebracht, daß Lindau
e haft die genannten Perſonen hat beleidigen

en.

Brunnenban in dieſer Zeit!
F. Altenburg. Die Kunſthütte plant die Errichtung

eines St. Nikolaus-Brunnens, für den ſie bisher 2000
Mark geſammelt hat. Da für den Bau des Brunnens
5000 Mark nötig ſind, müſſen noch 3000 Mark ge
ſammelt werden, was unter den gegenwärtigen Zeit
verhältniſſen allerdings nicht leicht iſt. Der Platz iſt
ſchön da, auf dem der Brunnen errichtet werden ſoll.
Als Standort hat die Stadt den Roßplan beſtimmt.

Wiederaufnahmeverfahren
im Falle Peter?

Gera. Der Appreturarbeiter Peter aus Gera,
der wegen ehe an ſeiner Ehefrau in Untermaß
feld eine 10jährige Zuchthausſtrafe abſitzt, hat ſeinen
Verteidiger beauftragt, das Wiederaufnahmeverfahren
zu i ſaſse und zwar ſtützt ſich Peter auf eine an
geblich falſche Ausſage der in ſeinem Prozeß vernommenen Kranke ſhweſter, gegen die er Anzeige

wegen angeblichen Falſcheides erſtatten will. Der An
trag Peters auf Wiederaufnahme des Verſahrens wird
re des November beim Landgericht Gera ein
gehen.

Verbandsfunktionär gepflogen werden.

Autobus gegen Kleinbahn
F. Burg bei Magdeburg. An einem ungeſicherken

Bahnübergange der Landſtraße nach Magdeburg er
eignete ſich am ſpäten Abend ein Verkehrsunfall. Ein
Perſonengukobus warf eine Kleinbahn aus denSchienen. Vier Perſonen wurden verletzt

Der Beſitzer des Burger Stadtomnibuſſes hatte
mit einer Plauener Autofirma über die Lieferung
eines 32 ſitzigen Autobuſſes, der am Bußtag in Burg
eintraf, verhandelt. Den ganzen Tag wurden Probe
fahrten unternommen. Zum Abſchluß der Verkaufs
ver handlungen ſuhr der Autobus mit einem Chauffeur
aus e drei Vertretern der Plauener Firma,
dem früheren ünd jetzigen Jnhaber der Bürger Auto
verkehrslinie nach Mägdeburg. Um 21.30 Uhr verläßt
an Feierkagen ein Kleinbahnzug den Umladebahnhof
in Richtung Zieſar. Während der Omnibus im
30 Kilometer Tempo den Bähngleiſen zuſtrebte, nahte
der Kleinbahnzug, auf den an der Halteſtelle viele
Perſonen warteten. Der Chauffeur will

das Signal der Lokomokive nicht gehört
haben und hielt den Ubergang für frei. Plötzlich ſah
er in 15 Meter Entfernung den Kleinbahnzug hinter
Häuſern hervorkommen. Zum Bremſen war es ſeiner
Meinung nach zu ſpät. Er gab Gas und verſuchte,

den Omnibus noch vor dem Kleinbahnzug über die
Schienen zu bringen. Er hatte die Schienen zu etwa
einem Drittel der Wagenlänge überquert, als auch
ſchon der Kleinbahnzug heran war. Der Zuſammen
ſtoß war nicht mehr zu verhindern. Die rechte Vorder
ſeite des Autos iſt vollſtändig zertrümmert worden.
Durch Glasſplitter wurden vier, davon zwei ſchwer,
verletzt.

Mildes Urteil für fahrläſſige Tötung
Plauen. Sehr milde Richter fand der Motor

radfahrer Hellmut Läzer aus Großfrieſen, der ſich
wegen fahrläſſiger Tötung des Arbeiters Strobel
aus Mechelgrün vor dem Gemeinſamen Schöffengericht
zu verantwörten hatte. Das Gericht verürteilte den
Angeklagten nach einer Tatortbeſichtigung an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtraäfe von 2 Mo
naten Gefängnis zu 200 M. Geldſtrafe. Läzer hatte
am 15. Juni d. J. auf der Staatsſtraße wiſchen Mechel
grün und Lochſchänke Strobel angefahren, der mit
einem ſror Handwagen heimwärts fuhr. Die Ver
letzungen des UÜberfahrenen waren ſo ſchwer, daß er
nach 8 Stunden verſtarb.
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Rücktritt des Rudolſtädter
Jntendanten Franz.

H Rubdolſtadt. Der Stadtrat von Rudolſtadt gab
in geheimer Sitzung dem Antrage ſtatt, in dem der
Jnkendant des hieſigen Landestheaters Osk. Franz
um ſeine ſofortige Entlaſſung erſucht. Der
Antrag war mit dem Vorliegen von Meinungs-
verſchiedenheiten begründet, die über eine nicht recht
Zzeitige Ablieferung von Einnahmen aus Abſtecher
aufführungen in Saalfeld zwiſchen ihm und dem
Stadtvorſtand Rudolſtadt entſtanden ſind. Der
Stadtrat iſt der Anſicht, daß der Jntendant unkorrekt
Mann habe. Die fragliche Summe beträgt 625
Mark. Jntendant Franz nahm im Sinne des Stadt
ratsbeſchluſſes einen Vergleich an, der ſein Aus
ſcheiden als Jntendant ab 15. November und die
Verpflichtung der Abdeckung ſeiner Schuld vorſieht.
Auf die Frage der Fortführung des Theaters hat der
Vorfall keinen Einfluß. Die Geſchäfte der Jn
tendanz gehen mit Wirkung vom 15, November gb
auf den Erſten Bürgermeiſter Dr. Moll über. Mit
der ne Leitung wurde ein Regiekollegium, betraut. über die vorſorgliche Kün
digung des Stadtvorſtandes an die Künſtlerſchaft
werden am Sonntag Verhandlungen mit einem

t Eine Einigung iſt zu erwarten Für alle Fälle ſteht der Stadt
vorſtand auf dem Standpunkt, daß die Aufrecht-
erhaltung des Theaters geſichert ſei

Schwerer Einbruch im Rilkergut.
Zöſchau. Nachts wurde, vermutlich von mehreren

Perſonen, im hieſigen Rittergut eingebrochen. Es
wurden eine Reihe Gold- und Silberſachen ſowie
andere Gegenſtände im Geſamtwert von 3000 RM.
geſtohlen. Die Spur der Täter wurde von einem
Polizeihund verfolgt, bis das Tier ſchließlich auf eine
Kraftwagenſpur ſtieß. Fingerabdrücke der nächtlichen
Beſucher konnten geſichert werden.

Endlich gefaßt.
Greiz. t

und die Geraer Gegend von Spihzbuben heimgeſucht,
ohne daß es gelungen wäre, der Diebe habhaſt zu
werden. Vor einigen Tagen wurde nun in Grei z
eine Materialwarenhändlervin in der Zeulenrodger
Straße beſtohlen. Dabei gelang es der Polizei, einen
16jährigen Färberlehrling, einen 18 Jahre alten Bäcker
gehilfen und einen 18jährigen Tapeziererlehrling als
Täter zu erwiſchen. Einer von ihnen hatte die Frau
in den Laden gelockt, um etwas zu kaufen, während

Seit längerer Zeit wurden die Greizer

die andern nach Eindringen in die Wohnung den Dieb
ſtahl ausgeführt hatten. Jn den Feſtgenommenen er
mittelte die Polizei die Täter, die in der letzten Zeit
hier und in Gera eine ganze Reihe Diebſtähle in
Perſonenautos ausführten. Auch einen Geldſchrank
in einem Geſchäftsbureau in der Zeulenrodaer Straße
hatten die Burſchen zu öffnen verſucht, waren aber
dabei geſtört worden. Bis jetzt haben die Spitzbuben
zwölf Diebſtähle eingeſtanden. Weitere Geſtändniſſe
erwartet man noch von ihnen. Bei der Hausſuchung
wurde ein ganzes Diebeslager vorgefunden

Ungetreuer Anwalt.
Leipzig. Wegen Untreue und Unterſchlagung ver

urteilte das Gemeinſame Leipziger Schöffengericht den
ehemaligen Rechtsanwalt Kurt Ernſt Klein aus
Leipzig zu vier Monaten Gefängnis Klein
iſt bereits Ende 1930 vom Anwaltsberuf ausgeſchloſſen
worden. Er befand ſich ſeit Jahren in finanziellen
Schwierigkeiten, und es erfolgten häufiger Pfändungen.
Vom Juli 1927 bis zum Dezember 1930 hatte er von
Geldern, die er von Prozeßgegnern zur Auszahlung
an ſeine Klienten erhalten hatte, über 1100 Mark
unterſchlagen und für ſich verbraucht.

Leipzig hat 715000 Einwohner
Leipzig. Die Leipziger Bevölkerung hat in

den erſten neun Monaten dieſes Jahres durch Ge
burtenrückgang und Wanderungsverluſt um rund
3000 Köpfe abgenommen. Sie betrug Ende Septem
ber etwa 715 145 Perſonen. Auch die Zahl der Ehe
ſchließungen iſt beträchtlich zurückgegangen. Der
wirtſchaftliche Niedergang tritt vor allem in einer
erheblichen Abnahme der Bautätigkeit und in dem
Rückgang auf allen Gebieten des Verkehrs in Er
ſcheinung. Leipzig übertrifft allerdings trotzdem noch
die anderen Städte Mitteldeutſchlands um Hundert

Beim Schmruggel über die Grenze
erſchoſſen. e

lin gen e wo debeamten r ſen wurde der Bäc jBauer aus Schwadenbach. Der Verletzte wurde ſo
fort nach dem Bezirkskrankenhaus in Graslitz gebracht,
wo er bald darauf verſtorben iſt. Bauer wollte Lebens
mittel über die Grenze ſchmuggeln. Hierbei wurde er
von dem Grenzbeamten geſtellt und ergriff die Flucht,
wobei der Beamte den verhängnisvollen Schuß abgab.
de e hinkerläßßt Frau und zwei ünverſorgke

nder.

chechiſchen GrenzSeele Senſt

340000 Mark Deſizit
FAnnaberg i. Erzg. Auf Grund der in der

ſächſiſchen Notverordnung erteilten Ermächtigung hat
der Rat mit Rückſicht auf die geſpannte Finanzlage
der Stadt mit ſofortiger Wirkung gewal-
kige Abſtriche am laufenden Haushaltsplan ge
macht, die für das volle Rechnungsjahr 180 900 M.
ausmachen würden und für das laufende Rechnungs
jahr immer noch 128 600 Mark betragen. Der
Haushaltsplan weiſt trotzdem noch ein Defizit von
341 875 M. auf.

Schnee und Kälte in Mittelgebirgen.
Annaberg. Auf dem Fichtelberge hat in der

Nacht zum Donnerstag bei 6 Grad Kälte erneut
Schneefall eingeſetzt. Die Schneedecke hat gegenwärtig
eine Höhe von 5 Zenkimeter. Auch in Annaberg ſank
die Temperatur in der Nacht bis auf 2 Grad unter

Null. rH5Hirſchberg. Jm Rieſengebirge hat es
heftig geſchneit. Die Schneehöhe beträgt über zehn
Zentimeter. Die Schlittenbahn reicht bis Brückenberg.
Auf dem Gebirgskainme herrſchen 6 Grad Kälke, im
Tale noch 2 Grad Wärme

Vierte Jnſtanz im Pilzprozeß.
Chemnitz. Der Pilzprozeß, in dem der Fabrik

Brandſtiftung und Verſicherungsbetrugs zu mehr
jährigen Zuchthausſtrafen verurteilt worden waren,
hat jetzt das Schwurgericht Chemnitz nochmals be
ſchäftigt. Das Reichsgericht hatte den Prozeß an das
Schwurgericht zurückverwieſen, weil der Para
graph 157 des Strafgeſetzbuches wo
nach eine Strafe herabzuſetzen iſt, wenn ein Zeuge
bei Angabe der Wahrheit ſich ſelbſt der Gefahr einer
ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetzen würde, bei Frau
Pils un berückſichtigt geblieben war. Das
Schwurgericht ſetzte nun die Zuchthausſtrafe von zwei
Jahren ſechs Monaten auf zwei Jahre einen Monat
herab.

Ein Zeichen der Zeit.
F Jrauenhorſt (Kreis Schweinitz). Wie traurig es

heute bei der Verpachtung von Gemeindejagden mit den
Preiſen beſtellt iſt, beweiſt die hier anberaumte Ver
pachtung der 2100 Morgen großen Gemeindejagd, die
ſtark bewaldet, auch viel Hirſchwild aufweiſt. Diesmal
betrug das Höchſtangebok nur 530 M. während die
Pacht bisher 2800 M. gebracht hatte. Aus dieſem
Grunde wurden die Angebote abgelehnt und der Ter
min rückgängig gemacht. Die Jagd ſoll jetzt neu aus
geſchrieben werden.

Ein entſprungener Gefangener ſtellt ſich freiwillig

Amtsgericht der Einbrecher K. aus Mutzſchen eirt
ſprungen. Nun hat ſich K. freiwillig bei dem Gericht
geſtellt. Zum Teil mit Auto, zum Teil mit einem
geſtohlenen Rad war der Ausbrecher in den wenigen
Tagen ſeiner Freiheit bis Nürnberg gelangt. Das
Rad ſcheint er „verſilbert“ zu haben.

Ein Kurioſum.
Werkleitz, Ein Kurioſum iſt aus unſerer etwa

400 Einwohner zählenden Gemeinde zu berichten. Jn
der Schule wird Oſtern 1932 weder ein Schulkind aus
der Schule entlaſſen und konfirmiert, noch ein neues

Schulkind eingeſchult. e
Grabeland für Erwerbsloſe.

lauen e. ädten,Plauen ne lang en sGrabeland zum Anbau von Kartoffe emiſſen. Bisher
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Gefsähriſche

Koavaſiere
Roman von Edmund Sabott.

(Nachdruck verboten.)

„Der erſte Befreiungsverſuch muß eben ſchon
glücken!“

„Bitte, Herr Hull, es iſt Jhnen anzuſehen, daß
Sie nur noch mit Mühe alle Jhre guten Vorſchläge
für die Befreiung der Damen zurückhalten können.
Sprechen Sie nun!“

„Zunächſt können wir freilich nichts anderes tun
als abwarken, und zwar ſo lange, bis die Spring
flower etwas von ſich hören läßt. Dann aber iſt es
höchſte n zum Handeln. Jch bin überzeugt, daß
das Schiff unentwegt ſeinen ſüdlichen Kurs beibe
halten hat. Wäre es nach Norden abgebogen, ſo be
e für die jetzigen Herren an Bord die Gefahr,

a ſie die vielbefahrenen Gewäſſer zwiſchen dem
aſiatiſchen und dem amerikaniſchen Feſtland und
Hawai nicht unbeachtet durchfahren können. Außer
dem wo ſollten ſie ſich jeßt im Norden verbergen
Der Winter hält jetzt dort ſeinen Einzug. Jch bin
alſo ſicher, daß ſie nach Süden gefahren ſind.“

„Einverſtanden! Aber fahren Sie fort!“
Man wird vermutlich dort unten einen Unter
ſchlupf ſuchen und dann die Verhandlungen mit uns
eröffnen.“

„Ebenfalls einverſtanden. Wo ſoll nun aber
nach Jhrer Meinung dieſer Unterſchlupf zu finden
ſein

„Das kann ich natürlich nicht ſagen. Wahrſchein
lich doch wohl mitten im Ozean auf irgendeiner un
bewohnten Jnſel, deren ſoll es tief unken im Süden
eine große Anzahl geben, habe ich mir ſagen laſſen,
und c halte es für denkbar, daß die Bande auf
dieſen Ausweg gekommen iſt.“

Dolan ſah den Sprecher lange an, überlegte und
meinte ſchließlich: „Jch fürchte, lieber Herr Hull,
daß Sie ſich in Widerſprüche verwickeln.“

„Jnwiefern?“

„Nun, nehmen wir an, daß Jhre Anſicht ſich be
wahrheitet, und daß die Springflower eine ſehr
weit ſüdlich gelegene Jnſeſ aufſucht. Es darf, ſich
wohl nur um eine unbewohnte Jnſel, handeln, denn
ſonſt könnte die Landung und der Aufenthalt nicht

bemerkt vor ſich gehen. Was wollen Sie nun zur
Befreiung der Damen unternehmen Sie werden
um eine Antwort verlegen ſein, fürchte ich. Die
Jnſel wird ſehr weit vom nächſten Feſtland entfernt
liegen, und wir werden nur ſchwer unbemerkt bis
zu ihr vordringen können. Zu einem überraſchenden
Überfall fänden wir wahrſcheinlich gar keine Ge
legenheit. Aber ganz abgeſehen von all dem, glaube
ich gar nicht an Jhre einſame Robinſoninſel. Es
ſpricht r viel, h e ſogar Entſcheidendes
gegen Jhre Annahme Bedenken Sie. daß die
Springflower mehr als zweihundert Menſchen an
Bord hat. Sie mag mit Lebensmitteln und mit
Kohlen für vier Wochen verſehen ſein, das heißt, ſie
dürfte mit ihren Vorräten gerade bis zu Jhrer
Robinſoninſel ausreichen. Was geſchieht dann?
Wollen Sie mir ſagen, wie die zweihundert Menſchen dort ernährt werden ſollen Etwa durch Jagd,
durch Fiſcherei? Ganz unmöglich! Denn gäbe es
dort eine erſprießliche Jagd und genügend vegetariſche

Nahrungsmittel, ſo wäre die Inſel nicht unbewohnt,
und wir ſtoßen abermals auf eine Unmöglichkeit.“

Frank wiegte den Kopf und konnte ſich Dolans
Einwänden nicht verſchließen. Scheinbar hatte Dolan
in dieſen letzten Tagen ſehr genau über alle Für und
Wider nachgedacht und war trotzdem zu keinem Er
gebnis gekommen.

„Nicht minder ſchwierig wie die Lebensmittel
frage“, fuhr er fort, „wird die Kohlenfrage ſein. Der
„Springflower die Kohlen entziehen, hieße für die
Banditen, ſich jedem Verfolger preiszugeben. Liegt
die Jnſel ſehr tief im Süden, und das nehmen Sie
ja an, ſo können die Zweihundert dort unten nicht
unter freiem Himmel hauſen man müßte ſchon vor
her für entſprechende Räumlichkeiten geſorgt haben,
man braucht noch Kohlen für die Heizung Sie

ſehen, wir ſtoßen immer auf neue Unmöglichkeiten.“
„Ja gewiß, aber welche Anſicht haben Sie ſich

über das Schickſal der ,Springflower gebildet
Dolan ſchüttelte den Kopf.

„Keine Jch habe nur die Hoffnung,
daß Sie recht behalten mögen und daß es uns mög
lich iſt, Gwennie und ihre Freundinnen durch ein
Löſegeld zu befreien. Jch hoffe es; glauben kann ich
nicht daran.“

„Jch bin zuverſichtlich!“ verſetzte Frank. „Jhre
Einwände ſind gewiß ſchwer zu widerlegen; aber
wäre es nicht denkbar, daß man uf jener Jnſel oder
ſonſtwo ſchon genügende Vorräte an Lebensmitteln
und Kohlen aufgeſpeichert hätte

„Woher ſollte das viele Geld für ſo aroße Vor
bereitungen gekommen ſein Es hätten dazu Mil
lionen aufgebracht werden müſſen!

„Uber ſehr beträchtliche Gelder müſſen die an
geblichen Lords und Herzöge ohnehin verfügt haben,

ſonſt hätte man, ſie nicht an Bord der Springflower

„Nun gut, Herr Hull, ich will Jhnen alſo JhreJnſel e ſogar die Kohlen und Lebensmittel
vorräte. Nehmen wir an, daß die Jnſel irgendwo
tief im Süden zwiſchen Feuerland und Neuſeeland
liegt; nehmen wir weiter an, daß man ſogar ſo über
aus töricht wäre, uns die Lage der IJnſel zu ver
raken; wie denken Sie ſich die Entſatz- und Be
freiungsexpedition? Kriegsſchiffe etwa

„Nein, Flugzeuge! Einen Üüberfall mit Flug
zeugen

„Sie wiſſen, daß wir mit unſeren jetzigen Flug
zeugen kaum bis zu Jhrer Jnſel vordringen könnten,
und zwar deshalb nicht, weil unterwegs keinerlei
Stützpunkte für die Maſchinen vorhanden ſind. Sie
müßten Waffen mitnehmen, eine große Anzahl Be
gleiter, denn ein Dutzend Leute würden nicht mit der
ſechzig Mann ſtarken Bande ohne weiteres fertig
werden. Sie ſehen abermals türmen ſich die
Schwierigkeiten zu Hauf. Auch ich habe ja an all
das gedacht, mein lieber Herr Hull, habe all das
erwogen, denn Sie dürfen mir glauben daß mir
Gwennies Schickſal ebenſo am Herzen liegt wie
Jhnen, aber das einzige, was ich zu hoffen wage iſt,
daß man mit Gwennie und den andern Damen nichts
anderes vorhat, als eben aus uns ein Löſegeld zu
erpreſſen; ich zahlte es gern! Jch wäre glücklich,
wenn man uns überhaupt dieſen leichteſten Ausweg
freiſtellte.“

„Man wird ihn uns freiſtellen: und wir werden
nicht zahlen!“

Jn Dolans Blick lag Anerkennung, er nickte
Frank zu, ſagte aber dennoch in bedenklichem Tone
Es iſt niemals klug, bei Unmöglichkeiten zu ver
harren!“

beſitzer Pilz und ſeine Frau aus Scharfenſtein wegen

Grimma. Am 9. November war aus dem hieſigen
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Aus alſer Welt
Bluttat infolge Erbſchaftsſtreitigkeiten

Infolge Erbſchafksſtreitigkeiten kam es abends im
Koblenzer Vorork Lütz el zu einer ſchweren Bluttak.
Im Verlaufe einer Auseinanderſetzung bedrohte der
39jährige Heinrich Mergelsberg, der ſeit vierzehn
Tagen bei ſeiner Mutkker und ſeinem verheirateten
Bruder, dem Bäckermeiſter Wilhelm Mergelsberg,
wohnke, ſeine Mukter. Die Mutter flüchtete in die
Küche, wo ſich der Bäcker mik ſeiner Frau befand.
Als der Bäckermeiſter ſeinen Bruder wegen des Vor
falles zur Rede ſtellen wolltke, jagte ihm dieſer zwei
Schüſſe in den Kopf, die ihn lebensgefährlich verletzten.
Dann ſchoß er auf die Mutter, die von der Kugel in
die Hand getroffen wurde. Inzwiſchen war die Frau
des Bäckermeiſters geflohen. Der Raſende lief ihr nach
und ſchoß ſie in den Rücken. Die Kugel durchſchlug
die Wirbelſäule und die Lunge. Dann lief der Täker
zurück ins Haus und brachte ſich einen lebensgefähr-
lichen Schuß in den Kopf bei. Die Verletzten wurden
dem Krankenhauſe zugeführk. Der Tätker, ſein Bruder
und deſſen Frau befinden ſich in Lebensgefahr.

Selbſtmord eines deutſchen Konſuls
in Mexikv.

Der deutſche Konſul in Guadalajara (Mexiko),
Albert Bieſter, 72 Jahre alt, hat Selbſtmord
begangen, indem er ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß.

Prof. Klotz belaſtet
Es durfte nicht die Wahrheit geſagt werden.

Durch die neueſten Vernehmungen im Lübecker
ECalmette-Prozeß iſt Prof. Klotz ſchwer belaſtet wor
den. Unglaublich mütet das Verhalten an, wie die
Mütter zum Teil dazu veranlaßt wurden, ihre Zu
ſtimmung zu der CalmetteFütterung zu geben. So
ſagt die Zeugin Höckendorf, deren Kind am 9. Mai
geſtorben iſt, aus, daß ihr die Hebamme kurz nach
der Entbindung geſagt habe, ſie möge die Unterſchrift
unter einen Zettel geben. Jhr Kind ſolle nach einer
Woche etwas einbekommen. Wenn ſie ihre Unter
ſchrift nicht gäbe, würde ſie ſich ſtrafbar machen. Um
was es ſich handelte, hätte ſie keine Ahnung gehabt.
Dieſem Geſpräch habe die Mütter der Zeugin bei
gewohnt.

Das Gericht beſchließt daraufhin ſofort, die Mutter
der Zeugin zu laden. Die weitere Vernehmung der
Zeugin ergibt, daß ihr am 8. Mai die Erlaubnis ge
geben wurde, ihr Kind außerhalb des Krankenhauſes
taufen zu laſſen.

Prof. Much: Das verſtehe ich nicht. Jn der
Krankengeſchichte ſteht doch, daß bei Jhrem Kind am
7. Mai Tuberkelbazillen im Auswurf gefunden worden
ſind. Und da hat man es Jhnen am 8. mitgeben wollen

Zeu gin (ſchluchzend): Mein Kind lag ſchon auf
dem Totenbett. Es iſt am 9. geſtorben.

Rechtsanwalt Wittern will von dem Aſſiſtenzarzt
Dr. Wiener wiſſen, ob er noch im Mai auf die Frage,
ob die EalmetteFütterung ſchüld an den Erkranküngen
ſei, mit einem Achſelzucken geantwortet habe. Der
Zeuge kann ſich darauf nicht mehr beſinnen.

Staatsanwalt: Jſt Jhnen vielleicht eine An
weiſung gegeben worden, mit der Wahrheit zurück
zuhalten

Dr. Wiener: Es iſt mir zwar kein Schriftſtück
vorgelegt worden und ich kann mich auch nicht mehr
erek beſinnen, ob die Anweiſung von Prof. Klotz

Dr. Allſtaedt ausging. e iſt e
er bei mir geweſe i hat mir ge agt,es habe ſic tus ß ei Teil des Eahnettel

iktels verunreinigt geweſen ſeiAuf dem Wege zur Trauung

ertrunken
Auf dem Wege zur Trauung iſt in Helſingfors

ein Braukpaar in einem Fluſſe ertrunken. Der Kraft
wagen, in dem ſie zur Kirche fuhren, geriet auf der
e ins Schleudern und ſtürzte ins Waſſer.

Wagenlenker und eine neben ihm ſitzende Perſon
konnken ſich im letzten Augenblick gus dem Krafkwagen
rekken; das Braukpaar ging mit dem Wagen unker.

Doktordiplome en gros.
Die Polizei hat die beiden Schriftſteller Karl

Hütter und Pohorilles wegen gewerbsmäßigen
Verkaufs von Doktordiplomen und Ordenstiteln in
Wien verhaftet. Die akademiſchen Titel verſchafften
ſie ſich gewöhnlich von der Univerſité Philotechnic in
Brüſſel und der Univerſité Nouvelle in Paris. Jhre
Abnehmer hatten ſie in Deutſchland, Polen, der
Tſchechoſlowakei, Rumänien und ſogar in überſeeſtaaten.
Das e muß recht einträglich geweſen ſein, da
Hütter ſelbſt zugibt, in einem Jahre 20 bis 25 000
öſterreichiſche Schilling verdient zu haben.

Großer Tag im Skſcarek- Prozeß
Zeuge Oberbürgermeiſter

Berlin, den 19. November.
Jm Sklareke Prozeß wurde die Vernehmung der

Angeklagten unterbrochen, da eine Reihe von ehemals
hochſtehenden Beamten der Stadt Berlin vernommen
werden ſollen. Damit herrſchte wieder einmal ein
großer Tag im Sklarek Prozeß. Alle Angeklagten
ünd ihre Verteidiger waren zur Stelle, und ein furcht
barer Andrang herrſchte zu den Plätzen der Zuhörer.
Kein Wunder, wird doch am heutigen Tage u. a. der
ehemalige Oberbürgermeiſter Bö ß vernommen.

Als erſter Zeuge wird jedoch der einſtmalige
Direktor der KVG. Novarra, aufgerufen. Der
Zeuge, der einen ſchwerkranken Eindruck macht, iſt
jetzt 65 Jahre alt. Er macht darauf aufmerkſam, daß
bereits die erſte Bilanz nach ſeinem Ausſcheiden einen
Fehlbetrag von 300 000 M. aufgewieſen habe.

„Es war mir vollſtändig klar, daß die Bilanz da
mals gefälſcht war.“

Jn ſeinen weiteren Ausführungen weiſt der Zeuge
darauf hin, daß es ihm perſönlich ſehr ſchlecht gehe
Er bekäme von der Stadt Berlin nur eine monatliche
Rente von 23 M., obwohl er früher mit Ehrungen
überhäuft worden ſei. Außerdem macht der Zeuge An
deutungen, als ob die Mitangeklagten Kohl und
Sakolowſki in Verbindung mit Kieburg ſeine Ver
haftung betrieben hätten, um in der KVG. unbeobachtet
ſchalten und walten zu können.

Das beſtreitet ſowohl Kohl wie Sakolowſki

Große Skandalfzenen
Bevor es zu der Vernehmung des ehemaligen Ober

bürgermeiſters Böß kommt, ergreift Rechtsanwalt
Pindar das Wort und erklärt

„Jch behaupte und ſtelle unter Beweis, daß Böß
auf dem Preſſeball und bei anderen Gelegenheiten
mit den Sklareks Sekt getrunken hat, daß er mit
ihnen in verſchiedenen Klubs zuſammen war.

Alle hätten ſich danach gedrängt, mit den Sklareks zu
ſammen zu ſein, und jede dieſer Nächte hätte über
1000 M. gekoſtet.

Dieſe Erklärung ruft den Verteidiger des Stadt
bankdirektors Dr. Hoffmann auf den Plan. Rechts
anwalt Bahn beſtreitet für ſeinen Mandanten die eben
aufgeſtellten Behauptungen Dr. Pindars. Wie er ſieht,
daß Leo Sklarek in leiſer Unterhaltung mit ſeinem
Nachbarn lacht, ruft er:

„Es iſt ja unerhört, wie die Sklareks ſich hier
benehmen. Schließlich ſind ſie doch hier die An
geklagten.“

Dieſe Bemerkung löſt einen bei Leo Sklarek ja nicht
mehr unbekannten Wutausbruch aus. Mit hochrotem
Kopf ſpringt er auf und ſchreit:

„Herr Rat! Die Herren Bankdirektoren, ins
beſondere Herr Hoffmann, waren ja geradezu
Vampire!“

Dr. Bahn proteſtiert. Er verbittet ſich das Be
nehmen der Sklareks. Man ſei doch hier nicht in einer
Kneipe. Der Angeklagte Hoffmann proteſtiert eben
falls gegen die Behauptung Sklareks. Er ſchreit zu
dem Angeklagten hinüber: „Jch verwahre mich gegen
die dauernden Anpöbeleien. Jch habe mich Jhnen nicht
aufgedrängt und habe mich, ſoweit es in meinen Kräften
ſtand, revanchiert. Jch weiß überhaupt gar nicht, was
ich zu dieſen Anwürfen ſagen ſoll. Schließlich platzt
einem doch mal der Kragen.“ tAber Leo Sklaxek läßt ſich nicht aus dem Konzept
bringen. Er hat eine neue Pointe auf Lager undbrüllt zu dem Angeklagten Hoffmann hinüber

„Wollen Sie vielleicht beſtreiten, daß ich Jhnen
zu einem Alpenfeſt einmal eine Lederhoſe liefern
mußte, die die Jnſchrift trug: ,Grüß dich Gott!e“

Dr. Böß bei ſeiner Zeugenausſage im Prozeß gegen die Brüder Sklarek.

a. D. Böß verteidigt ſich.
Dieſe Bemerkung löſt ſchallendes Gelächter im Audi
torium aus. Nach einiger Mühe gelingt es Amts
gerichtsrat Dr. Keßner, die erregten Gemüter wieder
zu beſänftigen, und

der Zeuge Böß wird aufgerufen.
Er tritt unter großer Stille des Gerichtsſaales

ein und ſieht ſehr blaß aus Seine Antworten bemüht
er ſich, möglichſt präziſe auszudrücken.

Vorſitzender: Herr Oberbürgermeiſter Böß, unter
Ausſetzung der Beeidigung, 58 Jahre alt, wollen Sie
ſich zuſammenhängend äußern, Zunächſt einmal über
Jhre perſönlichen Beziehungen zu den Sklareks?

Der Zeuge beſchreibt nun in längeren Ausführungen
ſeine Beziehungen zu den Angeklagten. Er beſtreitket,
irgendwelche perſönlichen Beziehungen zu ihnen gehabtzu haben. Alle dahingehenden VSehenpngen ſeien un

wahr. Niemals habe er an einer Sklarekſchen Ver
anſtaltung teilgenommen, noch habe er auf dem Preſſe
ball mit ihnen Sekt getrunken, noch habe er vder ſeine
Frau von den Sklareks Geſchenke bekommen.

„Es iſt nicht wahr, daß ich mehrere Geliebte gehabt habe, für die mir die Sklareks Pelze ſcheuten

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er die Sklareks
überhaupt kenne, erklärt der Zeuge, daß er nur Max
Sklarek kenne, den er urſprünglich für Willi gehalten
hätte. Mit den beiden en habe er höchſtens
flüchtig ein paar Worte gewechſelt. Böß erklärte dann,
daß er lange Zeit bei der KVG. habe arbeiten laſſen
und daß er ſchon Kunde der alten Geſellſchaft geweſen
ſei. Dabei wäre doch wohl nichts geweſen, da dieſe
Geſellſchaft ja ſchließlich eine Einrichtung der Stadt
geweſen ſei. Etwa erſt im Jahre 1928 habe er dort
nicht mehr eingekauft, weil er mit der Arbeit nicht
mehr zufrieden war. Auf die Frage des Vorſitzenden,
ob er den Eindruck gehabt hätte, daß ihm bei der
Lieferung der Anzüge von den Sklareks und ſchon
früher von Kieburg Geſchenke gemacht werden ſollten,
erklärte Böß, die Preiſe wären durchaus angemeſſen
geweſen. Er habe auch nicht bemerkt, daß die Anzüge
nicht in der KVG., ſondern in einer Maßſchneiderei
hergeſtellt worden ſeien. Er wäre immer von dem
ſelben Zuſchneider bedient worden, den er für einen
Angeſtellten der KVG. gehalten habe. Daran, daß er
im Privatzimmer mit Kieburg verhandelt habe, wäre
doch nichts Auffälliges geweſen, denn in ſeiner Stellung
als Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin könne man
nichts Beſonderes darin ſehen, wenn man von dem
Chef einer Firma perſönlich bedient würde.

Böß gibt an, daß er ſeine Sachen immer bezahlt
habe. Es wäre möglich, daß die Begleichung mancher
Rechnungen längere Zeit gedauert habe. Als ihm ein
mal ein Anzug ſeiner Anſicht nach zu niedrig in Rech-
nung geſtellt wurde, habe er deswegen reklamiert.

Vorſitzender: Man ſcheint ſich alſo bei den Sklareks
mehrfach geirrt zu haben und recht vergeßlich geweſen
zu ſein. Hielken Sie das für Abſicht?

Zeuge: Nein.

Der vminöſe Pelzkauf.
Der Oberbürgermeiſter a. D. geht auch auf den be

kannten Pelzkauf ſeiner Frau ein, der ihm ſo zum
Vorwurf gemacht worden iſt. Max Sklarek habe ihm
eines Tages geſagt er könne ihm zu ſehr billigem
Preis Pelze beſorgen. Er habe jedoch damals kein
Intereſſe daran gehabt. Erſt ſpäter, als ſich ſeine Frau
einen Pelz kaufen wollte, ſei ihm die Bemerkung Max
Sklareks eingefallen. Er habe ſie daraufhin zu den
Sklareks geſchickt. Dort hätte ſie einen Pelz für 375
Mark gekauft. Jhm wäre wohl dieſer Preis als zu
niedrig aufgefallen. Seine Frau habe noch zu ihm
geſagt: Da ſieht man, was an ſolchen Sachen verdient
wird. Er habe jedenfalls auf alle Fälle, um jeder

Mißdeutung aus dem Wege zu gehen, 800 Mark an
einen armen Künſtler geſtiftet, dem es ſehr ſchlecht
S Es ſei dies ein beſonders tragiſcher Fall ge
weſen. Außerdem hätte er gleichzeitig je 100 Mark an
arme Verwandte gegeben.

Die Spendenpolitik des Oberbürgermeiſters
Zu ihr äußert ſich der Zeuge auf Aufforderung des

Vorſitzenden zunächſt in zuſammenhängender Form.
Böß: Jch habe kraft meines Amtes in allergrößtem

Umfang mit dem Elend und der Not in Berlin ſehr
viel zu tun gehabt.

Der Zeuge gibt an, daß er ſich beſonders der not
leidenden Künſtlerſchaft angenommen hätte und ſich für
ſie nicht nur an fremde Leute gewandt, ſondern auch
aus eigenen Mitteln gegeben hätte. U. a. habe er
eine 68jährige Frau bei ſich aufgenommen und ſie bis
zu ihrem Tode unterhalten. Außerdem hätte er noch
die Beerdigungskoſten für ſte bezahlt. Seine und ſeiner
Frau Wäſchebeſtände wären für die Armen förmlich
ausgeplündert worden. Erſt ſpäter habe er auch aus
privaten Kreiſen Geld zu ſammeln begonnen und große
Spenden organiſiert.

Es kann gar keine Rede davon ſein daß die Hin
gabe von Spenden gewiſſermaßen eine Bedingung
für den Abſchluß von Geſchäften mit der Skadt
Berlin war.

Der Zeuge erklärt alle dahingehenden Behauptun
gen für Verleumdungen.

Er weiſt beſonders darauf hin, daß ſeine zarte und
leidende Frau häufig die Elendsquartiere des Berliner
Nordens aufgeſucht habe und mit den Kindern zur
KVG. gefahren wäre, um ſie einzukleiden.

Wer das geſehen hat und ihr Verhalten mit den
Beſchuldigungen vergleicht, die ſetzt erhoben werden,
vermag erſt die Niederträchtigkeit unſerer Zeit zu
erkennen.

Böß beſtreitet, daß man ſich an Firmen, die wegen
Abſchließung eines Geſchäfts in Verhandlung geſtanden
hätten, gewandt habe. Als ihn der Vorſitzende fragt,
ob er von den Sklareks Geld unter Hinweis auf die
abzuſchließenden Geſchäfte gefordert häbe, fragt Böß,
ob er dieſe Frage beantworten müſſe.

Vorſitzender: „Jawohl.“
Böß: „Selbſtverſtändlich iſt das nicht der Fall ge

weſen
Nun will der Vorſitzende wiſſen, weshalb Böß habe

dieſe Frage nicht beantworten wollen.
Böß: „Jch hatte den Eindruck, daß dieſe Frage für

mich beleidigend iſt.“

Durch einen Stollen
ins Juweliergeſchäft.

Verwegener Einbruchsverſuch vereitelk.
Mit unerhörter Dreiſtigkeit, jedoch abermals ohne

Erfolg, verſuchte nachts eine Einbrecherkolorne dem
Juweliergeſchäft von Müller in der Hranienſtraße 66
in Berlin einen Beſuch abzuſtatten, nachdem ſte be
reits in der Nacht zuvor vom Grundſtück Stallſchreiber
ſtraße 58 aus einen ungefähr drei Meter
kangen Stollen gegraben hatten, um vom
Keller aus in den Laden eindringen zu können. Die
Diebe ſchienen das erſtemal jedoch bei ihrer Arbeit
geſtört worden zu ſein, waren jedoch verwegen genug.
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag zum
zweitenmal zu erſcheinen. Gegen 1.30 Uhr
wurden Hausbewohner durch verdächtige Geräuſche
aufmerkſam und glarmierten das über allkommando
der Gruppe Halliſches Tor, das eine gründliche Durch
ſuchung der beiden Grundſtücke vornahm, ohne jedoch
eines der Täter, die rechtzeitig die Flucht ergriffen
hatten, habhaft werden zu können.
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Frank zauderte eine Sekunde, dann ſagte er über
ſtürzt: „Sie bauen in Cincinnati einen neuen Über
ſeetyp oder bereiten ihn wenigſtens vor

Dolan hob in höchſter Uberraſchung den Kopf.
Er fragte nichts.

Der andere fuhr fort: „Auf dieſe Maſchinen ſetze
ich alle meine Hoffnungen. Sie müſſen ſofort fertig
geſtellt werden, en daß gewartet wird, bis alle
Verſuche abgeſchloſſen ſind. Tag für Tag und Nacht
für Nacht müſſen die Maſchinen ſtartbereit ſtehen,
damit ſie guf den erſten Befehl nach Süden abfliegen
können. Wir müſſen ſie mit allem ausrüſten: mit
Giftgaſen, mit Maſchinengewehren. Das Marine
departement wird uns mit Erfahrungen zur Seite
ſtehen. Sie kennen Colonel Osgood, Herr Dolan,
der vor zwei Jahren die Expeditionen nach der Süd
ſee und dem Südlichen Polarmeer geleitet hat. Er
wird ſich Jhnen zur Verfügung ſtellen. Wir werden
außerdei eine Reihe von Leuten verpflichten, die ſich
uns auf dem Fluge anſchließen wollen. Wir werden
mehr als genug finden. Es muß gelingen! Kein
Menſch hat darauf gerechnet, daß die Dolanwerke
dieſen neuen Typ herausbringen. Wir müſſen die
Uberraſchung ausnutzen

Da beugte ſich Dolan raſch vor.
„Woher wiſſen Sie von dem neuen Typ?“
Frank wurde verlegen.
„Ein Zuſall wich r ausSpioniert?“ fragte Dolan kurz und ſehr ernſt.

„Sägen Sie es ruhig! Jch will nur wiſſen, wo
auf meiner Seite der Fehler liegt.

„Nein, ich habe nicht ſpioniertk!l Jch ver
traue auf Jhre Verſchwiegenheit, Herr Dolan
Sie kennen Jefferſon

„Den Chefkonſtrukteur in CEincinnati?“
„Ja, er war ein Bekannter von mir ſeit Lake

hurſt, wo wir zuſammen ausgebildet wurden. Er
fragte mich um Rat über die neue Maſchine. Wegen
des hohen Brennſtoffverbrauchs war die erſte Zylin
derkonſtruktion

„Jefſerſon iſt Jhnen eng befreundet 2“
Nun nicht gerade jetzt nicht mehr

S wir waren es. Seit er Chef in Cineinnati
iſt kamen wir eben ſo auseinander bis er ſich im
letzten Sommer, als ich zufällig in Eincinnati war,
einmal an mich wandte. Seitdem habe ich nichts
mehr von ihm gehört. Aber das gehört ig nicht
hierher, Herr Dolan, nicht wahr

„Doch, es gehört hierher, lieber Herr Hull.“

„Warum 3„Weil dies wahrſcheinlich die einzige Freude iſt,
die ich an dem Verſchwinden der Springflower, an
dem Unglück meiner Tochter und an allen dieſen
ſchrecklichen Ereigniſſen erleben werde.“

„Welche Freude, Herr Dolan?“ fragte Frank
betroffen.

„Die Freude, Sie an Jefferſons Stelle zu ſetzen!
wollte etwas dazwiſchenrufen: Dolan litt

es nicht.
„Jch kann auf einem wichtigen Poſten keinen

Mann dulden, der ſich ſeine Weisheit von guten
Freunden holt und ihnen zum Entgelt Fabrikge-
heimniſſe anvertraut. Sie haben keinen Gebrauch
davon gemacht; es könnte ein andermal ſchlimmer
auslaufen. Kein Wort mehr darüber! Jch beglück
wünſche Sie, Herr Hull, und glaube, daß ich Jhnen
einiges abzubitten habe; Sie werden einem alten
Mann verzeihen. Jch kannte Sie nicht

Da ſprang Frank Hull auf, ergriff in tiefſter
Dankbarkeit Dolans beide Hände und beugte ſich rief
darüber. Ein Gefühl kindlicher Unterwürfigkeit und
Ergebenheit erfüllte ihn. S

Dolan legte ihm die Hände auf die Schulter, und
ein hilfloſer Ausdruck kam in ſein Geſicht.

„Retten Sie mir mein Kind!“ flüſterte er und
wandte ſich ab.

Die „Springflower“ hatte kapituliert. Vom
Kommandohaus bis hinunter in die Kohlenbunker
galt Mac Arrews Wort. Er war der Herr. Einer
ſeiner Leute hatte den Befehl über das Schiff über
nommen und führte es mit Volldampf nach Süden.

Jrgendwelchen nennenswerten Widerſtand hatte
es nirgends gegeben. Mac Arrew hatte einen
Streich ausgeführt, der ſo glänzend gelungen war,
wie es nach den ſorgfältigen Vorbereitungen ja auch
zu erwarten geweſen war. Die zwanzig Millionen
Dollar, die er Williamſon Co. in Chikago geraubt
hatte, waren als Anlagekapital für dieſes neue Unter
nehmen glänzend verwendet worden, und ebenſo
ſchlau wie Mac Arrew waren alle ſeine Leute ver
fahren. Keiner hätte geſchickter den Streich ein
fädeln können, als Lord Hurrogate es getan hatte.
Nicht ein einziger hatte der Rolle die er ſpielte,
Unehre gemacht. Einer verſagte: Pearſonby. Aber

der war verſtummt, bevor er noch die Lippen zum
Verrat hatte öffnen können.

Mac Arrew herrſchte an Bord. Der Kapitän,
die Offiziere, die Jngenieure und alle anderen, von
denen man vielleicht Auflehnung erwarten konnte,
befanden ſich getrennt in Einzelhaft ſozuſagen
in den verſchiedenen Kabinen, deren Türen aus den
Angeln gehoben worden waren, damit die Gefangenen
dauernd beobachtet werden konnten. Ein einziges
Maſchinengewehr genügte, um einen ganzen Kabinen
gang zu beherrſchen. Poſten mit Revolvern in den
Leibgurten ſchritten außerdem in den Gängen auf
und ab und achteten darauf, daß das Redeverbot von
den Gefangenen ſtrengſtens befolgt wurde. Mac
Arrew hatte ſchwere Strafen angekündigt: Auspeit
ſchen, in ernſteren Fällen den Tod, wenn man ſich
aufſäſſig zeigte. Er ſei in Notwehr.

Mit den jungen Damen verfuhr er nicht ganz ſo
ſtreng. Zwar waren auch ſie niemals ohne Aufſicht,
aber man verwehrte ihnen nicht die Unterhaltung,
man ließ ſie ihre Mahlzeiten einnehmen wie ſonſt,
aber an eine Verſchwörung, an einen Verſuch, ſich
mit dem Kapitän und ſeinen Leuten in Verbindung
zu ſetzen, war nicht zu denken, ſchon deshalb nicht,
weil alle verängſtigt und verſtört waren, weil alle
um ihr Leben bangten und in ihrer Herzensnot voll
kommen uneins untereingnder geworden waren. Es
gab Streit und Zerwürfniſſe. Namentlich Jvy
Schuyler, die vom Morgen bis zum Abend weinte
und von niemandem Troſt bekam, wurde mit heftigen
Schmähungen über ihre Dummheit, ihren Leicht
ſinn und ihre alberne Liebe zu dem angeblichen Lord
Hurrogate überhäuft.

Dabei liebte die arme Jvy den Lord noch immer,
und als ſie ihn zum erſtenmal nach dem überfall
wiederſah, ſein wunderbar edles Geſicht, dieſe be
zaubernden Augen, da war ihre Liebe zu ihm größer
denn je. Er hätte wirklich ein Lord ſein können!
Sie nahm ihm ſeinen Betrug und ſeinen Verrat nicht
übel. Jhre Liebe ward ſklaäviſch vor Demut, um ſo
mehr, als der Lord, der in Wahrheit John Armour
hieß ſie nach wie vor mit Liebenswürdigkeiten und
zärtlichen Worten bedachte. Sie glaubte ihm, und
weil ſie von ihren Freundinnen geſchmäht wurde,
nahm ſie unbedenklich die Partei Armours und
ſeiner Freunde, wobei auch die Hoffnung ſie lockte,
daß man ſich ihr erkenntlich zeigen würde. Jn Wirk

lichkeit brauchte man die kleine Jvy nur als Aus
horcherin bei ihren Freundinnen.

Alles an Bord hatte ſich Mac Arrew unterworfen
nur eine Kabine bot ihm Trotz wie eine Feſtung in
einem ſonſt völlig unterworfenen Lande. Wahrſchein
lich hätte er leichtes Spiel auch mit dieſer einen
Kabine gehabt, wenn er es wirklich gewollt hätte;
aber es bergingen Tage, bevor er ernſthaft den Ver
ſuch unternahm, Gwennie auf ihrem verlorenen
Poſten zur Ubergabe zu zwingen

Schon ſein erſter Verſuch war ergebnislos. Noch
in der Nacht nach dem Überfall begab ſich Mae
Arrew in Gwennies Kabine. Er fand erſt keinen
Einlaß. Er trommelte und hämmerte gegen die Tür.
Es antwortete niemand. Eine Sekunde lang fürch-
tete er, daß Gwennie Selbſtmord begangen haben
könnte, und er wollte Befehl geben, die Tür auf
e als er endlich von drinnen Antwort er

ielt.
Ein verängſtigtes, zitterndes Stimmchen, das nicht

Gwennie gehörte, forderte ihn auf, ſich zu entfernen.
Es war Jeannette, die Zofe.
„Wo iſt Miß Dolan rief Mac Arrew durch

die Tür.
„Jm Schlafzimmer
Ich habe mit ihr zu ſprechen
Zaudernd davonhuſchende Schritte und dann

Gwennies zwar nicht ganz ſichere, aber doch ſehr
vernehmliche Stimme: „Was wollen Sie?“

Er vief durch die geſchloſſene Tür zurück: „Jch
habe mit Jhnen zu ſprechen.“

„Jch nicht mit Jhnen!“
„Jch laſſe die Tür ſprengen!
Eine Pauſe.
Dann kam die Antwort: „Jch habe in meinem Re

volver noch fünf Schuß. Sie und mindeſtens noch
einer Jhrer Leute werden daran glauben müſſen
Ein Schuß iſt für mich. Jch laſſe niemanden ein

Das klang ernſt. Gwennie Dolan drohte nicht,
ohne ihre Drohung auch auszuführen. Mac Arrew
biß ſich auf die Dippen, und es verging eine
Weile. Dann ſagte er, ohne daß er während der
Pauſe von drinnen das geringſte Geräuſch ver
nommen hätte: „Jch bin allein hier, Miß Dolan

und ohne Waffen (Fortſetzung folgt.)
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Kansttfurnen
Meurössen-ffalſer Weißenfels

Zum drittenmal Kunſtturnkampf am Sonnabend in Weißenfels.

Wie bereits kurz berichtet, findet dieſeri große Vertretung und in Gerſten den jüngſten TurnerKampf am Sonnabendabend in „Schumanns Garten Wehen gel. e e
in Weißenfels ſtatt. Er t zur größten iſt mit 45 Jahren der Senior der Teilnehmer
e le Agieſungert dieſes Jawird ſeine Anziehungskruft nicht verſehlen.
ſchon beim erſten Kampf in Neuröſſen war dase en bis a
au
ſchaften vor überfütem Saale i

Auch in Weißenfels rechnet man mit einem

eſſenten des

ſehen. Es haben ſich bereits viele Landvereine,
Turner aus Merſeburg, Röſſen, Halle, NaumburgEintrittskarten für dieſen
führenden Gerätemannſ
Kunſtturnen zu ſehen un
neuen Kbungsteil und manche neue Zuſammenſtellüng
werden die Beſucher ſehen und das Erlauſchte
im eigenen Vereine verwerten.

Diesmal wird den Zuſchauern einn beſonders inter
eſſanter, vielleicht

der ſpannendſte Kampf
geboten, und ſelbſt Fachleute ſind in dieſem Jahre
in der Lage, einen Siegertip auf irgendeine Mann
ſei zu ſetzen; denn dieſe treten diesmal in ſtärk entwicklungsfähige re
ter liner ohne Erſatzleute an. Der Turnverein mit 36 Punkten hinter

Giebichenſtein

res werden und

x den letzten Platz beſetzt, und
eim zweiten Treffen in e ſtellten die Mann

r Können unter Beweis.

U. C.end geſichert, um von den ſchaften

Denn
große Gerätemannſchaftsturnen

in Lützen

voll Rü i iWeſepten Hauſe, denn die roße Angahl der Inter Rückkampf im Kunſtturnen zwiſchen TV. 1861 Lützen,

gen e üringer Türngaues wirdes kaum verſäumen, ſich dieſes große Treffen anzu
Tusé;SpV. 1885 und MTV. 1861 Merſeburg

am Sonnabend in Lützen

ſowie

er

dann Publikums auf ſich lenken

ünd 1885. Doch dürfte ein abermaliger Sie
MTV. ſehr in Frage geſtellt ſein. Durchzweier Turner der in ſa

ſchaft an und hat daher gute Ausſichten. Die 4
S blieb beim erſten

Deutſche Gerätemeiſter Krö tz ſch und die Wei enfelſer damit ihren Erfolg.
Männerturner brin
über die Geräteſtädkemannſchaft Weißenfels mit.als Empfehlung ihren Sieg

die große Frage „Wer macht das Rennen?“ hilben.iſt vollſtändig offen.

Die Mannſchaften.
TV. Giebichenſtein: Schmiedel, Nürnberger, Volln Vassersport

hals, Eulenſtein, Jendricke, Jacob, Henze.
TuSpV. Neu Röſſen: Nahrendorf, W. Güttel,
Schmidt, R. Rickert, Schönmehl, R. Müller, M. Gerſten.

M. tgietg: Ritzſchke, Hauer, Rothe, Jliſch, Leipzig. einen Weltrekordverſu
Lang, Halt, Jli
ſchaf

e u

ſpeſe, 4. nordiſcher Männername, 5. altteſtamenka
riſche Geſtalt, 6. milde Beurteilung, 7. Stadt in
h 8. Stoxchvogel, 9. Wegelagerer,
10, Liebesgott, 11. Einführ, 12. kleine Erzählung,
13. weiblicher Vorname, 14. feiner pott,
15. Himmelskörper.

Krug und Dichter
lieb den Krug, aus M getrieben,

und leſe gern, was L geſchrieben

Rätſellöſungen.
Zahlenrätſel: Auge, Ulme, Tran, Otto, Maus,

Dder, Bier, Jlſe, Leim Antomobil.
Wer rät es?: Paß, Faß, Baß, Haß.

Ausfüllrätſel. Bernhard, Erle, Rhein, Leipzig, 9
Jſar, Nelke S Berlin.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Heinz Schlor, Lumps K Bums, Ger
trud Hey, Gertrud Wieprecht, Alfred Jochade,
Annelies Horn, Jlſe Schwarz, Martha Hirſch,
„Onar“ (Jch wartel), Lieſelotte Zinsly, Johannes
Baldy, Heinz Schliephake, Rita Adrian, Anne
lieſe Wagner, Urſel Reiche, Charlotte Kleemann,
Margarete Wiebach, Erli Beutel (Neu-Röſſen),
Kurt Merbitz Annemarie Wiegand, Eliſabeth
Decker, Eliſabeth Juſt, Liſelotte Mittler (Leuna),
Kurt Andres e el e Elli Dähne, Lieſe
lotte Raſch (der dw müßte verlorengegangen

in. Beſte Grüße!), Willy Merk, Urſula Ochſen
orf, KleinLeni (aber gern!), Joachim Schlüter,

Georg Ulbricht, Helmut Eberwein (NeuRöſſen)
(mußt aber Dein Verſprechen halten. Gruß!),
Elfriede Leopold, Jrmgard Leopold, Felix Schmidt,
Urſula Dreuſe, Hildegard Weber, Jlſe Kroſtewit,
Heinz Kohl, Jlſe Schönemann, Rudi Franke,
Charlotte Hohenſtein, Eliſabeth Schröter Hans

Schnalke, ezweitenmal, Deinen Namen auf der Löſung zu
vermerken. Wenn ich nicht Deine Schreib
maſchinenſchrift erkennen würde, ſtünde wieder ein
„Unbekannt“ in unſerer Zeitung. Gruß!),
Elfriede Kühn, Black, Elfriede Merkert, Annelies
Rudolph, Alu, Lori Dietrich, Käte Scharch, Helma
Böhme, Heinz Müller I.

Vom vorletzten Rätſel gingen noch Löſungen
ein: H. Schliephake, „Dnar“, Fritz Elſtermann.

„Jungens und Kinder.
Zwei Handwerksburſchen finden auf der Land
üße eine Pfeife. Sie zanken ſich darum; denne will ſie haben. e
Der eine ſagt; „Jch habe ſie aufgeho en. Der

andere meint: „Jch habe ſie zuerſt geſehen. Es
kommt des Wegs ein Herr. Den bitten die e
werksburſchen, Schiedsrichter zu ſein. oher
biſt du?“ fragt der Herr den erſten. „Jch bin
ein Hamburger Junge“, erwidert der Angeredete.

„Woher biſt du?“ fragt der Herr den anderen.
„Jch bin ein Berliner Kind“, antwortet dieſer.

Da nimmt der Herr die Pfeiſe und ſagt:
„Jungens und Kinder dürfen n ichrauchen Die Pfeife behalte ich!“

Und mit dieſen Worten entfernt er ſich.

ksgeſamtalter von 154 Jahren die weitaus jüngſte

erner Loth (Du vergißt bereits zum

Hertha Wunder ſchwimmt Weltrekord.

ſchaften in Plauen unternahm Hertha

ein (TV. Giebichenſtein)

Lützen wird morgen der Ort einer erſtklaſſigen
ſelten ver Großveranſtaltung ſein. Die Gerätemann

er Vereine 1885, MTV. 1861 Merſeburg und
en des Gaues wirkliches Lützen werden ſich e Male gegenüber
raus zu lernen. Manchen ſehen. In Lützen die ettkampf der erſte ſeiner

Art und wird deshalb das beſondere Intereſſe des

Der Ausgang des Kampfes iſt auch diesmal un
gewiß. Im erſten Kampf ſiegte zwar MTV. vor Lüzzen

e esft MTVBV nwar gezwungen,nicht Erſatz heranzugiehen. Lützen tritt mit Vene
unge,
amp

a a e h e er n r es dürfte ihr wohe ogar einen neuen Turner in ſeinen mö ein, den Punktunterſchied wettzumae en e e des Kreiſes III c) und wird 7 3 r e
unter ihrem Führer, dem altbekannten Eulenſtein, Ausbildung gut ausgenützt hat. Aber auch 1885 hatdie nötige Kampferfahrung mitbringen. Die Neu t en e r
Röſſener Mannſchaft traintert ſeit längerer ße der

ausgeſetzt, daß ſie die Zwiſchenzeit zu ihrer weiteren

an ſich gearbeitet und wird ein Wort mitzureden haben.
Die Mannſchaft tritt diesmal voll an und verbeſſert

Höhepunkt des Abends werden wieder die Kunſt
Alſo iſien des heimiſchen Deutſchen Meiſters Krö t ch

Im Rahmen der ſächſiſchen KreisſchwimmMeiſter
Wunder,

im 200-Yard Bruſt

Schrader um o Sekunden. Allerdings iſt dieſe Zeit
ſchon am 16. Auguſt 1980 bei den engliſchen Empire
Spielen in Kanada von der Engländerin Woltenholme
mit 2:54,6 Sekunden beträchtlich unterboten worden.
Dieſer Rekord iſt jedoch bisher noch nicht anerkannt.

Redeport

Sechstage-Sieger Rauſch Hürtgen.
Das Stuttgarter Sechstagerennen endete mit dem

Siege von Rauſch-Hürtgen. Das Schlußergebnis:
1. Rauſch-Hürtgen 96 Punkte, 3316,560 Kilo
meter; eine Runde zurück: 2. Richli-Buſchenhagen
516, 3. Charlier-Deneef 334 4. Ehmer-Kroſchel 109;
e Runden zurück: 5. Peix-Dayen 245, 6. Gilgen

ühler 222, 7. Funda-Skupinſki 134; drei Runden
zurück: 8. Kilian-Pützfeld 208, 9. Tonani-Merlo 147.

Kegelsport

Kegeln Weißenfels —Prittitz.

Kegelklub „Trockene Kehle“ Weißenfels hatte
den Kegelklub „Frohſinn“ Prittitz zu einem Klub
kampf eingeladen, der nach ſchönem wechſelreichen Ver
lauf von den Weißenfelſern mit 47 Holz Plus ge
wonnen wurde. Das Ergebnis des Vor und Rück
kampfes iſt: Weißenfels 3116 und Prittitz 3069 Holßz.

Kraktsport

Heute abend im „Tivoli“
Ringen und Boxkämpfe des MTV. Merſeburg.

Auf den heute abend im „Tivoli“ ſtattfindenden
Ring und Boxkampfabend des MTV. ſei nochmals
hingewieſen
c

hin n MTV. Merseburg-- TuspV. Rössenge o um die Gaumeisterschaft.

Boxen: MTV. Merseburg Eisenbahn Halle
am PFreitag, 20. 11.31., abds 8 Vhr, im Tivoli z. Merseburg

Eintritt 50 Pf., Erwerbslose gego, Ausweis 20 Pf.

in Kürze

Der Vorſitzende der DSB., Sportwart Ritter
von Halt, iſt in den Deutſchen Reichsausſchuß für
Leibesübungen gewählt worden. Von Halt iſt dritter
ſtellvertretender Vorſitzender, nimmt alſo den gleichen
Rang ein wie vor ihm Rechtsanwalt Lang.

Das Tiſchtennisturnier zwiſchen PSV. Merſeſchwimmen. Unter offizieller Kontrolle legte ſie dieIntereſſant iſt, daß Röffen mit einem Mann Strecke in 2:57,1 e zurück und en die
bisherige Beſtleiſtung der Olympia-Siegerin Hilde l einem überlegenen Siege der Poligiſten.burg und der Turneriſchen Vereinigung e mit

ie ge

wannen mit 9-8 Punkten, 32: 18 Sätzen und
881 727 Bällen.

Verbindl Nacht.

Sagalegau,
Verbindliche Mitteilung Nr. 26.

1. Werkungsbericht Nr. 5. Die Reſultate der Spiele
vom 4., 11., 18. und 25. Oktober, werden mit nach
folgenden Ausnahmen n Nr. 349 (Proteſt),
Nr. 442 (fehlt Spielformular), Nr. 486 a (fehlt Spiel
formular), Nr. 443a (ſchwebt Verfahren). SV. Lands
berg (442) und Marathon Röſſen (486 a) wollen. die
Formulare ſofort einſenden.

Punktverluſte: Nr. 370 erhält Bor. III die Punkte.
Kaube und Neſſig (Schkeuditz) II. Stammannſchaft.
Nr. 372 keine Punkte. Stieler (Zörbig) J. Stamm-
mannſchaft, Bauch und Franz Schmidt (Nietl.)
I. Mannſchaft. Nr. 169 erhält Sportbr. II die Punkte
Kurt Fleiſchhauer (Eintr.) J. Mannſchaft. Nr. 239 er
hält Olympig II die Punkte gemäß S 287, 2 d. Nr. 383
erhält Bennſtedt II die Punkte. Stedten Jugendliche.
Nr. 384 a erhält Spergau II die Punkte. Parſiegla
und Hühndorf (Schott.) J. Mannſchaft. Nr. 387 keine
Punkte. Beide Mannſchaften Jugendliche. Nr. 438
keine Punkte. Beide Mannſchaften Jugendliche.
Nr. 441 keine Punkte. Kurt Hauſchild (Can.) Jugendl.,
Otto Schmidt (Jahn L.) I. Mannſchaft. Nr. 176 er
hält Olympia II die Punkte. Osmünde nicht angetreten
Nr. 177 erhält Eisdorf II die Punkte. Stedten
Jugendliche. Nr. 452 erhält Caneng II die Punkte.
Nr. 454 erhält Wansleben II die Punkte. Sportluſt
Jugendliche. Nr. 454 d erhält Röſſen II die Punkte
Paul Lützkendorf (Preußen) nicht gemeldet. Nr. 463
erhält Schkeuditz die Punkte. Karl Kahle (Sportfr.)
gehört zur I. Mannſchaft. Nr. 475 a erhält PSV. II
die Punkte. Stieler (Zörbig) J. Stammannſchaft.
Nr. 483 erhält Osmünde II die Punkte. Gerhard
Luther und Otto Schwarze (Landsberg) J. Mannſchaft.
Nr. 485 keine Punkte. Beide Mannſchaften un
berechtigte Spieler. Nr. 486 c erhält Mücheln III die
Punkte. Paul Lützkendorf (Preußen) nicht gemeldet.

Die Spielwerkung wird bei nachfolgenden Spielen
bis zur Erbringung des Nachweiſes der Spiel
berechtigung ausgeſetzt: Nr. 205, 371, 398, 407, 447,
453, 459, 185. Spielberechtigung haben nach
zuweiſen: Nr. 205, SV. Landsberg: Paul Schwarze;
Nr. 371, FC. Ammendorf: Kurt Metzner; Nr. 398, SR.
Mücheln: Herbert Reußner; Nr. 407, SV. Landsberg:
Paul Schwarze; Nr. 447, SV. Canena: Walter Marx;
Nr. 453, VfB. Mignon: Otto Hennig; Nr. 459, 98
Halle: Alfred Götze; Nr. 185, VfR. Wansleben: Kurt
Rockrohr. Außerdem: SV. Quetz: Erich Schulze; VfB.
Schkeuditz: Erich Möckel, Rudolf Pfitzner; Oberfarn-
ſtedt: Fritz Krebs; Osmünde: Artur Barth, Walter

Der Bauer und die Kartoffeln.
Ein Bauer muß o Wagen, der mitKartoffeln beladen iſt, r eine Brücke fahren.

Mitten auf der Brücke rollt ein Hinterrad von
ſeinem Wagen ab. Der Wagen fällt um, und faſtalle Kartofſeln fallen in den Fluß, der unter der

Brücke fließt. S
Ein Fußgänger, der alles mit anſieht, bricht inhelles Seltcheer aus, das den Bauer a e

ärgerlich macht. Zornig ruft er aus:
„Wie könnt Jhr über den Schaden eines

anderen ſo lachen
Darauf antwortet ihm der Fußgänger:
„Lieber Freund, ich lache ja nur, weil ich noch

nie ſolch große Kartoffelſuppe ge
ſehen habe. e e

„Was war 1492 los?“ „Das Ei des
Kolumbus, Herr Lehrer.“

e

Jnge: „Wenn ich mich waſche, gucke ich
immer in den Spiegel, ob ich ſauber bin.“
Elschen: „Jch ſehe mir einfach mein Handtuch an!“

„Mutti, iſt es wahr, daß die Menſchen aus
Staub gemacht ſind?“ „Ja, mein Junge.“
„Dann ſind wohl die Neger aus Kohlenſtaub
gemacht, Mutti

t

Lehrer „Was wißt ihr von den Haus
tieren?“ Karlchen: „Die Haustürenwerden abends geſchloſſen.

Fritzchen: „Du, mein Bruder Emil, der Student,
iſt einen Kopf größer als dein Bruder.“
Ernſt: „Ja, dafür iſt meiner aber auch einen

Bauch dicker als deinerl!“

Nu
einz Schlor: Rätſelauflöſungen und ſonſtigee an mich müſſen bis ſpäteſtens Donners

tag vormittag jeder Woche eingeſandt wer
den. Das mögen ſich auch die anderen Freunde
merken

Wie tief unſer Gotthardteich iſt,
hat Heinz beim Pächter der Gondelſtation zu er

ſorſchen verſtanden. Danach ſoll der vordere Teich
eine Tiefe von 0,30 bis 1,25 Meter haben.
Lediglich das ſog. Pferdeloch ſoll 1,75 Meter tief
ſein. Der hintere Teich hat eine Tiefe von 0,80
bis 0,50 Meter. M. E. kommt zu dieſen Maßen
allerdings noch eine ſolche Schlammenge hinzu
(der Gotthardteich ſoll ja ſehr verſchlammt ſeinl),
daß Jhr es infolge der mäßigen Tiefen nicht vert ſuchen ſolltet, die Probe aufs Exempel zu machen.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

Je gen 5- zu n 5 Kisg Her ges t s ge
rotensonntas

Georg; Schotterey: Gerhard Eichler; Eintracht H.

Von L. D., Merſeburg, 1930 eingeſandt.
Totenſo wuntag! Ein ſchwarzer Flor ſ Aber es folgten viele ihrem Rufe, denn heute

ſchlingt ſich um dige Wort. Es Gedenk hatte wohl mehr oder weniger jeder das Ver
der Toten. Weshalb feiern wir ihn eigent kangen, in der Kirche Troſt zu finden. Wie

lich? Jſt nicht für den, der einen lieben Men anders ſah doch heute unſer liebes, altes Gottes-
ſchen verlor, jeder Tag ein Gedenktag? Warum haus außen und innen aus! An der Spitze der
wählte man gerade einen Tag dazu aus? Sollen weißen Kirchenſfahne flatterte ein ſchwarzer Flor.
wir denn nür an dieſem Tage uns der lieben Die Altarbekleidung war düſter und dunkel ge
Entſchlafenen erinnern? Nein. Die Lücke, die halten, und auch das herrliche Gemälde Tizians
der Tod in unſeren Herzen riß, als er uns einen „Der en“ hüllte ein Flor halb ein.
lieben Menſchen nahm, bleibt beſtehen. Sie wird Kein emürmel drang wie gewöhnlich vom
nur im raſchen Laufe der nie ſtill ſtehenden Zeit Kirchenſchiff J mir herauf. Jch hörte nur manch
immer mehr zu einem verborgenen Herzenswinkel, mal einige eufzer und unterdrücktes Weinen.
in den kein Menſch neugierige oder dreiſte Blicke Doch am Ende des Gottesdienſtes war ſelbſt in
werfen kann. Das ewig flukende Leben läßt uns den Augen der Schwarzgekleideten ein heller hoff
nicht die Tage tatenlos vertrauern, es ſtellt bald nungsvoller Schein. Tief hatte die Predigt auf
wieder Aufgäben, die wir erfüllen müſſen. Was die Hörer eingewirkt. Sie wollten ihr Leben nicht
uns zuerſt in der tiefſten Trauer unmöglich er Hertrauern. Sie wollten nicht durch ihre Träg-
ſchien, das Lachen, Scherzen und Tanzen, das heit illenloſigkeit langſam auf den Weg deslehrt es uns wieder. Aber einen Tag im Jahre n n e en ee

öſen kommen. Sie erinnerten ſich, daß ſie ihr
alten wir uns für die Erinnerung frei, den Leben von Gott geſchenkt bekommen hatten und
otenſonntag. An ihm kümmern wir uns nicht es darum hüten und bewahren mußten

um die Sorgen des Lebens. Am Nachmittag ging ich auf den Friedhof. Wie
Wir haben nur einen Wunſch: Laßt mich an deutlich merkte man auch hier, daß Totenſonntag
die denken, die auch einmal auf dieſer Erde ar. überall ſah ich friſche Blumen und Kränze.

Die letzte Pracht des ſcheidenden Herbſtes warweilten. Ich glaube, das iſt die tiefere Be verwandt worden, um der Toten z gedenken.
dentung des letzten Sonntags im Kirchenjahr. Auf den langen Gängen ſah man ier und da

Grau und trübe brach der diesjährige Toten ſchwarze Geſtalten hin und her huſchen, welche die
ſonntag an. Keinen noch ſo vorwißzigen und un letzte Hand an die Gräber ihrer Entſchläfenen
geduldigen Sonnenſtrahl gelang es, die dichte l legten. Sonſt war es totenſtill um mich her, als
Wolkendecke zu durchdringen. Matt klangen die ſich die Gräberreihen entlang ſchritt. Der Grab-
Kirchenglocken durch den ſeuchtkalten Novembertag. l ſchmuck war ſehr verſchiedener Art. Auf einem



Ar.
Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondent. Freitag, den 20. November 1031.

Nr. 272.

Richard Dunger; Meuſchau: Otto Löder; SV. Lands
berg: Willi Nitzſchke; Mar. Röſſen: Stolze (2). Die
entſprechenden Meldekarten ſind bis Mantag, den
30. November, vorzuülegen, andernfalls Punktverluſt
für die gewonnenen Spiele eintritt.

Ergänzung zum Wertungsbericht 3 und 4. Die
Reſultate der nachſtehenden Spiele werden genehmigt:
Nr. 149, 157, 207, 212,, 215, 217, 247, 260, 261, 275,
277, 280, 296, 304, 332, 338 b.

Punkiverluſte: Nr. 159 erhält Kyffh. Jugend die
Punkte Adolf Zieb (Rothenb.) nicht berechtigt.
Nr. 249 keine Punkte. Beide Mannſchaften Jugendl.
Nr. 324 keine Punkte. Emil Berkes und Erich Fleiſch
hauer (Eintr.) I. Mannſchaft, Kopf (Reideb.) Jugendl.
Nr. 335 erhalt Caneng II die Punkte. Karl Scherf
(Kahn Jugendl. Nr. 337 erhält Holleben II die
Punkte. Willi Krüger (Wansl.) II. Mannſchaft.

Riemer. Großmann.
Jugendpflege!

Zurückgezogene Mannſchaft BlauWeiß
zieht ſeine II. Handballknaben zurück. Die noch aus
ſtehenden Spiele fallen aus.

Spiele am Sonnkag, dem 29. November 1931.
Abt. Nr. 112, 10 Uhr: Weiſe Landsberg;

Nr. 339, 9 Uhr: Wacker ISportfreunde, Gäbelein
(983). Abt. 2, Nr. 380, 10 Uhr Kröllwitz Hohen-
khurm. Abt. 6, Nr. 75, 1130 Uhr. Weiſe--Favorit
(BlauWeiß) Abt. 10, Nr. 287 a, 10.30 Uhr:
Wacker I Schkeuditz (Weiſe). Abt. 12, Nr. 381,
14.30 Uhr: 96 III--99 II. Abt. 13, Nr. 324, 10 Uhr
99 Preußen (VfL. Me.); Nr. 349, 10 Uhr: VfL. Me.
gegen Braunsdorf (Preußen). Abt. 14, Nr. 96, 13 Uhr:
Sportluſt T. II Bahnhof T. (Bennſtedt). Abt. 15,
Nr. 46, 10 Uhr: Reichsbahn--Poſt, Butt (96); Nr. 371,
10 Uhr 96 I VfL. Me., Lutze (Bor.); Nr. 382,
13 Uhr: 96 Lauchſtädt Nr. 383, 10 Uhr. Blau
Weiß-98 II Nr. 384, 10 Uhr Borüſſia--98 I.
Abt. 17, Nr. 334, 10 Uhr: Zſcherben--Blau-Weiß J
GBoruſſia).

Die Schiedsrichter zu den Spielen Nr. 112, 380,
381, 382, 383, 384 werden durch den Schiedsrichter
Ausſchuß angeſetzt Scherf- Wolff.

Jugendpflege!
Freigaben für Boruſſia Der Junior KarlHeinz

Förſter, geb. 26. Dezember 1914, wird für die Jugend
klaſſe, die Jugendlichen Werner Bandermann, geb.
8. Dezember 1916, und Herbert Heinicke, geb. 26. Auguſt
1915, werden für die Knabenklaſſe freigegeben. Das
Mitglied Max Pfeiffer, geb. 3. Dezember 1912, wird
für die Juniorenklaſſe freigegeben. Die Freigaben er
folgen bis auf jederzeitigen Widerruf, längſtens jedoch
bis zum 30. Juni 1932.

Wir weiſen auf den vom 6. bis 12. Dezember im
Verbandsheim in Leipzig ſtattfindenden Lehrgang für
erwerbsloſe Jugendliche bis zum Alter von 19 Jahren
nochmals hin. Meldungen ſofort.

Auf Beſchluß d. GJA. vom 9. November 1931
zahlt Reichsbahn 5,20 RM. Schiriſpeſen an Kayna bis
23. November 1931. Scherf. Fuchs.

Anläßlich des Totenſonntags fallen ſämtliche Spiele
von Junioren, Jugend und Knaben Mannſchaften aus.

Scherf. Wolff.
Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 22. November 1931. Spiel

Nr. 240 leitet Heidler (Poſt); Spiel Nr. 241 leitet Benn
(59 Merſeb.) auf Einigung; Spiel Nr. 245 leitet
Wagner n Spiel Nr. 249 leitet Räder (Bor.) auf

i el Nr. 251 leitet Schiedsrichker ausw.

S l n J

Die am Totenſonntag ſtattfindenden Spiele ſind von
den Schiedsrichtern in der Mitte der 1. Halbzeit auf
1 Minute zum Gedenken der Toten zu unterbrechen,

Hohl. Zabel.
Verbindliche Milteilung Nr. 21.

Für Sonntag, den 22. November 1931 treten
folgende Spieländerungen ein: Spiel Nr. 262 wird ab
geſetzt; Spiel Nr. 249 wird auf 1430 Uhr verlegt
Spiel Nr. 257 wird auf 11.30 Uhr verlegt. 2. Zwecks
Abrechnung der Pokalſpiele bitten wir die Vereins
vertreter am Montag, dem 23. November 1931, bei
uns vorzuſprechen (20 Uhr) 3. VfL. Me zieht ſeine
II. Mannſchaft zurück. Oswald. Bormann.

Saale ElſterGau im VMBB. Ausſchuß
für Deutſche Spiele

Amtliche Bekanntmachung Nr. 11 v. 17. November 1931.
Am 22. November 1931 finden die Punktſpiele wie

folgt, ſtatt. Rr. 62. Neptun I 3BCE. T um 11 Uhr
(Kletzke), Nr. 63. Neptun I--3BC. II um 12 Uhr
(Poligei)) Nr. 66: Neptun I Hohenmölſen um
13 Uhr (SC.); Nr. 68. Neptun Kn. TuR. II Kn.

n 1430 Uhr (Poligeh, Nr. 52. Tun T Poligei J um Friſche mit gläubigem Optimismus ans Werk. 90
15 Uhr (Riechmann), Nr. 67 a. TuR. Jgd Neptun Männer und ein Führer ein Führer und 200
Jgd. um 14 Uhr (Polizei), Nr. 64. Polizei III gegen Mann alle geeint durch einen Willen einen Weg
Wacker Raumburg um 15 Uhr (Neptun). Spiel und ein Ziel.
Nr. 65. Mittelſchüler- Polizei II fällt aus, da in
Raumburg nicht geſpielt werden darf

Der Ob mann.
(eremenaekriehten

S TuspV. Röſſen. Abfahrt zum Kunſt
S 73 turnen in Weißenfels am Samstag, dem
S 21. November 1931, 19.12 Uhr, ab Leung
S Sreffpunkt 18.45 Uhr Torplaß Um zahl

reiche Beteiligung wird gebeten
Her Oberturnwart.

Männer Turnverein E. BV., gegr. 1861. Abfahrt
zum Kunſtturnen nach Lützen Sonnabend 19 Uhr.
Nachzügler 1928 Uhr ab „Linde“ mit Omnibus!

Allgemeiner Turnverein. Wir machen unſere Mit
glieder nochmals auf unſere Hauptverſammlung Sonn
abend, den 21. November, 20 Uhr, aufmerkſam. Er
ſcheinen aller Mitglieder unbedingt notwendig

Der Vorſtand.

Herren-Ulster 00
aus tragtanigen Stoffen

2800 24.06

M Herren-Ulster u. 00
Ulſter Paletots

soſide Ausführung u. modern
gemustert 88.00 34.00

Marengo und
ſschwarze Paletots 00
hohe Qual, immer mod. u.
prakt. 58.00 54.00 48.00 44.00

Moderne 00Herren-Rnzüge 3 4
in blauen u. braun. Farbtön.
gute Qual. 58.00 44.00 38.00

Blaue

20 ſerienmäßige Kratfahrzeuge haben 30 Tage
und 30 Nächte ununterbrochen den Nürburgring
umkreiſt. Die Wagen haben zuſammen 16 100 Run
den zurückgelegt, was einer Geſamtſtrecke von 455 060
Kilometer entſpricht. Kein Fahrzeug iſt ausgefallgen!
Einen veſſeren Beweis für die Zuverläſſigkeit deut
ſcher Automobile gibt es nicht.

Die 20 Motoren der 30- Tage Fahrt ſind zum Still
ſtand gekommen, aber ein anderer Myotor, viel größer
noch und mächtiger, iſt in Bewegung geſetzt worden,
die neue und imppnierende Jdee von der

Wirtſchaftlichkeit des Kraftfahrzeugs!
Die 20 Motoren der 30- Tage Fahrt haben ihre

Pflicht und Schuldigkeit getan; ſie haben ihre Kraft
auf einen anderen Motor übertragen, und während

wir hier oben in aufreibender Tag und Nachtarbeit
Irhg. err. Anzüge 00

Kammgarn- u. Stammquali-
täten 68.00 58.00 48.00

SeeG. m. p. H.
Großes Fachgeschäft mit eigener Kleiderfabrik

Mersehurg Entenplan 4
Aus wärtige Käufer erhalten Fahrtvergütung

einzig und allein uns konzentrieren auf das, wasuns die beſchäftigte, faſt vergaßen, daß es noch eine
Außenwelt gibt, während wir hier oben unſer Eigen
leben führten, hat dieſe Außenwelt den Wellenſchlag
eines neuen Jmpulſes aufgefangen und ihm
einen mächtigen Auftrieb egeben: Unſere Jdee iſt
in ſtegreichem Vormarſch begriffen, neben der Jdee
der Wirtſchaftlichkeit der Gedanke

der Gemeinſchaftsarbeit!
Man lieſt es faſt täglich in den Zeitungen, man

hört es faſt täglich in Verſammlungen Gemein-
e e Gemeinſchaſtsarbeit. Wo aber iſt er

o wurden dieſe Worte in die Tat umgeſetzt? Wir
machten Schluß mit aller Schönrederei, gingen voller

Hügel lagen eine Unmenge Kränze und Blumen ſich ein Hügel, der von Steinen eingefaßt war.
ſtrauße wahllos durcheinander. Der ſchlichte Erd Rühte hier auch ein Gefangener oder ein Krieger
hügel ſchien unter der Laſt faſt einzuſinken. Ob Man konnte es annehmen, denn ich ſah keinen
dieſes Grab wohl eine mütterliche, liebevolle Hand Blumenſchmuck. Auch war das Grab vollſtändig
geſchmückt hatte Ich glaube nicht. Es war viel von
mehr ein Menſch, der
es nur auf das Wie ankam, nicht
Mir exſchien dieſer Hügel faſt ärmlich e er ſcho
dem daneben liegenden. Hier verdeckten nur auf

doch

Efen überwuchert und die gelben, abge
ern auffallen wollte, dem ſtorbenen Blätter der daneben ſtehenden Trauer

auf das Warum. weide verdeckten den Grabſtein ganz
b ich das welke Laub zur Seite. Die Schrift
der Tafel war verwittert, und mühſam buch

wenig Blumen und Kränze den grünen Efen, und ſtabierte ich folgende Worte heraus: Hier ruht
an mir ein gewiſſes Etwas: „Dieſes Grab in Gott Fürchtegott

Neügierig

geboren 1736. Das
hat eine liebende Hand geſchmückt.“ War es nun Todesjahr und der Nachname waren leider un
die Anordnung oder etwas anderes, ich weiß es leſerlich. Faſt 200 Jahre lag dieſer Verſtorbene
nicht.

Ich ging weiter und kam
an den Kriegergräbern

ier!
Ehrfurchtsvoll, ſchweigend blickte ich auf das

verwilderte Grab.
wußt noch einmal und ſteckte zwiſchen den alten

vorbei. Dieſe Hügel ſchmückten keine Blumen, Efen ein paar Aſtern.

Dann bückte ich mich unbe

Dabei fielen mir noch
denn niemand wußte ja, wer in den Grüften einige Worte auf, die mir zuerſt enkgangen waren,
ruhte. Die Angehörigen wohnten weit, weit von und zwar war es der herrliche Spruch „Jch bin
hier oder waren auch wohl ſchon längſt geſtorben, die Auferſtehung und das Leben, wer an mich
und die Steintafeln, die vielleicht von denen, die glaubt, der wird leben, wenn er gleich ſtürbe.“
hier den letzten Schlaf ſchliefen, Kunde geben Dieſe Verheißung nahm ich mit mir, als ich
konnten, lagen verſtreut umher. Aber was war n Kirchhof verließ und durch die dämmerigede
denn das Mitten zwiſchen dieſen Gräbern wölbte Abendlandſchaft nach Hauſe ging.

Kachelofen und Zentralhefzung
Ein Zwiegeſpräch ModerneAntike.

Von L. D. (Merſeburg).

„Hu a aagahl War das mal wieder eine wie
Nacht; kein Auge hab' ich zugetan.
behäbige Kacheloſen, der ſo recht

Der alte, weiß ſchon.“ „Ja, ja,
in das gemütliche Radrio, nur etwas anders. Ich glaube, es führt

das Radrio oder wie das Ding heißt. Jch
anz recht, wie das

Wohnzimmer des alten Patrizierhauſes paßte, zu weit, Jhnen den Unterſchied zu erklären.“ Ein
klapperte ärgerlich mit ſeiner
Tür. Er ſing gerade in der letzten Zeit an, ſich ſicht der Frau Zentralheigundie e hintern Monde“, dachte ſe, „aber ſonſt ein

entralheizung hatte ihn faſt außer lieber, alter und gemütlicher Kerl. Wartet, den
rau Zentralheizung war aber uze ich noch mehr, aber wie

ſie neckte ihn, wo ſie nur wurden von der knorrigen Stimme des Ofens

über alles zu ärgern; der Grund war:
richtung einer
Dienſt geſetzt. Die
auch zu unerträgli

iedeeiſernen vergnügliches Schmunzeln huſchte über das Ge
Iſt der bloß

Jhre Gedanken

konnte. Da, jetzt ſchon wieder: „Ja, mein Lieber, unterbrochen. „Wiſſen Sie, Sie gefallen mir gar
Sie werden alt und wacklig.
etwas gar nicht paſſieren.“ „Ach was, die neu
e Dinger, die Autos, haben mich wach ſa erſt ſeit kurzem hier.“ „Jch?
gehalten. Kam ſo ein Vehikel am Fenſter vorbei, Ausſehen bleibt ſo.
bebte ich in allen Fugen. Iſt das eine Art, alte der modernen Sachli

Bei mir kann ſo nicht in Jhrer nüchternen Einfachheit. Oder erh

e Sie ſind
Nein, mein

Ich bin nämlich Anhängerin
chkeit und „Ja, was

n Sie noch ein wenig Schmüuck?

Leute zu ſtören Dieſe modernen Kutſchen aber iſt denn das wieder für neumodiſcher Kram.
denken, ſie können ſich alles erlauben.
das Moderne! Au

Ja, ja, Sachlich kann ein Profeſſor reden,
von Jhnen, gnädige Frau können ni

aber Sie
ch ausſehen.“ „Na, dannſachli

Zentralheizung, war es übrigens nicht nett, mich Sie es zu Einfachheit.“ „Ach
Wacklig zu nennen. Stehen Sie erſt mal achtzig ſo.

Jahre ſo feſt, wie ich es tat, und „Jch
gedenke noch viel länger zu leben“ entgegnete „Ma iſt „Wiſſen Sie, ich Sie ſehen, iſt das auch geſchehen „Na, unkerchnippiſch die „gnädige“ Frau.

ſtellte der
Das verſtehe ich. Als ich gebaut wurde, be

Großvater dieſer Familie auch-
n Sie ihn möglichſt einfach And, wie

muß erſt Mode werden, paſſen Sie auf, dann iſt einfach ſtelle ich mir aber etwas anderes vor.
es mit Jhnen vorbei. „Na, na, nicht zu Die Tür iſt viel zu verziert, und was ſollen denn
ſtürmiſch. Jetzt bin ich noch da und biete Jhnen, die goldenen Einfaſſungen bedeuten Die ſind
dem Eindringling, die Stirn. Wie können denn doch vollſtändig nutz und zwecklos.“ „Erlauben
dieſe paar Röhren, die Sie beſitzen, dauernd Sie mal, damit unterſcheide ich mich von den ge
Wärme erzeugen! Sehen Sie mich mal an. Feſt wöhnlichen Eiſenöfen. Man gibt doch auch etwas
und krutzig ſtehe ich da. Das Alter brachte es au
nicht fertig, mich zu beugen.“ An Verleum der
e des Ichs ſcheint er nicht zu leiden“, erlaubte zu ſein.

einen Stand im Leben. Aber das ſcheint
eutigen Jugend völlig abhanden gekonimen

Sie wirft mit modernen Schlagworten
ich da Frau Zentralheizung zu denken. „Alle um ſich aber was dahinter iſt „Ge
Jahre brauche ich bloß geräumt. zu werden

„Ja, da haben wir 's.
brauchen wir Schlagworte, dann wiſſen wir wohl

Das fällt bei mir weg. auch, weshalb. Man gibt doch auch etwas auf
Ich werde ſozuſagen ferngeheizt. Aber ich glaube, ſ ſeine Bildung Damit unterſcheide ich mich von
dieſe neue Einrichtung zit verſtehen, iſt zu hoch den wenig gebildeten, hinter dein Monde lebenden

für dvch ſicher ſo etwasSie. J wo, ſie iſt
Leuten. Aber wir wollen uns nicht ſtreiten und

us on
beleidigen. Die Zeiten ſind jetzt anders als vor König zu maſſieren hätte, wenn ſich ein König

ächtzig Jahren. Schließen wir Frieden, wir herabließe, ſich von Badeknechten der Stadt Bag
können nie einig werden. dad maſſieren zu laſſen.

Doch ſchon am nächſten Tag kamen die beiden Dann brachte man ihm die Kleider und zog
auf dies Thema zurück. Es zog ſich wie ein roter ihn ſorgfältig an, bürſtete ihm den Staub von
Faden durch alle Geſpräche, die ſie überhaupt den Schultern, putzte die Schuhe, überreichte ihm
führten. Es iſt unterhaltend, da zuzuhören. eine Roſe, die man ihm auch noch mit einer Nadel
Nicht wahr? befeſtigte, und geleitete ihn mit tiefen Verbeugungen bis zum Ausgang, wo man ihm die

Trinkgeldſchale mit einem Bückling hinhielt.

Wir wollen einen Webapparat bauen! Der Türke ſpuckte hinein und wollte ſich ent

i i ernen.Baſtelwinke von e e J el Krock, Merſeburg Wie riefen da die Badeknechte aus, iſt
(20 Jahr dies das ganze Trinkgeld für unſere Be

In der Schul Handarbeitsſtunde wollen wir uns mühungen?“einen Baſtgürtel weben. Aber wir können nicht „Dies ſagte da der Türke, „iſt das Trinkgeld
gleich losarbeiten. Wir brauchen doch erſt einen für die n die ich am vorigen Mal von
Webapparat. Ihr denkt wohl, den kriegen wir euch zu erdulden hatte. Die zwanzig Piaſter je
gleich ſertig von unſerer Lehkerin? Nein, ſo iſt doch, die ich euch lehthin gab, waren der Vorſchiß

nicht; wir en uns n e v für die heutige BehandlungJeder von uns bekommt ein Stü appe dazu, So ſprach der weiſe Mann, der ohne Zweifel
e e v e weiſe W war ſelbſt das Wohlwollen Allahs zu

eter iſt aber zu lang für mich, ich brauche erregen, und ließ die Horde der Badeknechte
n Jaffe en de er e e 32 a ſprachlos und mit dummen Geſichtern zurück.

an dem oberen Ende 3 Zentimeter frei. Dann
ziehe ich einen Strich, ſo daß ein 83 Zentimeter
breiter Rand entſteht. Nun bleibt aber am
anderen Ende noch ein 17 Zentimeter breiter

Dort mache ich auch einen Strich,

Die reinlichſten Handwerker.

Streifen frei. „Welches ſind wohl die reinlichſten Handſo daß e alls ein Rand entſteht. Wir teilen werker?“ fra v Onkel Kilian ſeinen Neffen
nun jeden Strich in 9 Zentimeker ein. Dann „Na, das nd natürlich die Bäcker“, antwortete
wird noch einmal jeder Zentimeter in vier gleiche der GefragteTeile geteilt. Nun laſſen wir an allen beiden gehe hoffen
Seiten des Striches, rechts und links, 8 Zenti Na dann die Konditoren.“
meter frei, ſo daß in der Mitte 3 Zentimeter Immer noch nicht.bleiben. So wird es auch am anderen Ende ge Dann ſind s die Buchbinder.“
macht. In den mittelſten 8 Zentimetern machen Auch die nicht.
wir bei jedem Viertelzentimeter mit einer Steck Die Maler vielleicht?“
nadel ein Loch. Jetzt nehmen wir eine Sticknadel Die erſt recht nicht.
mit Perlgarn und machen Steppſtich durch die FJa, dann weiß ichs nicht. Sag du es!
Löcher, und an den Perlgarnfäden werden die FTieber Freund, das iſt doch ſehr leicht. DieBaſtfäden befeſtigt. So baut man einen Web e er, die ar ſere und die
apparat. e e das ſind die reinlichſten

Handwerker.“
h „Hör mal, du willſt mich wohl foppen? Das

Zweierlei Trinkgeld. e d e ſein?“ Warum denn nun
Ein türkiſcher Schwank. gerade dieDas iſt doch ſehr einfach. Sie ſtecken keinenEin reicher Türke begab ſich in den Hammam. Biſſen e n J e ehe ſich vorher die

Die Badeknechte, die ihn nicht kannten, behandelten Hände zu waſchen, und das tun die anderen nicht
ihn von oben herab, rieben ihm den Rücken ſchlecht Ldesmall“
ab, maſſierten ihn unaufmerkſam und warfen 1
ihm am Schluß des Bades ſeine Sachen zu, wie
man einem Hund einen Knochen hinwirft.Der Türke ſagte kein Wort zu alledem. 5 m 2

Nun aber ſtand am Ausgang des Bades eine
Schale, in welche die Gäſte das Trinkgeld für die

Silbenrätſel.
Von Werner Loth (18 Jahre), Merſeburg.

Aus den Silben:

a ban beth bing bu dite e e el flam genk i imjo le li ma me nach nie

Badediener zu legen pflegten. Der Türke griffin ſeine Gelbobrfe und legte nicht weniger als

20 Piaſter hinein
Die Badeknechte ſtürzten mit einem wilden Ge

re darauf zu und wollten ſich bedanken, aber
er Gaſt war ſchon verſchwunden.

Die Badediener riſſen ſich diesmal um ihn. no port ra ri ric 79 roſ
„Allergnädigſter!“ nannten ſie ihn, wuſchen ihn ſa ſa ſeph ſicht turn Ur vel

mil wohlriechendem Waſſer ab, rieben ihm den ſind 15 Wörter zu bilden. Jhre e ünd
Rücken kräftig, daß das Blut in eine fröhliche Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, er
Bewegung kam, und maſſierten ihn ſo aufmerk geben ein Zitat von Lefſing. Die Wörter be
ſamt, afg und doch ſo zart, wie man einen l deuten: I. Vermittler, 2. Papſtname, 3. Grieß

In der nächſten Woche kam er wieder.

ehe
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BSerſfner Hausbesftzerbank
bricht zusommen

Ein nene Finanzskande! Gefälschte Bilangen
Wio wir hören, hat das mit 2 Mill. RM. Aktien-

Kapital arbeitende Iustitut, das Ende 1929 üver
rund 80 Mill. Kreditoren verfügte, am Donnerstag
seine Zahlungen eingestellt Die Reichs
regierung hat bereits Schritte unternommen, um im
Benehmen mit den Kreditoren eine ruhige Ab-
wieklung des Geschaftes gewahbrleisten zu Können

s ist beabsjehtigt, die Abwicklung durch
die Dresdener Bank vornehmen 2u lassen,
der von der Reichsregierung zu diesem Zwecke
eine bestimmte, Summe zur Verfügung gestellt
werden soll

Die Angelegenheit ſtellt sich als ein Skandal mit
stark Krimineſlem Einschlag heraus. Das Institut,
das bereits vor einiger Zeit vom Reich durch Ver-
mittlung der Dresdener Bank einen Kredit von
3 Mill. R. gegen Sicherheit erhalten batte, er
strebt e einen weiteren ReichsKredit,der verweigert wurde, nachdem auberordentlieh
große Verluste, falsche Verbuchungen, Bilanz
fälschungen und ähnliche Dinge, die seit drei
Wochen von der Deutschen Revisions- und Treu-
handgesellschaft geprüft werden, festgestellt worden
sind. Die Bank, die durch Personal-Onion mit dem
Deutschen Verband für Hausbesitzergenossensohaften
verbunden ist, hat durch eine überraschende
Bapansion, durch wahllose Mebrheitskäufe usw.
ihre Situation selbst verschuldet. Unter den Auf-
Kaufen der letzten Jahre benden sich u. a. 98 Pro-
zent des Kapitals der Mitteldeutschen Bodenkredit-
anstalt, die mit 200 Prozent bilanziert sind, ferner

Eigene Gescheäfte
Fiir fremde Rechnung

Die Hintfergrüncde der Verhaftung Katzenelenbogens
Ende Oktober stand die deutsche Aktien welt

unter dem erschütternden Eindruck einer neuen
schweren Konzern-Katastrophe, die erneut an dem
Vertrauensfundament der deutschen Wirtschaft
rüttelte. Dem Pavag- und Nordwolle-Skandal schloß
sich ebenbürtig der Sehultheiß-Patzenhofer-Skandal
an. Jetzt ist es so weit gekommen, daß gegen den
Hauptverantwortlichen des ehemals allmäehtigen
Sohultheiß-Patzenhofer-Konzerns, Ludwig Katzen-ellenbo und vier andere Mitglieder der bisherigen
Generaldirektion die Voruntersuchung eröffnet
worden ist. Katzenellenbogen wurde wegen PFlucht-
verdachts nach einem mehr als achtstündigem Verhör
verhaftet

Es hat noch nicht einmal vier Wochen gedauert,
bis einer der neuen Wirtscbaftsführer den Sturz in
die Tiefe bis zur letzten Konsequenz gemacht hat.
Katzenellenbogens Position war schon mehrfach ge-
fährdet; aber er vermochte sich immer wieder zu
halten, bis sein Rücktritt in der am 23. Oktober
stattgefundenen Sitzung des Aufsichtsrates erfolgte.

Die Verstöße, die nach Ansicht der Staatsanwalt-
ſchaft strafrechtliche Ahndung verlangen, sollen in
folgenden Vorgängen bestanden haben: In der letzten
Schultheiß-Bilanz wurden Forderungen gegen die
„Nutria“, eine holländische Tochtergesellschaft des
Schultheiß-Konzerns, als Bankguthaben aufgeführt.
In Wirklichkeit hatte sich die „Nutria“, die einst
dazu gegründet war, um in der Zeit des Ruhr-
Kampfes die westlichen Interessen des Konzerns zu
schützen, nur noch damit beschäſftigt, Aktien der
eigenen Gesellschaft aufzukaufen. Es sei unverant-
wortlich gewesen, diese Forderungen als Bankgut-
haben aufzuführen. Dann wird Katzenellenbogen
und den anderen Direktoren zum Vorwurf gemacht,
daß die Stützungskäuſfe in einigen Aktien dem
Publikum verschwiegen worden sind. Dadurch wäre
es zum Ankauf von Aktien angeregt worden, wäh-
rend es in Wirklichkeit bei Kenntnis der Sachlage
von jedem Erwerb Abstand genommen hätte.
Drittens hat die neugegründete Effekten-Konsortium
G. m. b. H. Katzenellenbogens eigene Verpflichtungen
aus den Aktienkäufen an deutsche Banken und die
eidgenössische Bank in Zürich mitübernehmen
müssen, so daß der Gesellschaft ein nachweislicher
Schaden entstanden sei.

Diese staatsanwaltschafthehen PFeststellungen
müssen durch einige Erklärungen ergänzt, werden.
Der Grund zu den großen Effektenverlusten Katzep-

ein Engagement von 8 Mill. RM. an der Deutschen
Realkreditanstalt Dessau, die NMehrheiten ver-
schiedener Hovad-Versicherungsgesellschaften mit
einem Gesamtbetrag von gleichfalls 3 Mill. R.
Die Aufkäufe sind durch eine Untergesellschaft, eine
mit 500 000 RM. (davon nur 25 Prozent eingezahblt)
arbeitende G. m. P. H. durchgeführt worden, wobei
der Direktor Seiffert von der Berliner Bank für
Handel und Gundbesitz alleiniger Besitzer der An-
teile der G. m. b. H. ist. Seiffert hat auf diese Weise
von seiner Bank 12 Mill. RM. Kredit an
seine G m. b. H. einräumen lassen.

Die krüheren Bilanzen waren ge-
kälscht. Die gesamten Passiven waren nur mit
etwa 78 Mill. R. angegeben, von denen 2 Mill. RM.
auf das Aktienkapital, T Mill. RM. auf die Reserven,
12 bis 14 Mill. RM. auf Lombard-Verpflichtungen
und 62 Mill. RM. auf Binlagen entfallen. Die ge-
werblichen Genossenschaften haben ihre Binlagen
rechtzeitig zurückgezogen, sind also kaum ge-
sohädigt. An größeren gedeckten Forderungen an
die Bank stehen bis ſetzt fest 1,8 Mill. RM. der
Mitteldeutschen Bodenkredit, 0,5 Mill. RM. der Bau-
und Bodenbank, 3 Mill. RM. der Dresdener Bank
für das Reich usw. Unter den mit 55 Mill. RA. aus-
gewiesenen Debitoren, unter denen auch die Be-
teiligungen verbucht sind, befinden sich für 25 Mil-
lionen Reichsmark Grundstücke; 10 Mill. RM. Debi-
toren sollen von vornherein uneinbringlich sein.
Unter den Effektenbeständen ist das Paket NMittel-
deutseche Bodenkredit wit 200 Prozent ungefähr
10 Mill. RAI) und das Engagement Deutsche Real-
Kreditanstalt Dessau mit 2,8 Mill. RM. eingestellt

ellenbogens denn es handelt sich in erster Linie
um eigene Verptflichtungen des einstigen General-
direktors wurde zu der Zeit gelegt, als der Führer
der Ostwerke auch die Macht über die Berliner
Schultheiß-Brauerei an sich riß. Immer enger wurde
die Verbindung zwischen der Schultheiß- Brauerei
und den Ostwerken geschlossen, und sie endete
schließlich im Herbst 1930 mit einer Fusion. Die
eigentlichen Aktienkäufe begannen 1929. Zu dieser
Zeit hatten die Ostwerke durch verschiedene Banken-
Konsortien, die voneinander aber nichts wußten,
Sohultheiß- Aktien im VNominalbetrag von 14,5 Mil-
lionen Mark zu einem Kurs von nicht ganz 800 Pro-
zent erworben. Pür diese Interventionskäufe über-
nahm Katzenellenbogen den Banken gegenüber eine
Abnahmeverpflichtung, die zu Beginn des Jahres
1932 eingelöst werden sollte. An der ganzen Trans-
aktion waren zwei Banken in hervorragendem Maße
beteiligt. die Danatbank mit ungefähr für 9,5 Mil-
lionen Mark Aktien, die Commerzbank mit etwa
5 Millionen Mark Aktien. Unter dem Druck der
Verhältnisse verzichtete man zwar auf die Abnahme
im Laufe des Jahres 1932 und einigte sich auf den
1. Januar 1934. Bis dahin wird aber erst Klarheit
geschaffen werden müssen, ob Ludwig Katzenellen-
bogen juristisch überhaupt die Gesellschaft für seine
Aktien Transaktionen verpflichten Kkonnte, und wie
weit er mit seinem Privatvermögen haftet. Bereits
am 15. September 1930, vor der Pusionsverhandlung
Scehultheiß-Ostwerke, lag ein Verlust von mehreren
Millionen aus den Interventionsgesechäften vor. Am
30. September ſindet sich eine Belastung der Danat-
bank in Höhe von mehreren Millionen Mark für die
von ihr getätigten Aktienaufkäufs. Den Lonto-
auszug der Danatbank hat Katzenellenbogen per-
sönlich bestätigt. Die Schultheiß-Patzenhofer AG.
wurde von diesem Vorgang überhaupt nicht benach-
richtigt. Erst vierzehn Tage später unterrichtet
Katzenellenbogen privat die Mitglieder des General
direktoriums von den Interventionskäufen. Aber
er beruhigt ihre Bedenken damit, daß er sich bereit
orklärt, persönlich für die Konsequenzen aus diesem
Geschäft einzutreten. Auf dieses Weise wollte er
verbindern, daß der Aufsichtsrat von der Trans-
aktion Nachricht bekommt, um eine allgemeine Be-
unruhigung zu vermeiden. Er läßt jedoch durch-
blicken, daß er für seine persönlichen Opfer durch
Erhöhung seiner Bezüge wenigstens bis zu einem
gewissen Grad entschädigt werden will.

Dann findet am 18. November 1930 die
Generalversammlung statt, der ein Status vor-
gelegt wird, in dem weder der Debetsaldo bei
der Danatbank noch bei der Commerzbank er-
scheint. Die Banken selbst schweigen dazu,
obwohl sie wissen müssen, daß der Status nicht
richtig ist. Auch der im Februar 1931 ver-
öffentlichte Prospekt enthält keinerlei Mit-
teilungen über die Abnahmeverpflichtungen der
Schultheiß-Patzenhofer AG., die sich nunmehr
bereits auf 47 Millionen belaufen und auf denen
ein erheblicher Verlust ruht.

Es sind hier im kurzen die Vorgänge geschüldert
wWorden, die zur Verhaftung Katzenellenbogens und
zur Eröffnung der Voruntersuchung gegen die Mit-
glieder des bisherigen Generaldirektoriums, Kom-
merzienrat Dr. Walter Sobernheim, Rudolf Funke,
Ernst Kuhblmay und Erich Penzlin, geführt haben
Die Verschleierung der tatsächlichen Vorgänge
War überhaupt hur dureh das Verschachtelungs-
system des Konzerns und die damit ver-
bundenen Kreditüberbauungen möglich. Es zeigt
sich, daß die Entstehung von Konzernen in der
Inflations- und Detlationszeit eine schwere Gefahren-
quelle der gesamten deutschen Wirtschaft gebildet
hat und daß hier ein radikales Aufräumen nötig
ist, um die Vertrauensgrundlagen einer neuen, solide
arbeitenden Wirtschaft zu sehaffen.

Verschärfte Kupferbaisse
Der neuerliche Preisverfall am Kupfermarkt hat

im Laufe des Donnerstag rapide Portschritte ge-
macht. Kupfer per Kassa notierte 33 Pfund und
lag damit um mehr als 5 Pfund viedriger als am
Wochenbeginn.

Auf Gold umgerechnet stellt sich diese Notierung

auf rund 25 Pfund, hat also einen Rekord-
tiefstand erreicht.

Die englische Notierung für Drahtbarren wurde seit
Dienstag von 45 auf 41 Pfund reduziert, was, auf
Dollarcent umgerechnet, einem eif-Kurse von nur
6,90 Dollarcent entspricht. Auch das ist ein neuer
Tiefkurs. Dem sebr starken Angebot an der Lon-
doner Börse, welches aus zu lösenden Hausseposi-
tionen stammt, stand Nachfrage in nennenswertem
Umfange überhaupt nicht gegenüber. In Berlin, wo
die Kupferbörse ja schon seit längerer Zeit eine
recht vorsichtige Haltung eingenommen hat, wurde
Novemberkupfer mit 54 Mark Geld und 56 Mark
Briet notiert, nach 60.75 Geld und 61,50 Mark Brief
am Vorangegangenen, Börsentage. Die Abwärts-
bewegung. dürfte in dieser Schaärfe freilich über-

wehen
Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Leipziger Wollkämmerei wieder 5 v. H. Dividende
Der Aufsichtsrat der Leipziger Wollkämmerei, die
zum Interessenkreise der Kammgarnspinnerei Stöhr

Co. AG. in Leipzig gehört, hat beschlossen, der
am 10. Dezember in der Allgemeinen Deutschen
Credit- Anstalt Leipzig stattſindenden G. -V. nach
reiohlichen Abschreibungen und vorsichtiger Be-
wertung der Bestände die Verteilung einer Dividende
von wieder 5 v. H. für das am 30. September ab-
gelaufene Geschäftsjahr vorzuschlagen.

Aus dem Aschersleben-Kongern. Die zur Aschers-
leben- Gruppe gehörige Kali-Gewerkschafet
Craja in Sollstedt wird von nun an auf ihrem
Kaliwerk Oraja, nachdem bisher nur neun Sehichten
im Monat verfahren wurden, die weiteren Monate
hindurch fünf Schichten in der Woche arbeiten
lassen. Die Maßnahme hängt damit zusammen, daß
infolge der lange andauernden Betriebseinschrän-
Kung eine Verringerung der Lagerbestände ein-
getreten ist.

10 Prozent Lahmeyer-Dividende. In der Auf-
sichtsratssitzung der Elektrizitäts-AG. vorm. W. Lab-
meyer Co- Frankfurt a. M., wurde beschlossen,
für das am 30. Juni 1931 abgelaufene Geschäftsjahr
die Verteilung einer Stammaktiendividende von
10 Prozent (i. V. 12 Prozent) aus einem Vberschuß
von 2100 776 Mark (2 451 817 Mark) vorzuschlagen.

Neue Aufträge für die Siemens-Schuckert-Werke.
Die Siemens-Schuckert- Werke AG. hat für die
Socoieta Dlettrica Nazionale Milano vier Großgleich-
richter für eine Gleichspannung von 3500 Volt in
Auftrag erhalten. Die Gleichrichter sind für zwei
Unterwerke der Uberlandbahn Modena-Cavezzo in

der Nähe von Bologna bestimmt. Für das Labo-
ratorium der Gesellschaft für drahbtlose
Telegraphie, Tekefunken G. m. b. H. haben
die Siemens-Schuckert- Werke eine Grobßgleich-
richteranlage für eine Gleichspannung von 28 000
Volt zu liefern die Anlage ist umschaltbar für eine
Gleichspannung von 14000 Volt. Der Gleichrichter
ist zur Prüfung der von der Telefunken-Gesellschaft
zu Uefernden veuen Rundfunksender bestimmt.

Neue Erdölrestriktion in Ost-Texas. Mit Beginn
dieser Woche ist die Rohölförderung in Ost-Texas
auf 125 Barrels pro Sonde begrenzt worden. Die
gesamte zugelassene Rohölförderung in den Feldern
von Ost-Texas sinkt damit auf 356 000 Barrels.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemcurse.

i Retchemerk) Ohne Gewähr.Ohne Gewthr

19 11 17. 11. 19. 11 17 11.
Buenos 1 Peso 1.073 1.098 Jugosl. 100 D. 1.473 7.473
Japan 1 Jen 2.066 2.068 Kopenhb 100 K 88.91 838.91
Konst 1 t. Pfd. Lissab 100 Esc.) 14.39 14. 39
Dond 1 Pfd. St. 15.83 15.94 Oslo 100 K. 86.91 67.81
Neuvork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.49 16.52

io 1 Milr 0.264 0.259 Schweiz 100 Frl. 61.92 62.07Amsterd 100 G. 169.18 1689.23 Sofia 100 Lewa 3.057] 3.087
Ath 100 Drehm 5.195 5.195 Span 100 Pes 35.56 36.44
Brüss 100 Belg 55.49 56.65 Stock 100 Kr. 86.91 659.56
Danz 100 Guld. 62.02 62.12 Budapest 100 P 73,29 73.28
Hels 100 M. 8.21 8.21 Wien 100 Schill. 58.94 56.94
Italien 100 Lire] 21.71 21.69

Berliner Produktenbericht vom 19. November.
Nach der gestrigen Verkehrsunterbrechung Kam

das Geschäft am Produktenmarkt heute nur
sohbleppend in Gang. Die neue Verordnung über die
Osthilfe war der Gegenstand lebhafter Brörterungen,
wobei man sich über die Auswirkungen der ge-
planten Maßnahmen noch Keineswegs im klaren ist.
Gegenüber dem Vormittagsverkebr war die Stim-
mung merklich fester; die an den ausländischen
Märkten inzwischen eingetretenen Preis ver
schiebungen blieben fast völlig ohne Eindruck. Das
Inlandangebot von Weizen und besonders von
Roggen War weiter ziemlich knapp und die Porde-
rungen waren erhöht. Die Gebote der Mühlen, die
nach wie vor knapp versorgt sind, lauteten für
Weizen etwa 1 Mark, für Roggen bis 2 Mark höher,
dagegen nahm der Handel auf dem erhöhten Preis-
stande nur vorsichtig vor. Der
Lieferungsmarkt folgte der Preisbewegung des
Promptgesohäftes. Der Absatz von Weilzen- und
Roggenmehlen läßt noch keine nennenswerte Be-
lebung erkennen, die Forderungen für Roggenmeble
waren fester gehalten. Am Hafermarkt stimulierte
die geplante Bewilligung von Einfuhrscheinen für
Haferfabrikate, von der man sich eine Entlastung
des Marktes verspricht. Der Lieferungsmarkt war
auf Deckungen und NMeinungskäufe- bis 83,50 Mark
betfestigt. Gerste war zu gedrüokten Preisen etwas
gefragt, das Gesohäft blieb aber ruhig. Weizen-
und Roggenexportscheine lagen ruhig, aber stetig.

Berliner Produſctenbörse.

ar 100 e i 11 ar 100 ke) l
Weizen märk 225.0-226.0 Kl. Speiseerbsen] 25,00 26.00
Roggen märk. 199-201 Fattererbses 17.00 20.00
Kaukgerste 166 175 heluschken 17.00- 19. 00
Industrie- andh Ackerbohnen 16.60 16. 90Futtergerste 162 165 Wieken 17.00--20. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 11.00-12.50Hafer märk 147.00-152. 00 Gelbe Lupinen 13.00 15. 00
Mais lok Berl Serradella alteFür 100 Kkg) Serradella eWerzentnehl 28.50-32. 50 Rapskuches 7
Roggenmeisl 27.15 29.50 Leinkuchen 13.60—-13.90
Weizenkleie 10.50-11. 00 Trockenschaitz. 6.19-6. 20
Roggenkleie 10.50--11. 00 Soja-Schrot 11.80Raps. 1000 kg P rortmelaose
Leinsaat. 1000 kg Kartotfelſflocken
Viktoriaerbsen 24,00-30. 00 Räüber

Kartoffelnotierungen vom 19. November.
Speisekartotfeln weiße 1,30-1, 40 Mark, do. rote

1,40-—1,60 Mark, Odenwälder blaue 1,60-1, 80 Mark,
andere gelbfleisehige, außer Nieren, 1,70-—2, Mark.
Die Preise gelten für in Berlin bahnstebende Ware
bei Absohlüssen mindestens einer Waggonlsdung
(Großhandelspreise).

Fabrikkartoffeln in Pfennig 7 bis 8 pro Stärke-
prozent.

Berliner Metallnotierungen,

ſo ug ſo K. e. w.
Elektrolytkupter (180 kg) 69. 25 70.25
Originalhüttenrohbzink (fr. V.) SRemelted- Plattenzink
Orig -Hättenalumin, 98--99 170.00 170.00
do i Walz u Drahtbarr. 99 174.00 174.o0Reinnickel 98——99 2 350.00 350.00Antimopn-Regulus 51.00-53. 00 51.00-53. 00Silb, i. Barr. ca. 900 fein ſt 1 Kg) 42.50--46. 00 44.75-—48.75

m Hochzeitsgeſchenk. Die Flitterwo waren kaum 11.00 Uhr: Das Photographieren als Volksſport, Unter Dazw. 06.45 Uhr: Aus Hamburg Wetter für LandDer Fluch des Digamanten. e be Sie nern en e Liebhaber die altungs und Bildungsmittel. wirte
In der amerikaniſchen Finangwelt erregt der Flucht ergriff. Einige Monate darauf ſtarb ſie in 12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und 09.30 pr. Zur Ankerhaltung.

Scheidungsproßeß des Verlegers der Zeitung „Wa Not. Der Diamant ging darauf durch viele Hände, Schneebericht. 10.35 Uhr: Nachrichten.
ſhington- Poſt Makleane, Aufſehen. Seit bis er von Frau Makleane erworben wurde. 12.10 Uhr: Heinrich Schlusnus ſingt Lieder. (Schall 12.00 Uhr Wetterbericht für Landwirte
25 Jahren lebte das Ehepaar Makleane in glücklichen platten 12.05 Uhr: Chöre von Meiſtern des 16. und 17. Jahrh.Verhältniſſen. Vor kurzem erwarb Frau Makleane 12.25 Uhr: Schulfun t Anſchließ. Wetterbericht für Landwirtefür 1 200 000 Mark den berühmten Diamanten „Hope“. r 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.Einige Wochen ſpäter iſt der jüngſte Sohn des Ehe Filiale Ammendorf 13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und Börſen 13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten

S von einem Auto überfahren worden und bald bericht. 14.00 14.50 Uhr: UÜbertragung aus Berlin: GikkarLotanf geſtorben. Der Diamant „Hope“ wiegt Teiturgsausguhe Einzelverkauf Anſchl.. Wunſchprogramm. Schallplatten.) Alxar ſingt. (Schällplatten.)
111 Karat und hat den Ruf, allen e eng e. be d für die Kinder. 135t i r Stein ſchmückte einſtmals das 2 tter.e e en Gier in e re Anzelgen-Annahme Bestellungen r Wirt geneigter 15.45 ühr: Religiöſe Frauenlyrit.
ſiſcher Abenteurer Tavergier, ſtahl den koſtbaren Stein R x M t 16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde. 16.00 Uhr: Das Geſicht der pädagogiſchen Zeitſchrifte e n dem König Luhwig X. um G Je KOPD Puchdand'ung Bechbindere, 16.30 45 uhr. Funtveratung Die Erziehung
ſchenk. Ein ganzes ine e r Hallische Strase e h ſche Märſche und Walzer. e aus Hamburg: Nach

i en. Er ſchmü uletzt das ie e e en er gneee e den 1850 Uhr Gegenwartslexikon. 17.30 Uhr: Für die Geſundheit Empfindliche Menſchen.
Sturze des Königreichs und der Hinrichtung der 19.00 Uhr Gegenwartsfragen der Akuſtik 18.00 Uhr: Deutſch für DeutſcheKömigin verſchwand der Diamant. Er wechſelte oft Radio-Ecke 19.30 Uhr: Franz Baumann ſingt alke liebe Lieder. 18.30 Uhr: Hochſchulfunk: Die Denkformen des Men
inen Beſitzer und befand ſich in den Vorkriegsſahren 20.15 Uhr: Jenny chaffer lieſt Selma Lagerlöfs en.n der Scharulle des türkiſchen Sultans Abd ul Hamid Sonnabend Nooemher. n Novelle „Tale Thokk“. 18.55 Uhr Wetterbericht für Landwirke.Nach der Entthronung des Sultans verkaufte die fung e 20.45 Ubr: Ein Bruckner Lebensbild. 19.00 Uhr Engliſch für Anfänger

kürkiſche Regierung das Juwel einem ſpaniſchen Mitteldeutſcher Sender 27 Uhr. Nachrichtendienſt 1930 Uhr. Kirche und eHändler der kurz darauf bei einer Schiffskataſtrophe Leipzig Dresd Wellen M Anſchließ. bis 24.00 Uhr: Unkerhalkungsmu 19.55 Uhr Wetterbericht für Lan wirte
den Tod fand Der Taucher, der den Stein vom ipzig (Dresden) Wellenlänge 259 Meter. e 20.00 Uhr Ubertragung aus Breslau Hörſpielauftrag
Meeresboden geholt hat, iſt von einem Rivalen er 06.30 Uhr g der Schleſiſchen Funkſtunde: „Das Leben desmordet worden. Der e r nd e e gen hre Se gſ n (Schallplatten.) Deutſche Welle. Jacques Offenbach. n
kennzeichnet ſich durch Todesfälle u ataſtrophen. 10. r: Wirtſchaftsnachrichten. m 21.15 Uhr: übertragung aus Königsberg: Studio-Einer r e Beſther des Diamanten war der eng 10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunt und Tages Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter Muſit des Aultage, n

gramm. o6.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik. 22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sportliſche Lord Hope. Er heiratete die amerikaniſche
Varietékünſtlerin May Je und machte ihr den Stein

pro
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt. Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzertk. Danach bis 24.00 Uhr: Ankerhaltungsmuſik.



den 20. November 1931.

Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht, das Ableben unseres Ehren-
mitgliedes und Mitgründers des
Dilettanten- Vereins

Alexander Llemen
I bvekanntzugeben. Wir werden ihm

jederzeit ein ehrendes Andenken
h bewabhren.

Dilettanten Verein Hersehurg

e e

Keatholfsche Kfrehe
Sonnabend 8 Uhr: Religiöswiſſenſch. Vortrag:

Resgenkeampf
Redner: P. Böpner S. J.

Jm Handelsregiſter A unter Nr. 508 iſt heute
die offene Handelsgeſellſchaft in Jirma Wilh.
Büttner Co. mit dem Sitz in Merſeburg
eingetragen worden. Perſönlich haftende Ge
ſellſchafter ſind. Witwe Johanne Büttner geb
Werner Maurermeiſter Wilhelm Büttner,
Bauführer Oskar Büttner, Ehefrau Anna
Helfer geb. Büttner, ſämtlich in Merſeburg.
Die Geſellſchaft hat am 30. Sept. 1930 be
gonnen. Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind
nur ermächtigt: 1. der Maurermeiſter Wilh.
Büttner in Merſeburg, 2. der Bauführer Oskar
Büttner in Merſeburg. Merſeburg, den
12. November 1931. Das Amtsgericht.

Zwanrgsverſteſgernng
Am Sonnabend, dem 21. November 1931,

vorm. 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg,
Gaſthof Bergſchlößchen: 2 goldene Herren
uhren, 2 goldene Damenuhren, 1 großen weißen
Ladenwarenſchrank, 1 Schreibtiſch, 2 Jormular
ſchränke, 1 Eisſchrank, 2 Büfelts, 4 Stand
uhren, 1 Poſten Kleiderſtoffe, 1 Schnellwaage,
1 Kredenz, 1 Spiegel, 1 Warenſchrank, 1 Ruhe
bett mit Decke u. a. S. öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 20. November 1931.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
nabend, dem 21. November 1931
O Ahr, werde ich im

Baarzahlung verſteigern SStanduhr, I National-Regiſtrierkaſſe,
100 Slaſchen div. Weine, 1 Helgemälde,
200 Zigarren, 2 Bilder, 1 Eisſchrank,
1 Schreibtiſch, 1 Bürotiſch, 1 Rollſchrank,
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Ausziehtiſch
6 Stühle, 1 Schwein, 1 Schlafſofa, 1 Korb
garnitur, 1 Motor 6 PS und 2 PS8.
Ferner um 12 Uhr in Leung, Gaſthof

zum heiteren Blick
2 Sofas, 1 Vertiko, 2 Muſikſchränke,
25 Platten, 2 Anzugſtoffe mit Futter,
1 Bild mit Goldrahmen und 1 Radio
Apparat

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Formulare zu
(Wluntervuchungen

Für Rnaben u. Mädchen
halt vorrätig
Buchdruckere] Th. Rößner

Merseburg, Kleine Ritterstrase 3
h BHernsprecher: Sammel- Nr. 2323.

c

Wünſche

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:

geber

Naumburg
Karl Suppe, 53 J.

Pödeliſt.
Frau Klara Hofmann
verw. Bittorf geb. Eu
lau, 80 J.; Karl Vol
mer, 33 J.

Dornburg.
Guſtav Goldſchmidt,
75 J.

Mertendorf.
Frau verw. Minna
Köhler geb. Wenzel,
60 J.

Markwerben.
Frau verw. Anna
Mollnau geb. Walther

Laucha a. U.

Leung
Wohnung in lIeuna

Ebertſtraße 96
ſofort zu vermieten.
Beſchlagnahmefreie

Alltwohnngrg,
3 Zimmer u. Zubeh. z.
I. 12. 31 zu vermieten.

Entenplan 4, I.
Suche ſür ſoſ. od. ſpäter

1-2 Zimmer
mit Küche u. Zubehör
Ang. u. 919 a. d. G d. Bl.

ar 1000 h.
ſofort

als J. Hypothek.
a. d. G. d. Bl.Ang. u 9

gegen Wohocheſagt d

zu verkauf.

e Ruhrweg 9
200 eecm, a
führerſcheinfrei, 29 Mo
dell, gut erh., z. verkauf.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Suche (stfr)Notomrad

mit elektr. Licht z. kauf.
Kurs, Merſeburg,

Moeſtelſtraße 17.
Gebr. Klavier
zu kaufen geſucht (kein
Tafelklavier). Ang. m.
Preis u. Beſchreibung
u. 8516 a. d. Geſch. d. Bl.

e
Dwangsversteigerung,

Sonnabend, d.21.d. M.,
10 Uhr, werden i. Hofe
Burgſtraße 1

2 Schäferhunde
verſteigert

Der Magiſtrat.
Vollſtreckungsamt.

erWerkstelter, Elinkaufs- und
Verkaufs Organisator fort-
schrittlech denkt

und täghoh neues Wissen auf alten Gebie-
ten der neuzeitohen Technik erlangen
obenso praſctisohe Anregungen fär die wirt-
Sohafiſiohe Betriebsführung sohöpfen wil,

waähle als stäncdigen Beglelter
wetrierte Technik Seuttge istgol ktueſte technische

MWochensohrift behandelt Jede Woche in
biſderreſoher Auestattung alie Forteohritte,
Erfigdungen, Umwaizungen in Technik
Mirisoheft und ndustrie u. mut deshalb im
Besitz eines od. Vorwaurtsetrebenden sein

Einzelpreis 30 Pf.
V ährlieh nur M. 3.50
Ausland mit

Porto-Zuschlag)

Verlangen Sto noen heute el Kosten-108 reſte ganda nähere Angaben

Friedrich Arnold, 86J.

Moderne
Geschöſfs-

leute
werben
durch

Man Vereln Futerpe

Merseburg (Saale)

Sonntag, den 22. Nov. 1931 (Totenfest),
im Tivoli abends 8 Uhr

THEATERABEMDZur Aufführung gelangt

Ber Mefſnefd bauer
Volksstück in 4 Aufzügen von L. Anzengruber.

Dies unsern Mitgliedern u. gelad. Gasten nochmals zur Kenntnis

Empfehle Sonnabend
(Markt): a. Pfd.Rindſl z. K. u. Br. 759

Rinderbrat. o. Kn. 1000

Bockſleiſch 60 80
Kuheuter, Kaldaunen,

Köpfe, Geſchlinge.
Fleiſcherei Steruberg.

e

Nachdiltetunde

in Engliſch
Ang. u 918 a. d. G. d. Bl.

Jung. Kaufmann, 23 J.
ſucht au ſrichtige

Sreundin im Alter v.
18-20. zw. ſp. Heirat
Off. u. 8509 a. d. G. d. Bl.

ſ erteilt Sextanerin

Beginn

morgen krün

10 Uhr
Heute Gegen
der qewoligen
Vonbeneitungen
qeschlos s en

Holzverkotstf
Zirka 150 abgeſtorbene Obſtbäume ſollen

als Brennholz Sonnabend, den 21. d. M. von
mittags 1 Ühr ab, meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft werden. Die Bäume ſind
vollſtändig auszuroden.

Sammelpunkt: Dorfteich in Jährendorf.
Saline Bad Dürrenberg.

ClUpätünoDerteigerung

betr. Wolf, Röſſen (Gut, Acker, Wieſen), findet
am 21. November, Uhr, v. d. Amtsgericht,
Zimmer 32, ſtatt.

Jedem, der an Lützen

Annahme v. Jnſeraten
Pbeumaftnns

och oder bicht nahen
leidet, teile ich gern Beſchwerden bei:
koſtenfrei mit, was Kaufmann Stein,
meine Jrau ſchnell Wilhelmſtr. 39, Orts
und billig kurierte. vertretung, Einzelver
15 Rückp. erbeten. Kauſ,

H. Nünler. Frieda Vienert
Oberſekretär a. D., Friedrichſtr. 31
Aresden r. 139 Zeitungsbotin.

Walpurgisſtr 9

langendorf-
Obergreißlau

Annahme von Jnſe
raten,

Beſtellungen,
ſchwerden uſw. bei

Paul Tepper,
greißlaun 41.

Seit Jahr. war ich durch

Schlaganfal
gelähmt. Jetzt wieder
9 km allein gegangen.
Gebedas einfach Mittel
aus Dankbarkeit allen
Leidenden koſtenlos be
kannt. Fr. Krumwiede,
Wunstorf (Hann.) P. 33

Schlobbenriede 10.

M
unter perſönl. Leitung d.
Hausfrau geſ. Lehrgeld

30. Koſt u. Logis
im Hauſe
R. Walther, Leipzig

Dufourſtraße 8

Druckſachen

aufträgen, e e
e

Unter

(Burgfrieden).

Berichtigung:
Jn der Anzeige „Eröffnung eines Büros

für Erteilung von Rechtsauskünften uſw.
Merſeburg, Halliſche Str. 25“, erſchienen in
Nr. 271 vom 19. November d. J. des Merſe
burger Korreſpondent, muß es heißen

H. Rode nicht H. Bode.

ab Babrik. DUngeriss., weiß
und daunig, 1,60 RM besteSorte 2.50, Ka Geriss. graue

S 1,50 u. 2.25 RM. Geriss. Weiße3,00 u. 3,75 RM. Geriss. Halb-
daunen 5,50 und 6,25 R. Anse-schleißdaunen, weiß 6,00 und 8,00 RM
p. Pfd. Müster u. aus. Preislistegratis. Kersand von 20,00 RA an porto-
frei. Daunensteppdecken, garantiert
dicht, mit reinen Volldaunen gefüllt,
von 36,00 RM an. Nichtgefallende

Ware nehme ich zurück.
Pommersche Bettfedern fabrik

Otto Lubs, Stettin-Grabow 172

Für den Vertrieb eines leichtverkäufl. her
vorrag. FrontkümpferBilderwerkes werden noch
einige in vaterl. Sinne redegew., intell. Kräfte

als Bertreterdirekt vom Verlag eingeſtellt, bei höchſter Ver
dienſtmöglichkeit. Angebote unter R. 4538 an
Ala Haaſenſtein Vogler, München 2 C.

Gänsefedern hilliger!
Ia gewaschene Ware, direkt

ersehurg (Ctrandschlößchen)

Am Totenſonntag 20 Uhr

Die Lieder des Musſhanten
Schauſpiel mit Geſang in 5 Auf
zügen von Rudolf Kneiſel.
Muſik von Ferdinand Gumbert,
p. 96.

Dies unſeren Mitgliedern und geladenen
Gäſten zur gefl. Kenntnis Der Vorſtand.

erseurg (eues Schützenhaus)

Sonnabend u. Sonntag (Totenſonntag).

Reiche Beſchickung.
Beſte Kaufgelegenheit.
Große Verloſung von Zuchttieren.

Zahlreichen Beſuch erbittet z

Verein un Hebung der Geflügehucht

Preiss Rat
Sonntag, den 22. November 1981, ab
nachmittags 8 Ahr, im
Regtaurant Er. Sigtistr. 12

Hierzu ladet freundl. ein Der Wirt Fr. Kleine.

Bahn. Miederbeuna
Totenſonntag, den 22. Novbr., 8 Uhr

Großer Theaterabend
Zur Aufführung gelangt:
„Mein Land Tirol“.
Volksſtück mit Geſang und Zither in
4 Akten, ſowie ein Singſpiel in 1 Akt
„'s Nannerl vom Lindenhof“.

Vorverk. 0.50, Abendk. 0.60, Erwerbsl. 0.30
Hierzu ladet frdl. ein TheaterVerein Fortung.

ehe Gagtwirchaft Franbleben

Totenſonntag, abends 8 Uhr
reKünſtler-Konzert

ausgeführt von Mitgliedern des
Halliſchen Sinfonie Orcheſters-

Muſik von Mozart, Händel, Beethoven uſw.
Eintritt s0 Pfennig

Friſch eingetroffen:
Haſen, Bratſleiſch Pfd. 1.10

Keulen. Pſd 1.40Faſanenhähn. Stck. 2.00- 2.75
Faſanenhenn. Stck. 1.50- 1.80
d Gänſe, auch geteilt Enten,
Suppenhühner Rebhühner

„Spiegelkarpfen Pfd. 1.00
Grüne Heringe Pfd. 0.22
empfiehlt

Emil Wolff, Roßmarkt

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckerel
Merseburg, Kl. Kitterstr. 3
Leuna, Industrietor I
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